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200.
Auch für den Monat September

nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Zur kirchenpolitiſchen Wendung.
Mit nur zu gerechtfertigter Beſorgniß verfolgt man in allen

Kreiſen, die ehrlich und treu die Würde des weltlichen Staates
gegen römiſche Anmaßung hochzuhalten wünſchen, jene Nachrichten,
nach welchen auch für Fulda ein Geiſtlicher der Straßburger Diö-
ceſe, alſo ein Prieſter, der noch unter der franzöſiſchen Herrſchaft
groß geworden iſt und ſeine Richtung erhalten hat, in Ausſicht
genommen ſei. Der Verdacht muß hierdurch neue Nahrung fin-
den, daß es ſich bei der beabſichtigten Beendigung des Cultur-
kampfes um ein Abkommen zwiſchen der preußiſchen Regierung
und dem Vatican handelt, welches geeignet iſt, auch den Reſt
von Selbſtſtändigkeit für immer zu beſeitigen, den ſich die katho-
liſche Kirche in Deutſchland trotz der Beugung unter das Joch
des vaticaniſchen Concilsbeſchluſſes noch heute bewahrt hat. Für
den Augenblick mag dieſer Ausweg für die Regierung der bequemere

„ſein; ſpäter wird ſie ſich doch aber ſagen müſſen, daß er für jedes
Land ſein Gefährliches hat, auch in Zeiten, wo der Jahrtaufende
alte Gegenſatz zwiſchen Staats- und Kirchengewalt vorübergehend
ausgelöſcht erſcheint, daß die Hirtenſtühle in der Kirche mit
Männern beſetzt ſind, bei denen von einer nationalen Geſinnung
gar keine Rede mehr ſein kann.

Man hat freilich auch den ſeit Erlaß der Culturkampfsge-
ſetze abgeſetzten preußiſchen Biſchöfen den Vorwurf gemacht, daß

ſie vaterlandsloſe Leute ſeien aber man ſollte doch immer den
gewaltigen Unterſchied im Auge behalten, der etwa zwiſchen dem
in Oeſterreich lebenden Fürſtbiſchof von Breslau und dem neuen
Biſchof von Trier beſteht. Dr. Förſter hat ſich den Kirchenge
ſetzen nicht gefügt und deshalb aufgehört, Biſchof von Breslau

zu ſein, aber im Ernſte wird man doch von einem Manne, der
ein langes Leben in und mit ſeinem ſchleſiſchen Volke gewirkt,
rer in der Frankfurter Nationalverſammlung für die Neugeſtal-

tung ſeines Vaterlandes eingetreten, nicht behaupten können, daß
er nun auch aufgehört habe, ein Deutſcher zu ſein. Jhm, dem
Vertrauten mehrerer preußiſchen Könige und ſo vieler hochge

eſtellter preußiſchen Vaterlandsfreunde, wird man doch auch ſeine
preußiſche Nationalität nicht abſprechen wollen. Und damit ver
gleiche man nun den Dr. Korum, der, als Franzoſe geboren, in
einer tiroler Jeſuitenanſtalt gebildet, die Leitung der ihm voll
ſtändig fremden Trierer Diöceſe nur übernimmt, um, wie er

ſelbſt ausſagt, ſeinen Gehorſam gegen den heiligen Stuhl zu
beweiſen.

Preußen hat 1866 den Krieg mit Oeſterreich gehabt (und
Schleſien war am meiſten davon berührt) und 1870 den Krieg
mit Frankreich. Jſt damals auch nur der Schatten eines Ver
dachts gegen den Dr. Förſter laut geworden, daß er es etwa an
Eifer fehlen laſſe, die Vaterlandsliebe ſeiner Diöceſanen zu be-

13) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

„Frey iſt fortgereiſt“, ſagte Studley begütigend, „Du wirſt
ihn nimmer wiederſehen.“

„Jch ſehe ihn vor den Aſſiſen wieder“, entgegnete Anna
mit unerſchütterlicher Feſtigkeit.

„Dann findeſt Du auch Deinen Vater dort,“ ſagte der
Kapitän, deſſen Zorn erwachte, mit finſterer Stirn. „Mache
jetzt dieſen Tollheiten ein Ende, Mädchen, und höre mich an;
Du mußt erfahren, daß, wenn Du Frey angiebſt, Du auch Deinen
Vater an den Galgen bringſt, unſere Jntereſſen, die Frey's und
die meinigen, ſind zu inniz verwebt, es iſt nun nicht mehr zu
ändern.“

„Du, Vater!“ rief Anna, faſt bewußtlos in ihre Kiſſen zu-
rückſinkend, „Du ſollteſt bei einem Verbrechen betheiligt ſein

„Leider ja, ich wollte Dir dies Alles erſparen doch Du
wollteſt es nicht anders,“ entgegnete Studley heftig. „Jch war
Cigenthümer eines Spielhauſes in Briſtol und wurde dort mit
Frey bekannt, welcher bald ein vollkommenes Uebergewicht über
mich bekam; ich wurde ſein Sklave und bin an dieſen Mann mit
Leib und Seele gebunden willſt Du ihn noch als Mörder
angeben?“

Einige Sekunden herrſchte Stille, dann ſagte das junge
Mädchen mit faſt erſtickter Stimme:

„Nein, Vater, nach dem, was ich eben hörte, muß ich meine
Rache aufgeben: Frey iſt, was mich betrifft, ſicher.“

„Du biſt ein kluges Kind,“ entgegnete der Kapitän, und
wollte ihre Hand ergreifen.

„Rühre mich nicht an!“ rief ſie wild und wandte ſich ſchau
dernd ab. „Und dann, bringe dieſen Mann nie mehr vor meine
Augen!

leben, oder iſt er nicht vielmehr mit ſchmeichelhaften Anerkennungen

belohnt worden
Kein Menſch wird wünſchen, daß dem Dr. Korum ähnliche

Proben ſeiner Befähigung als preußiſcher, als deutſcher Biſchof
bevorſtehen; aber gewiß wird Niemand heute den Muth haben,
vorauszuſagen, daß dann der Biſchof von Trier wie der vormalige
Biſchof von Breslau beſtehen würde. Und nun ſoll es bei die
ſem einen aus dem Auslande bezogenen Biſchof gar nicht einmal
bleiben, der Name des für Fulda beſtimmten Geiſtlichen iſt ſchon
genannt und für Köln glaubt bekanntlich der Herr v. S. der
Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ Aehnliches befürchten zu
müſſen. Da iſt es denn wirklich an der Zeit, daß die öffentliche
Meinung ſich mehr noch, als es bisher geſchehen iſt, dieſes hoch
wichtigen Gegenſtandes bemächtigt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, 26. Auguſt. Nach einer dem „Kuryer Poznanski“

zugehenden Nachricht lag der Kardinal Ledochowski in den
letzten Wochen an einem ſo bedenklichen Herzleiden darnieder,
daß man am letzten Sonnabend für ſein Leben fürchten mußte.
Seit Sonntag lauteten die Nachrichten etwas beruhigender.

Straßburg, 26. Auguſt. Biſchof Korum iſt heute Nacht
von Straßburg nach Varzin abgereiſt.

Wien, 26. Auguſt. Meldungen der „Polit. Korreſp.“
Aus Athen von heute: Die türkiſchen Truppen haben bei der
Räumung der dritten Zone das Dorf Kaitza in Brand geſteckt,
welches, mit alleiniger Ausnahme der Kirche und eines Hauſes,
vollſtändig niederbrannte. Der griechiſche Delegirte proteſtirte
bei der internationalen Kommiſſion gegen dieſes barbariſche Vor
gehen und die Kommiſſſon forderte hierauf den türkiſchen Kom
miſſar Hidajet Paſcha auf, eine Unterſuchung und die Beſtrafung
der Schuldigen zu veranlaſſen. Gleichzeitig wurde der griechiſche

Geſandte Conduriotis von ſeiner Regierung angewieſen, im Ein
vernehmen mit den Vertretern der Mächte Schritte bei der
Pforte zu thun, damit außer der Einleitung einer Unterſuchung
auch geeignete Maßregeln getroffen würden, um der Wieder
holung ähnlicher Zwiſchenfälle vorzubeugen. Aus Belgrad:
Die Infanterie und Kavallerie der erſten Klaſſe der National-
miliz ſind für Ende September d. J. zu ſiebentägigen Waffen
übungen einberufen.

Tunis, 26. Auguſt. Die zur Unterſuchung der Vorgänge
bei der Einnahme von Sfarx beſtimmte Kommiſſion iſt nun
mehr definitiv konſtituirt und beſteht aus 3 Panzerſchiff- Komman
danten einem franzöfiſchen, einem engliſchen und einem ita
lieniſchen welche dem Bombardement von Sfar beiwohnten,
ferner aus einem von dem General Logerot ernannten franzö

ſiſchen Offizier, einem Delegirten des franzöſiſchen Konſulates
in Tunis und einem tuneſiſchen Beamten.

Petersburg, 26. Auguſt. Der „Porjadok“ erfährt von zu-
verläſſiger Seite, der Poſten des Petersburger Stadt-
hauptmanns werde aufgehoben und der frühere Poſten des
Oberpolizeimeiſters wieder hergeſtellt werden. Für letzteren

„Du ſollſt ihn nie mehr Fehen, Liebchen, er iſt fort, und
wird nicht ſo bald wiederkehren und nun nimm Dich zuſammen,
unſer Mädchen iſt nach Hauſe weil ich ihr ſagte, Du habeſt ein
anſteckendes Fieber, nun kommt ihre Mutter zur Pflege und der

Doktor wohl auch, ſpiele alſo die Rolle der Kranken weiter, und
dann warne ich Dich, auf Deiner Hut zu ſein und uns durch
kein Wort zu verrathen.“

Anna nickte. Jn demſelben Augenblicke ertönte die Thür-
glocke. „Das iſt die Wärterin,“ flüſterte Studley, „laß ſie nicht
aus Deinem Zimmer, es iſt da unten noch Manches zu verbergen.“

Die Wärterin trat ein, Frau Berg war eine ſtarke robuſte
Frau mit einem höchſt gutmüthigen Geſicht, aber in ihren Augen
blitzte noch die Energie, welche ſie vor wenigen Stunden bei
Rettung des Unglücklichen bewährt hatte. Sie ordnete leiſe das
Zimmer und das Bett, flocht das ſchöne Haar der Kranken in
Zöpfe und benahm ſich ſo mütterlich fürſorgend, daß es Anna
ſchwer fiel, ihr nicht ihren Dank auszuſprechen.

Später kam der Arzt Dr. Blackhurſt, der Ruhe und Diät
vorſchrieb und das Leiden der jungen Dame dem Wechſel der
Temperatur und Lebensweiſe, von ihrem jetzigen Aufenthalte
und dem des Jnſtituts zuſchrieb.

Später, als der Arzt wieder fort und der Kapitän ſeine Ge
ſchäfte beſorgt hatte, bat er die alte Frau, wieder nach Hauſe zu
gehen. Seine Tochter ſei nach des Arztes Ausſpruch nicht ſo
krank, als er gefürchtet habe und ſomit könne er deren Pflege,
wenn Brigitte wieder zurück ſei, ſelbſt beſorgen. Frau Berg ließ
ſich das nicht zweimal ſagen, ihr brannte der Boden unter den
Füßen, ſie hätte gern gewußt, was ihr Kranker zu Hauſe mache.
Jedenfalls werde ſie aber morgen wiederkommen, um nach dem
lieben Fräulein zu ſehen, verſicherte ſie freundlich, denn ſie war
ſchlau genug, zu bemerken, daß Studley ſie gern wieder aus dem
Hauſe haben wollte, und es drängte ſie doch, zu ergründen, was
hier vorgefallen war. Daß ihre Tochter zu dieſem Spionier-
amte nichts tauge, wußte ſie; dieſe konnte nur ſchweigen, war
aber ſonſt ein unfähiges Geſchöpf.

alliſche Zeitung
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Poſten ſei der gegenwärtige Stadthauptmann von Moskau, Kos
loff, auserſehen.

Portsmouth, 26. Auguſt. Jhre K. K. Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin Viktoria kam heute auf der Yacht „Alberta“
von der Jnſel Wight hier an und vollzog die Taufe der engliſchen
Schraubenkorvette „Kanada“, die Mittags unter zahlreicher Theil
nahme der Bevölkerung von Stapel lief.

Waſhington, 26. Auguſt. Ein um 7/, Uhr Morgens
über das Befinden des Präſidenten von Dr. Reyburn er
ſtatteter Bericht ſagt, im Zuſtande des Patienten ſei eine ma
terielle Aenderung nicht eingetreten, ſeit Mitternacht habe eine
Abnahme der Kräfte deſſelben ebenſowenig ſtattgefunden, wie
eine Zunahme des Fiebers Pulsbewegung 110. Nach dem
heute früh 8 Uhr ausgegebenen ofſiziellen Bulletin hatte der
Präſident eine unruhige Nacht, der Schlaf war vielfach gynter
brochen, einige Male ſtellte ſich ein leichtes Delirium ein. Dieſe
Krankheitserſcheinungen ſind aber heute früh wieder geſchwunden.

Pulsbewegung 108, Temperatur 99 Reſpiration 17.
Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.

(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
Frankreich. Die „Republique Françaiſe“ bringt einen

wichtigen Leitartikel, unter welchen Bedingungen Gambetta die
Präſidentſchaft des Miniſteriums annehmen würde. Es iſt kaum
glaublich daß Grevy ſolche Bedingungen annimmt. Trotzdem
wird mit Beſtimmtheit von dem neuen Miniſterium Gambetta-
Ferry Say Freycinet Letzterer als Kriegsminiſter ge
ſprochen. Was aus den Wahlergebniſſen am deutlichſten her
vorgeht, iſt, daß Frankreich den Fortſchritt, einen ruhigen, ge
mäßigten, aber ſteten Fortſchritt will, und daß es zu dieſem Zwecke
eine theilweiſe Reform ſeiner Staatseinrichtungen für unerläßlich
hält; daß es ſich gegen die unter dem Deckmantel der Hingabe
an die öffentliche Wohlfahrt verhüllten financiellen Umtriebe
ſeiner Abgeordneten auflehnt und jede Gewaltthätigkeit und jede
Dictatur verurtheilt, von welcher Seite ſie auch kommen möge;
daß es endlich, the last not the last den Frieden um jeden
Preis aufrecht zu erhalten wünſche. Dieſem letzteren Punkte hat
das Land während der Wahlperiode hauptſächlich ſeine Aufmerk-
ſamkeit zugewandt und man hat bemerken können, daß nahezu
ſämmtliche Candidaten die ſich in offener beſtimmter Weiſe zu
Gunſten des Friedens ausſprachen, welcher Nuance ſie auch an
gehörten, den Sieg davon trugen. Die zukünftige Kammermajo-
rität dürfte demgemäß nach Außen eine friedliche Politik ver
folgen im Jnnern aber fortſchrittlich und reformatoriſch vor-
gehen. Wie ſich die Berliner Poſt aus Paris telegraphiren
läßt wird auch Frankreich ſpeciell Algier ſeine Judenhetzen be
kommen. Es heißt in dem betr. Telegramm: Man iſt in be-
rufenen Kreiſen, ſelbſt in der Umgebung Gambettas und Farres,
aufs Aeußerſte gegen die iſraelitiſche Bevölkerung Algeriens auf-
gebracht die zum großen Theil die Schuld an der Erbitterung
der Araber tragen ſoll. Die nächſte Kammer wird zu entſcheiden
haben, ob das Dekret Cremieux' von 1870, welches die dortigen
Juden gänzlich emanzipirt, zu morifiziren ſei oder nicht.

9. Kapitel.

Klug undthätig.
Frau Berg, etwas romantiſch geſinnt, hatte ſich einen kleinen

Roman erdacht, welcher Anna und ihren Kranken betraf. Der
Kapitän hatte den Liebenden bei ſeiner Tochter gefunden, denſelben

inſultirt und verwundet das war ihr klar geworden denn
Danby, welcher faſt den ganzen Tag im heftigſten Fieber lag,
hatte in einem klaren Augenblick Frau Berg beſchworen, über
ſeine Krankheit und ſeine Anweſenheit bei ihr jebt und immer ein
tiefes Stillſchweigen zu bewahren. Er ſei mit Gottes und ihrer
Hülfe gerettet worden das dürfe aber Niemand erfahren, ſonſt
würde ein von ihm über Alles geliebtes Weſen ins tiefſte Unglück
geſtürzt werden. Wer konnte dieſes Weſen anders ſein, als
das liebe Fräulein, dachte Frau Berg, und würde eher geſtorben
ſein als etwas zu verrathen.

Da wir jetzt für längere Zeit von Walter Danby Abſchied
nehmen, ſo wollen wir nur noch berichten, daß troß der guten
Pflege, welche er genoß, die mangelhafte Heilung ſeiner Wunde
ſich über einen Monat verzögerte. So oft Frau Berg aber davon
ſprach, einen Arzt hinzuzuziehen, wurde er böſe Niemand ſollte
von ſeiner Erkrankung wiſſen, Niemand ſelbſt nicht das kranke
Fräulein, von deren Leiden und ſpäterer Abreiſe, aber nicht von
deren Heirath ſeine Wärterin ihm Mittheilung machte. Wohl
aber gab Danby ſeiner Pflegerin den Auftrag, nach Londou zu
gehen und ihm aus einem Laden etwas Kleidung und Wäſche,
ſowie die Zeitungen zu beſorgen. Jn letzteren ſchien ihn ein Fall
beſonders zu intereſſiren. Als ein Monat vergangen war, konnte
Danby wieder von ſeinem Schmerzenslager aufſtehen; nach einer
Woche war er wieder ſo zu Kräften gekommen, daß er abzureiſen
beſchloß. Scheidend belohnte er die gute Frau Berg ſo reichlich,
als es ſeine Mittel erlaubten, und verſprach ihr, Nachricht von
ſich zu geben aber erſt, wenn er in Auſtralien, wohin er zu
gehen beſchloß, angekommen ſei.

Kehren wir nun zum Kapitän und Anna nach Loddonford
zurück. Der Letzteren hatte ſich jetzt ein wirkliches Unwohlſein,



land. Einer miniſteriellen Verfügung zufolge werden
aus den Seeſtädten des Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres die
ohne beſtimmte Beſchäftigung dort wohnenden Juden ausge
wieſen, die ausländiſchen aber ſofort über die Grenze gebracht.
Jn Obveſſa und einigen anderen Orten ſoll die Maßregel ſchon
durchgeführt ſein. Die Initiative zu derſelben wird dem Grafen
Kutaiſſow zugeſchrieben, der die Unterſuchung über die Urſachen
der Judenhetzen führt. Es wandern deßhalb die Juden, reiche
und unbemittelte in großen Zahlen nach Spanien aus. Der
ſpaniſche Conſul Herzog ließ nämlich in den Zeitungen ver-
öffentlichen, daß Spanien den Juden die Einwanderung gern ge
ſtattet, jedoch Reiſekoſten oder ſonſtige Geldunterſtützungen nicht
zuwendet. Dagegen genießen die Juden außer den ſpaniſchen
Schutzgeſetzen noch jene Beneficien, welche der ſpaniſchruſſiſche
Tractat ihnen ſichert. Die Naturaliſation einwandernder Juden
erfolgt nur dann, wenn ſie Jnduſtrie Niederlagen gründen, Boden
ankaufen und für Jüdinnen, welche Spanier heirathen. Am
Freitag, 19. Auguſt, wurden im Saale des Gebäudes des aus
wärtigen Miniſteriums in St. Petersburg in feierlicher Weiſe
die unterſchriebenen Traktate zwiſchen Rußland und China
in Betreff Kuldſcha s ausgetauſcht.

Jtalien. Der vielbeſprochene Beſuch des Königs
Humbert bei den Höfen in Wien und Berlin wird in der
italieniſchen und der übrigen europäiſchen Preſſe ebenſo oft in
Abrede geſtellt, wie als feſtſtehende Thatſache behauptet. Mitten
zwiſchen dieſen beiden entgegengeſetzten Meinungen circulirt die
Verſion, daß die Angelegenheit noch nicht ſpruchreif, aber unaus
geſetzt Gegenſtand der Berathung im Schooße des italieniſchen
Miniſteriums ſei und auch zu vertraulichen Anfragen und Ver
handlungen von Cabinet zu Cabinet geführt habe. Die Reiſe
Humbert's nach Wien und Berlin würde nur als Beſtätigung
der in Rom vorgegangenen Wandlung dienen und gleichſam als
Symbol der freundlicher geſtalteten Beziehungen Italiens zu
OeſterreichUngarn und des feſten Anſchluſſes an Deutſchland
angeſehen werden können. Ein längerer Artikel des italieniſchen
GeneralſtabsSecretärs Marſelli im „Eſercito“ charakteriſirt
die Lage Italiens als eine gefahrvolle, jede Jlluſion ausſchließende.
Italien müſſe, ſchreibt Marſelli, aus ſeiner Jſolirung heraus
und thatkräftigſt die Vertheidigung der Alpen und Küſten vorbe-
reiten. Italien könne eine vortheilhafte Allianz abſchließen, indem
es jetzt über 400,000 Mann verfüge und baldigſt eine Armee
von 570,000 Mann beſitzen werde. Der Artikel kommt zu dem
Schluß, daß ein Bündniß mit Oeſterreich eine abſolute
Nothwendigkeit ſei.

Amerika. Nach den neueſten Nachrichten aus Waſhington
war Präſident Garfield geſtern nicht im Stande, den
Aerzten auf Fragen nach ſeinem Befinden zu antworten er
deutete nur durch Bewegungen mit der rechten Hand auf die
Stellen hin, wo der Sitz der heftigſten Schmerzen ſei. Die
übergroße Schwäche des Patienten hatte gegen Abend eine
totale Theilnahmloſigkeit zur Folge. Nicht eine Blutvergiftung,
aber eine gefährliche Blutverdünnung wird beſorgt. Durch die
Drüſengeſchwulſt werden die Kräfte überdies abſorbirt; die
Nachricht vom Tode des Präſidenten kann ſtündlich erwartet
werden. Mr. Garfield iſt von drei Krankheiten zugleich be
fallen: die Wunde erhält ihn in ſtetem Fieber, die Drüfen An
ſchwellung iſt das Symptom eines inneren ſchweren, wahrſchein
lich eines Nieren-Leidens; am bedenklichſten aber iſt der Mangel
an geſundem Blut. Frau Garfield, auf Alles gefaßt, iſt Tag
und Nacht um ihren Gemahl; er wünſcht von Niemand ſonſt
gepflegt zu werden, jede zeitweilige Abweſenheit der Gattin macht
ihn unruhiger.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Augnuſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Allerhöchſtihrem
Geheimen Kabinets-Rath, Wirklichen Geheimen Rath von
Wilmowski und dem Staatsanwalt von Wilmowski zu
Berlin die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Jnſig-
nien und zwar Erſterem des Kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens
der Eiſernen Krone erſter Klaſſe, Letzterem des Großherzoglich
türkiſchen OsmaniéOrdens vierter Klaſſe zu ertheilen.

Der Oberförſter Zinnius zu Födersdorf iſt auf die
durch Beförderung des Oberförſters von Stünzner zum Forſt
meiſter erledigte Oberförſterſtelle zu Colbitz, Regierungsbezirk
Magdeburz, verſetzt.

Zu den Kaiſer-Manövern in Holſtein iſt nach
der Kiel. Ztg. auch der Beſuch des Königs Karl von Ru-
mänien zu erwarten.

Der Kronprinz, welcher der Kaiſerin in Koblenz
einen Beſuch abgeſtattet hatte, iſt heute früh von Köln nach

oaeamaaaaaaaaaaaaaaaaaeneein langſames Dahinſiechen bemächtigt, welches den Arzt und den
Vater beſorgt machte. Anna ſchlief faſt gar nicht, nahm kaum
Nahrung zu ſich und war ſo hinfällig geworden, daß es Frau
Berg bei ihren Beſuchen erbarmte.

Einige Tage nach jener Schreckensthat ſchellte es heſtig an
des Kapitäns Thür. Dieſer öffnete ſelbſt und erblickte Mr. Frey
mit einem Herrn von mittlerem Alter, mit kalten, blauen Augen
und ſtrengen Zügen, welcher mit hohen Stiefeln und einem kleinen
Hute beinahe wie ein Stallmeiſter anzuſehen war. Der Fremde
ſtellte ſich als Geheimpoliziſten Francis vor. Nach kurzer Be
grüßung holte derſelbe ein Notizbuch hervor und wandte ſich zum
Kapitän. „Mr. Frey hat mir mitgetheilt, Sir, daß Sie Mr.
Danbh ſeit drei Wochen nicht geſehen.“

„Ganz richtig,“ ſagte Studley.
„Aber ich habe gehört, daß Miß Studley ſpätere Nachrichten

von Mr. Danbhy erhielt.“
„Was!“ rief der Kapitän höchſt erſtaunt, „Sie ſagen, meine

Tochter dieſe Jdee iſt ganz abſurd, mein Herr.“
„Jch urtheile ganz recht, mein Herr: Mr. Danby ſah ihre

Tochter zuerſt in dem Inſtitut der Damen Griff.“
„Sie ſetzen mich immer mehr in Erſtaunen, Mr. Francis.“
„Mit einem Worte: Mr. Studley, der junge Danby und

Jhre Fräulein Tochter waren Liebesleute, denn auf dem Schreib
tiſche des Vermißten fand ſich der zerriſſene Entwurf eines Briefes
an Miß Studley, Loddonford, und ich wünſche daher, die Dame
zu ſehen und ihr einige Fragen vorzulegen.“

„Die Hauptſache,“ wandte Frey ein, „jiſt dieſe: kann die
junge Dame bei ihrem Gefſundheitszuſtande Auskunft geben

„Jm jetzigen Augenelicke gewiß nicht,“ ſagte der Kapitän,
„denn ſie liegt im heftigen Fieber; doch da höre ich den Arzt
ſchellen legen wir ihm die Frage vor.“

Als der Doktor eingetreten war, theilte ihm Studley das
Anſinnen des Detektiven mit und dieſer eitle ins Krankenzimmer.
Bis zu deſſen Rückkehr herrſchte tiefe Stille unter den Betheiligten.

Als er wieder eintrat, ſahen ihn Alle erwartungsvoll an.
(Fortſetzung folgt.

Frankfurt a M. weiter gereiſt, wo er heute Abend einzutreffen
gedenkt. Morgen beabſichtigt der Kronprinz noch in Frankfurt
zu verbleiben und alsdann ſeine Reiſe ohne weitere Unterbrechung
nach Augsburg fortzuſetzen, wo die Ankunft am 28. Auguſt,
Abends 6 Uhr 7 Minuten, erfolgt. Am Montag, den 29. Aug.
begiebt ſich der Kronprinz mit ſeinen militäriſchen Begleitern,
wie aus Augsburg gemeldet wird, von dort zu Wagen nach dem
Exerzierplatze bei Kriegshober und Pferrſee, woſelbſt die Be
ſichtigung des vierten Chevauxlegers Regiments „König“ ſtatt
findet. Nach Beendigung derſelben erfolgt dann mittelſt Extra
zuges die Fahrt nach Linger Lechfeld, woſelbſt der Kronprinz die
3. JnfanterieBrigade inſpizirt. Nach dem Schluß der Exerzitien
beabſichtigt der Kronprinz die Militär Etabliſſements auf dem
Lechfelde in Augenſchein zunehmen und dann nach Augsburg
zurückzukehren. Am Dienſtag, den 30. Auguſt, begiebt der Kron
prinz ſich mittels Extrazuges von Augsburg nach Jngolſtadt zur
Beſichtigung der 4. Infanterie Brigade c.

Wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, hat eine Deputation aus
Breslau auf die Bitte, der Kaiſer oder der Kronprinz
möge die ſchleſiſche Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtel“
lung beſuchen, eine ablehnende Antwort erhalten.

Der König von Sachſen begiebt ſich Anfang Oct.
einer Einladung des Kaiſers von Oeſterreich Folge leiſtend zur
Theilnahme an den Gemſenjagden, die am 5. bis 7. October bei
Eiſenerz ſtattfinden, nach Steiermark. Man ſagt, daß nach Be-
endigung der Jagden die Entrevue des öſterreichiſchen Kaiſers
mit dem König von Jtalien, der bekanntlich durch enge verwandt
ſchaftliche Bande mit dem Könige von Sachſen verbunden iſt,
ſtattfinden werde.

Wieheute verlautet, befindet ſich das päpſtliche Breve,
welches die Ernennung zum Biſchof von Trier ausſpricht, nun
mehr in den Händen Dr. Korum's.

Das „Elſ. Journ.“ berichtet unter dem 23. d. Geſtern
Nachmittag um 3 Uhr begab ſich eine Deputation des elſäſſiſchen
Adels in den biſchöflichen Palaſt, um Herrn Stumpf in Gegen-
wart des Biſchofs Raeß einen ihm als Geſchenk zugedachten
Krummſtab zu überreichen. Derſelbe im Style des 13. Jabr-
hunderts gefertigt, mißt 1 Meter 90 Cm. Mitten in der Win-
dung ſteht die Statuette von Leo IX. von Egisheim in ſegnender
Stellung; Maß und Blattwerk im beſten Style umgiebt dieſelbe;
der Bogen iſt emaillirt, und der Knauf aus Blattwerk und einer
Krone von 12 Amethyſten überragt das Wappen des Herrn
Stumpf, welcher gleich Leo IX. aus Egisheim ſtammt. Der
Schild hebt ſich von einem dunkelblauen Hintergrunde ab und
beſteht aus einem rothen Felde, ſchräg getheilt durch zwei goldene

Schlüſſel. Das blutige Feld iſt beſetzt mit einem Schwert mit
goldenem Griff und den drei ſilbernen Thürmen von Egisheim
auf grünen Bergen. Darunter lieſt man den Wahlſpruch:
„Suavyiter et fortiter“ oder „Mild und ſtark“.

An Bord der Schiffe „Diogenes“ und „Sokrates“
in Kiel fand ſich, laut Meldung der „Kieler Ztg.“, am Donners-
tag Vormittag 9 Uhr eine aus Marine-Officieren und
Dechnikern ernannte Kommiſſion ein, um in Anlaß des von
dem Miniſter des Jnnern erforderten Gutachtens über die Ver-
wendbarkeit der Schiffe für Kriegszwecke dieſelben einer Beſichtiz
ung zu unterziehen. Am Freitag fand ſodann die Unterſuchung
der beiden Schiffe durch den RegierungsKommiſſarius Stadt
rath Lorenzen, unter Zuziehung des BetriebsJngenieurs bei
der Norddeutſchen Werft, Herrn Baumgarten, ſtatt.

Die Eiſenbahn- Verſtaatlichung ſcheint energiſch
durchgeführt werden zu ſollen. Nicht weniger als drei neue
Verſtaatlichungsprojekte kündigt der „Reichs und Staats Anz.“
heute an. Der Berlin-Görlitzer, der Märkiſch-Poſener
und der Kottbus-Großenhainer Eiſenbahn Geſellſchaft ſind
für die Abtretung ihrer Unternehmungen an den Staat nach
Maßgabe von beigefügten, den früheren im Weſentlichen gleich
artigen Vertragsentwürfen Anerbietungen gemacht worden, über
deren Annahme ſich die Generalverſammlungen bis zum 15. No-
vember ſchlüſſig zu machen haben. Am Schluß der Mittheilung
heißt es, wie üdlich, „eine Erhöhung der Offerten wird als aus
geſchloſſen bezeichnet.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der
Rumäniſchen Eiſenbahnen-Aktien- Geſellſchaft vom
18. d. war die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von
Berlin nach Bukareſt mit überwältigender Majorität und
gegen den Proteſt des Herrn Ludwig von Kaufmann beſchloſſen
und die Reziſtrirung dieſes Beſchluſſes beim Handelsregiſter-
Richter beantragt worden. Wie der „N.Ztg.“ ſoeben mitgetheilt
wird, hat die mit Führung des Handelsregiſters betraute Ab-
theilung 56 des Amtsgerichts I. dieſen Antrag abgelehnt.

Der „Weſ. Ztg.“ zufolge iſt bereits für die nächſte Land
tagsſeſſion ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, welcher nach Analogie
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Kleinere Mittheilungen.
[Prähiſtoriſcher Fund.] Beim Ausheben des Grundes zur

Fundamentirung einer Turbine an der Roſenheiner Mühle (Bayern)
deren Alter auf mehr denn 500 Jahre berechnet wird, ſtießen die
Arbeiter ungefähr einen Meter unter der Sohle des bisherigen Ge-
rinnes auf eine Menge uralter Pfähle, zwiſchen denen in einem aus
Gletſcherſchliech und Kies gebildeten Boden Bruchſtöcke koloſſaler
Hirſchgeweihe, vier eiſerne Beile, darunter drei älteſter Form und
ein ſogenanntes Glockeiſen eingebettet lagen.

[Ein poetiſches Wohnungsgeſuch)] veröffentlicht eine Ber-
liner Zeitung:

Ein alter Dichter, der hienieden
Nichts hat, als ſeines Hauſes Frieden,
Sucht eine Wohnung, ſtill und klein,
Mit friſcher Luft und Sonnenſchein.

ern liege ſie vom Erdgewimmel,
Jndeß auch nicht zu nah' dem Himmel;
Denn zwiſchen Erd' und Himmel ſchwebt
Die Lichtgeſtalt, der nach er ſtrebt.
Für ſeine Frau und ſeinen Knaben
Muß er zwei kleine Zimmer haben,
Dazu, nach altem Wirthſchaftsbrauch,
Dann freilich Küch' und Keller auch.
Jhn ſelbſt verlangt nach einem Raume,
Der günſtig idealem Traume:
Den Blick zum Aether frei empor,

auf Baum und Vlumenflor.
er ſolche mag ihm billig geben,

Deß Name ſoll der Nachwelt leben.
Offerten nimmt von Jedermann
Die „Wohnungs-Zeitung“ freundlich an.

[Eine neue Beleuchtungsart,] die ganz überraſchende Re
ſultate ergab, wurde zum erſten male in dem Gratvweil'ſchen Locale
zu Berlin am Freitag probirt. Dieſelbe, eine Erfindung des Dr. Sie-
mens vereinigt die Benutzung des Gaſfes mit der Ventilation nebſt
einer ganz enormen Gaserſparung Jn dem Saale, wo ſonſt große
Luſtres mit vielen Flammen Licht gaben, brannten in den betreffen-
den Arparaten nur drei Flammen und erzeugten Tageshelle bis in
die entfernteſten Winkel. Trotzdem der Saal dom Publicum faſt
überfüllt war, blieb die Luft rein und zeigte ſich kein Tabaksqualm.

des Reichsgeſetzes die Verſorgung der Wittwen und
Waiſen der preußiſchen Beamten regelt. Bezüglich der
Reihenfolge der Seſſion des Landtags und des Reichstags iſt
endgiltig noch nichts beſtimmt.

Aus Altona meldet ein Telegramm, daß dort auf
Grund des Socialiſtengeſetzes wiederum einundzwanzig Perfonen
ausgewieſen worden ſind. Unter den Ausgewieſenen befinden
ſich zehn, die verheirathet ſind. Ein Geſuch Henrici's um
Geſtattung eines Vortrages in Hamburg wurde vom dortigen
Senat abgelehnt.

Ueber die Verhandlungen, welche im vorigen Sommer
in Berlin zwiſchen den Regierungen von Preußen, Baden,
ElſaßLothringen und der Schweiz ſtattfanden, betr. eine
der ausgleichenden Gerechtigkeit entſprechende Regulirung der
Lachsfiſcherei im ganzen Rheinſtrom, entnehmen wir dem
Geſchäftsbericht des eidgenöſſiſchen Landwirthſchaftsdepartements
folgende Daten: Nachdem bereits bei Anlaß der Unterhandlun-
gen der Schweiz mit dem Großherzogthum Baden über Ein-
führung gemeinſchaftlicher Beſtimmungen für die Fiſcherei im
Rhein und ſpäter mit Baden, ElſaßLothringen eine Vereinigung
der Rheinuferſtaaten zum Zwecke der Erhaltung und Hebung
der Lachefiſcherei vergeblich angeſtrebt worden war, hat die
Schweiz dieſe Angelegenheit im Jahre 1880 während der in
ternationalen Fiſchereiausſtellung zu Berlin neuerdings angeregt,
wozu namentlich die im höchſten Grade verderbliche Art und
Weiſe des Lachsfanges in den Niederlanden drängte. Nachdem
die betheiligten oben aufgeführten Regierungen ſich bereit erklärt
hatten, ſich an diesfälligen Verhandlungen zu betheiligen, nahm
zur Beſchleunigung des Beginns derſelben die preußiſche Re
gierung die Weiterführung in die Hand und ſetzte eine Conferenz
in Berlin feſt, an welcher die gedachten Staaten ſich betheiligt
haben. Aus dieſer Berathung gingen zwei eventuelle Entwürfe
hervor, der eine für den Fall des Beitritts, der andere für den
Fall des Nichtbeitritts der Niederlande. Beide Conventionen
haben bereits die eventuelle Zuſtimmung der betheiligten Staaten
erhalten, und es werden gegenwärtig die vor einem definitiven
Abſchluß erforderlichen Unterhandlungen mit den Niederlanden
eingeleitet.

Jokales.
Halle, den 27. Auguſt.

Die Reichsbank hat heute den Diskont für Wechſel von
4 auf 5, und den Lombardzinsfuß von 5 auf 6 pCt. erhöht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ab. Giebichenſtein. Unmittelbar hinter den Kellereien

des Münchener Brauhauſes (kl. Goſenſtr. Nr. 3) findet man ein
reizend gelegenes Häuschen, deſſen Beſitzer, Herr Brchhalter
Laſch, ſich viele Jahre hindurch dem Geſchäfte des Sammelns
von Brief marken unterzogen hat, um mit denſelben nach Art
und Sitte der Chineſen Decke und Wände eines fein möblirten
Zimmers zu decoriren. Die Art und Weiſe, wie dieſe Deco-
ration mit ca. 30,000 Briefmarken ausgeführt worden iſt, verdient
ohne Zweifel, ſchon weil dieſe einen wahren Bienenfleiß erfordert
haben muß, unbedingt Beifall, und mit Wohlgefallen ruht das
Auge des Beſchauers auf lauter bunten, aber doch wohlgeordneten
Gruppen alter und neuer, in und ausländiſcher Briefmarken aus
aller Herren Ländern „wer zählt die Völker, nennt die Namen!“
Dieſes gewiß höchſt originell ausgeſtattete Zimmer will Herr
L., wie wir hören, in der liberalſten Weiſe dem Publikum von
jetzt an zur Beſichtigung und Verfügung ſtellen gegen ein beliebi-
ges Entré, welches der hieſigen Armenkaſſe zu Gute
kommen ſoll. Möge es viele Beſucher finden!

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Verſetzung
ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in
Liebars, Ephorie Sandau, vacant werden. Ueber dieſelbe iſt bereits
disponirt. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers wird die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Oebisfelde, Diöces Weferlingen,
vacant werden Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt

4 Jn Magdeburg wurde am Donnerstage ein Fremder
verhaftet, welcher am 24. d. M., Mittags, ein Attentat gegen
ein 10jähriges Mädchen aus Benneckenbeck verübt hat.
Derſelbe, ein Handelsmann Jſaac S. aus Perleberg, iſt ſofort
auf das Beſtimmteſte als der Thäter recognoscirt.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
iſt folgende Stelle vacant: Stendal, Nachtwächter, 288
Gehalt, auf vierwöchentliche Kündigung, erforderlich geſunder
und kräftiger Körperbau, Bewerbungen an den Magiſtrat zu
Stendal.

Halliſcher Zuckerbericht vom 26. Auguſt.
Nohzucker. Die Woche verlief wegen Mangel an Angebot faſt

gänzlich geſchäftslos und wurden nur einige Partien Nachproduct zu
untenſtehenden Preiſen gehandelt.

Umſatz: 150,000 Kilo 3000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Offerten aus erſten Hand fehlen faſt ganz

und wurden die Anerbietungen der zweiten Hand ſchlank aus dem
Markt genommen.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.

24 S SCryſtallZucker über 9890 Polar.
Kornzucker 9790 Bolar.

96 Polar. 7 T Tn 95970 Polar.r 9490 Polar.Rohzucker 939 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar.
4 90--88 Polar.Melaſſe, ohne Tonne n 9,50Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faßſein 8280-— 82.00
Melis ffein r 7

mittel
Gem. Raffinade t mit Faß

Melis 00Faärin blond geb.
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 27. Auguſt 1881
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo feſt alter, mittlere Sorten 206--226 fein

We neuer 222--231 exquiſite Waare bis 240
ez.

Roggen 1000 Kilo bis 192 bez.
Gerſte 1000 Kilo feſt Landgerſte 165--180 Chevalier- 185

195 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25
Hafer 1000 Kilo 152--164 neuer 156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 230--235
Kümmel 50 Kilo 25-26
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 150--155



Pupinen 1000 Kilo
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 278--265 ohne Angebot.Stärte 50 Kilo 25—28 50 z
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel 60,50

Rüben 59,25
Rüböl 50 Kilo ſtill, 28 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50 8,75
WMalzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 660-—6 75 Weizenſchaalen 5,25 .4

Kilogr., große und kleine, 145--190 .4 nach Qualität gefordert.
Hafer loco ſam Termine feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 140--175 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 145,5 bez.Oct. Nov. 146,5 .4 bez. Nov. Dec. 147.75--147,5 .4 bez., April-
Mai 150,5 bez. Mais loco feſt, gekünd. 4000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 143 .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 145--148 4 nach Quali
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez. Aug. Sept. bez.,
Sept. Oct. bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez.
April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187

Petrolenm. Berlin, d. 26. Auguſt. Petroleum per 100 kg
locs pr. Auguſt 23 bz. Hamburg feſt. Standard white
loch 7,70 Bf. 7,60 G. pr. Auguſt 7.60 Gd. pr. Sept. Dec. 7,75Gd. Bremen (Schiutvericht höher. Standard white loco 7,55

bz., pr. Septbr. 7,55 bz. pr. Octbr. Decbr. 7,80 bz., pr. Januar 7,95
bz. Antwerpen. (ESchlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß,
loco 18*, bz. u. Bf. pr September 18*, Bf., pr Septbr. Decbr.
19 Bf. pr. October December 19* Bf. Ruhig. NewYork
(d. 25. Auguſt): Petroleum in New York 75, Gd. do. in Phila
delphig 75 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats

Weizengrieskleie 6,10—6,25 -220 nach Qualitöt bez. Futterwaare 170—186 nach Qua D. 81 C. Mehl 5 D 20 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25--7,40 lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündi- 45 k. Getreidefracht 5. Wechſel auf London in Gold 4 D

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 26. Auguſt 1881.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Auguſt. Landweizen 225 233, Rauh

gungspreis bez. Winterraps 254--266 bez. Winterrübſen
250-—263 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl beſſer ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

Br. 237,00 G. pr. Sept. Oct. 238,00 Br. 237,00 G. Roggen
pr. Aug. 178,00 Br. 177,00 G., pr. Sept. Oct. 179,00 Br. 168 00
G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 58.00, pr. Oct.

9

Wafſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bez. ohne Faß .4 bez. pr. 100 Kilogr., pr. dieſen Monat, bei Trotha) am 26. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,92, amLetzt. gf. Angeb. Geſ Aug. Sept. u. Sept. Oct. 57-57,2-57 bez. Oct. Nov. 57,4-- 27. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

D. e 57,5--57,4 bez. Nov. Dec. 57,5 bez. Dec Jan. 1882 Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 26. Aug. 1,15 Meter
bez. April Mai 57 5--57,6—57,5 bez. Leinöl pr. (00 Kilogr. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

4 o Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 S I100,25 loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus feſt am 26. Auguſt 1,47 Meter über 0.
3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 95 und höher, ſchließen etwas ruhiger, gekünd. Liter, Kündigungs- Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Auguſt. Am Pe
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 11I100,50 preis pr. 100 Liter à 100 h 10,000 Liter Loco mit gel 115 Meter über 0.
4 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 (101,50 Faß bez., pr. dieſen Monat 60,8--60,4 bez. Aug. Sept. Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Auguſt 114 Centi
4 Sächſ. Provinzial Obligatienen 4 58,9— 59 .4 bez. Sept. Oct. 56,8-5756, 7-56,8 bez. Octbr mer unter 9
4, Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 101,50 Nov. 55,5-—55, 7-55,4 bez. Nov. Dec. 54,42-54, 8--54 5 bez. Vörſenberichte.90 än. Agnes St 4 1101 100 Dec. Jan. 1882 bez., Jan. Febr. bez März April Berlin, d. 26. Auguſt Die heutige Fonds und Actienbörſe er
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Bekanntmachungen.

Am 7. Auguſt d. J. iſt in Treffurt durch ruchloſe Hand ein Brand ent
ſtanden, durch welchen in ganz kurzer Zeit an Wohnhäufern 10 total vernich
tet, 9 beſchädigt, an Nebengebäuden 43 total vernichtet, 8 beſchädigt ſind,
16 Familien ſind obdachlos geworden. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß die eingeſcheuerten Früchte und Futter, in dieſem Jahr ein ſehr werth
volles Object, vernichtet und von dem Mobiliar theilweiſe faſt nichts, theil
weiſe nur wenig gerettet werden konnte. Es ſind namentlich viele arme Leute
beſchädigt. Die verbrannten Gebäude, Mobiliar und Früchte ſind theils gar
nicht, theils nur wenig verſichert. Unter dieſen betrübenden Umſtänden und
bei den großen Verluſten, die um ſo drückender ſind, als hier ſchon in Folge
der Geſchäftsloſigkeit, dem Fehlſchlagen der Haupterwerbsquelle des Obſtes
und eines ſchon vor 7 Jabren ſtattgehabten großen Brandes Nothſtände vor-
handen, bitten wir edle Menſchenherzen Hülfe ſpenden und unter der Adreſſe
des Magiſtrats zu Treffurt an uns gelangen laſſen zu wollen.

Das UnterſtützungsConttts.
Zur Annahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Privat- Handels Lonr- Anstalt Ball

ginn neuer Curſe im Tages und Abend Unterricht.
Hauptdisciplinen: Rechnen, Correspondenz, Buch-

führung, Comptoir- Arbeiten Schön Sechrift, Englisch, Pran-
zösisch, Stenographie.

Guter Erfolg, mäßiges Honorar, billige Penſion, Proſpecte.

Hermann Kühne.

Realschule zu Lisleben,.
In die Klassen Quinta bis Secunda können bei Beginn

des Wintersemesters Montag den 17. Octbr.
ausnahmsweise auch s0fort, Sehüler aufgenommen Werden.
Die Anstalt ist den Realschnlen I. Ordln. in Hinsicht der
Verleihung von Qualificationszengnissen zum ein-
jährigen Militärdienst völlig gleichberechtigt-
sie bietet zurückgebliebenen Knaben neben dem Schulunterricht
Gelegenheit zu besonderer Förderung Näheres durch

Pr. O. Richter.
Zufolge des am 1. October in Kraft tretenden Stempelge-

setzes müssen die im Inlande eirculirenden ausländischen Werthb-
papiere mit Deutschem Stempel versehen sein.

Derselbe beträgt ohne Rücksicht auf den Nominal-
werth für

ausländische Benten Obligationen 19 Pfennig D. Stüch,

ausländische Aotien 90 Pfeönniſe p. Stüch,
wenn die Abstempelung bis 29. Dechr. dieses Jahres erfolgt.

Nach diesem Termin erhöht sich der Stempel
fur erstere auf Procent vom Nominalwerth,
fur letztere auf Procent 9Es empfiehlt sich somit eine baldige Abstempelung und er- e

suche ich meine geehrten Geschäftsfreunde, welche mir die Ver-
mittelung übertragen wollen, um baldige Einreichung der Stücke
ohne die Couponbogen.

Reinhold Steckner.

Vom 1. September grosse Ulrichsstrasse 35. T. Be-

Anmeldungen erbeten bis I. September Schulberg 1. I.
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I. Iuädustrie-Ausstollung I

r GrruderCoak
beſte Oualität

Halle a/S. Magpdeburgerſtr. 51 Sache Co.
ſchen Werthpapiere vom 1. October geſtempelt werden. Jch
unterziehe mich gern der koſtenfreien Beſorgung und bitte mir die Stücke

ohne Couponsbogen recht bald zuzuſtellen.

Ernst Haassengier.

Nach dem neuen Reichsſtempelgeſetz müſſen alle n Lehrlings-Gesuoh.

Capitalien à 4 Wauf Acker bis 25fach. Reinertrag, nicht unter 30,000
in jedem Poſten.

er-Hypothek bis
Stadt do. bis zur Hälfte des Werthes.

Hypotheken- Darlehen ver
BRraunschweig-Hannov. HypothekenbankK

5 Jabre unkündbar à 4
Unkündbar ümecl. Amortisation 5 Annuität.

Zweite Stellen bei guter Sicherheit à 5
Jch bitte Anträge, mit denen eine event. Kündigung am 1.

October zuſammenhängt, recht bald ſtellen zu wollen.

Ernst Haassengier
Bankgeſchäft.

IIallee an S.
Die unterzeichneten Halleſchen Mitglieder des AusſtellungsVor-

Feier des Sedantages
auf Freitag den 2. September e. nach dem Ausſtellungs-
platze einzuladen. Daſelbſt findet Mittags 12 Uhr dieArökdang r (artondad Adelung

um 2 Uhr ein Feſteſſen im Hauptreſtaurant, großes Concert
und Abends eine brillante Erleuchtung des Ausſtellungs-
platzes ſtatt.

Karten zum Feſteſſen ſind für 5./4 auf dem AusſtellungsBureau
bis Mittwoch den 31. Auguſt Abends 7 Uhr zu haben und berech-
tigen zum freien Eintritt in die Ausſtellung am 2. September von
früh 10 Uhr ab.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1881.
Lwowski, Plettner, Ernst, Kuhlow,

Zernial, Lehmann.

m an G eDurch besondere Anregung des Herrn Dr. Kunze in Halle
wurden wir veranlasst, nach seiner Vorschrift 2 Sorten Cacao her-Halle a/S.

Jean Vränicel,
Bankgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und ine
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-

ſchäfte (Zeitgeſchäſte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

Otto S. Weite h. Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

e constructionen.J l W e Sn Hisen-Grosshandlurg
verbunden mit

et dannS Z2 Gegründet 1869. S
Spoecialität: Gewächshäuser und Wintergürten jeder Art

mit vorzüglichen Heizungen, Veranden. Ba. kons, Pavillons,
schmiedreiserne Thore und CGitter, Gartenmöhbel, Fenster ete.

J Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämiirt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter recller Garantie.

Geſucht
pr. ſofort oder 15. September 2wei e
tüchtige Putzmacherin- FIontag u. Dienstag ſtehen
nenm, die bereits ſelbſtändig in größe große und kleine magere Land
ren Geſchäſten gearbeitet haben, bei ſchweine, auch halbengliſche, zum
freier Station und hohem Gehalt. Verkauf im Gaſthof zum goldenen

Nur ſolche wollen ſich melden mit Pflug in Halle.
Angabe der bisrerigen Thätigkeit bei Fr. T Alsleb /e

J. Sochaczewer, Vr. Buch, leben a/S.

r

Wernigerode a/ H. erFür Getreidehändler.Hühneraugenpftlastervon Caſſian Lentuer in Schwaz Ein Kaufmann von 24 Jahren ſucht
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz Stellung in einem Getreidegeſchäfte.
los Hühneraugen, Leichdornen, Wenizer die Höhe des Gehaltes, als
Warzen rc. à St. 13 Pfg., pr. Gelegenheit zur Erwerb ng von Waa
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen ſrenkenntniß bedingt. Offerten unter
durch Albinm Hentze, S. N. 60 an Ed. Stückrath in der

Schmeerſtraße 39. Exp. d. Ztg. erbeten. i

zustellen, von denen die eine nur noch 50 die andere fast gar
kein Cacao-Oel mehr entbält. Die letztere Sorte führen wir unter
dem Namen: „tff. Entölter Gesundheits-Cacao“, die andere unter dem
Namen: „Halbentölter Gesundheits-Cacao“. Da die PFette das
Schwerverdauliche des Cacao bilden, so Kann man je nach der Ver-
dauungskraft einer Person entscheiden, welche von beiden Cacao-
sorten am besten passt. Und um alle Reizmittel fern zu halten,
haben wir endlich den Zusatz jeden Gewürzes zu unseren Cacao-
sorten vermieden.

Für Diejenigen, welche ohne Rücksicht auf die Verdauung
Cacao geniessen Können und daher auch Pette verdauen, em-
pfehlen wir unsern nicht entölten Cacao als ein kräftiges Nah-
rungsmittel.

Cacao nach Dr. Kunze- Halle a/S., halbentölt,
p. Ko 2,50 A.

Feinster Caracas-Cocao Tafeln s 3,005 3

Feiner Cacao do. v v 2500Entölter Cacao, leicht löslich, v v 3,30
Entölter Cacao, No. 2. n 2,20Halle a.

Markt 19.

Königsplatz 3 r m n eper 1. October oder später die 2. Huſten

Pr. David ine
Geiststrasse L.

Etage, comfortabel eingeriehtet, ſtets bewährt.
mit Wasserbeizung versehen, ev. J Schloß Theres, bei Obertheres
mit Pferdestall ete. zu ver- in Bayern, 31. Dec. 1877. Ew.
wietben. Wohlzeboren erſuche ich mir wieder

3 halbe Flaſchen Jhres rheiniſchen
TraubenBruſtHonigs à 3. wel
cher ſich in meiner Familie gegen
Halsleiden, Huſten c. ſtets be
währt hat, ſchicken zu wollen.

Carl Freih. v. Ditfurth,
Hauptm. a. D.

Rhein. Trauben Bruſt Honig àFl.
1, 1 u. 3.& allein ächt zu haben in
Hallea/ S. beiden Herren Kelm-
bold Co. Leipzigerſtr. 109;
in Eilenburg bei Herrn Rud.
Falcke, Kräutergewölbe; in
Bitterfeld bei Herrn Gustav
IKkker, Burgſtr. 16; in Schaf-
ſtädt bei Herrn Apel.

Krits suare-Heal
Saat- Weizen in vorzüglicher Qualite
hat abzugeben das

Rittergut Zehringen bei Cöthen.

Strandes.

Einer größeren Liqueur- u. Spi
rituoſen- Fabrik ſucht eine renommirte
Nordhäuſer Kornbrannutwein-
Brennerei gegen lohnende Bedingun-
gen Kommiſſionslager und Vertrieb
ihres Fabrikates zu übergeben. Offert.

gwub B. H. 1062 befördert die
Central-Annoncen- Expedition von

G. L. Danbe
Nordhauſen.

Ein Mädchen von 18 Jahren aus
guter Familie wünſcht die Landwirth-
ſchaft ohne Lehrgeld unter ſpezieller Lei
tung der Hausfrau zu erlernen. Gefl.
Anfragen befördert C. W. Offen
hauer in Eilenburg.
Ia Buchenholzkohblen
in Säcken, trocken und grusfrei ver-
laden, liefert in Wagenladungen fracht-

frei Halle a/S. à 2 40 pr.
Verein für chem, Iudagtrie.

Fraukfart a.

Cie.

e

Jn meinem Bank u. Wechſel-
Geſchäft findet ein ordentlicher junger
Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen per 1. October Stellung als
Lehrling. Penſiun event. im Hauſe.

Ernst Haasse
Für feinſte Schleswig-Hol-

ſteiniſche Tafelbutter bei
wöchentl. Lieferung, ſuche gegen
gute Proviſion einen tüchtigen
Vertreter, der in den feinſt. S
Kreiſen Zutritt hat.

Ottenſen bei Hamburg.

Christ. F. Momsen,.

S

Zur Jed
W e

an-Feier!
jwWütz liche und vilige

Verloosungs Gegen-stände zu Schul und
Kinderfestenmn empfiehlt
Albin Hentze emeerfe. 39.

ßouquet-Manchetten,
Blumentopf-Manchetten
empfiehlt für Wiederverkäufer und
im Einzelnen ſehr billig
An Helllg, eener 39,

V dS e e

S J
W e7 m

V 7

Brillant-Feuerwerk
in tadelloſer Qualität,
Bengalische Flammen

in unübertroffen ſchönen Farben,

Illuminations-Laternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luft-Ballons,
Kinder- Fahnen

empfiehlt für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig
Abin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Preisliſten aratia u. franco!

W Des beste Brſrischungsgeträu

u gen à ist der
nene es z Harzer
eder f Fauer-
n ramnen.

ſisüten- arten

in eleganter Schrift, das Hundert von

25 an bei
Alin Hentze, eumeertte. 39.

Ungar., Weine,
rothe, weiße u. ſüfßze,

von
Franz Lolbenfrost 6o,
K. K. Hofweinhandlung, Wien,

empfehle nach bill. PreisCourant.
G. Gröhe, Halle a/S.
52 Gr. Ulrichsſtraße 52.

Bad Wittekind.
Sonntag den 28. Auguſt

Früh und Nachmittag
Grosses Extra- Concert

von der vollſtändigen Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachm. 3 30
Technicum Fachsehule fürſie eEintritt April, October

Jch bin von meiner Reiſe
zurück. Dr. Müllmann.

I. A. T.
Erſte Beilage.

i

J
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Halle, Sonntag den 28. Auguſt 1881.

Erſte Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Anguſt.

Die Angaben, welche bezüglich einer erſchütterten
Stellung des deutſchen Botſchafters in Rom, v. Keudell, ſeit
einigen Tagen verbreitet werden, begegnen Zweifeln. Jedenfalls
will man in hieſigen Kreiſen durchaus nicht gelten laſſen, daß die
Frage, ob gute oder ſchlechte Beziehungen des Botſchafters bei
dem König von Jtalien zum Batican beſtehen oder nicht, auf
ſeine Stellung Einfluß haben könnte. Wie wenig noch bis zum
Anfang dieſes Jahres von dieſen Dingen die Rede war, beweiſt
die unbeſtreitbare Thatſache, daß man in unſeren entſcheidenden
Kreiſen damals ſich ſehr lebhaft mit dem Plane beſchäftigte,
einen außerordentlichen Unterhändler für längere oder kürzere
Zeit nach Rom zu entſenden, um auf dieſem Wege den Ausgleich
mit der Curie zu erreichen. Die langjährigen freundſchaftlichen
Beziehungen des Herrn von Keudell zum Reichskanzler und deſſen
Familie ſprechen überdies dagegen, daß jetzt plötzlich eine Ab
berufung des Botſchafters aus der diplomatiſchen Laufbahn ver
fügt werden möchte. Man wird alſo gut thun, zunächſt dieſe
Angaben mit Vorſicht aufzunehmen.

Jn ultramontanen Blättern ift behauptet worden, nach
Artikel 4 des Geſetzes vom 4. Juli 1880 könne auch, ohne daß
die Beſtellung eines Bisthumsverweſers oder die Einſetzung eines
Biſchofs in geſetzmäßiger Weiſe ſtattgehabt habe, die Wieder
aufnahme der eingeſtellten Staatsleiſtungen für den Um-
fang eines Sprengels durch Beſchluß des Staats miniſteriums
angeordnet werden. Gleichzeitig iſt die Hoffnung ausgeſprochen
tworden, daß die Staatsregierung jenen Artikel, der Ende dieſes
Jahres außer Kraft treten wird, noch vorher in dem vorerwähn
ten Sinne zur Ausführung bringen werde. Wie jetzt nach der
„Voſſ. Ztg.“ verlautet, wird in den maßgebenden Kreiſen dem
Art. 4 des vorjährigen Juligeſetzes eine der obigen Behauptung
ultramontaner Blätter wiederfprechende Auslegung gegeben und
war dahin gehend, daß der Art. 4 ſich nur auf die nicht ver
waiſten Diöceſen Kulm, Ermeland und Hildesheim be-
ziehe, daß jedoch in dieſen Diöceſen die Wiederaufnahme der

Staatsleiſtungen in Gemäßheit des letzten Satzes des Art. 4 da
von abhängig ſei, daß die Biſchöfe eine ſtillſchweigende, durch
Handlungen ausgedrückte Willensmeinung zu erkennen geben,
die Staatsgeſetze befolgen zu wollen.

Jn den letzten Tagen ſind bereits die ſtädtiſchen und
ländlichen Ortsbehörden aufgefordert worden, die nöthigen Vor
bereitungen für die Reichstagswahlen zu treffen, insbe-

ſondere die Abgrenzung der Wahlbezirke vorzunehmen die Auf
ſtellung der Wählerliften u. ſ. w. ins Werk zu ſetzen damit die
Feſtſtellung des Tages der Auslegung und die Anberaumung des
Wahltages keinen Schwierigkeiten begegnen. Da man erfahrungs-
mäßig von dem Erlaß ſolcher Aufforderungen bis zum Wahltage
acht bis neun Wochen gerechnet hat, ſo wird ſich daraus der
Wahltermin unſchwer auf einen Tag in der dritten Oktober-

»woche beſtimmen laſſen.
Bezüglich der Handhabung der beſtehenden Vorſchriften

über die Verpflichtung der Lehrer und Lehrerinnen an Volks
ſchulen zur Uebernahme außerordentlicher Mehrſtunden ſo
wie über das Honorar dafür ſind neue Beſtimmungen erlaſſen
worden. Danach haben alle Lehrperſonen die Verpflichtung,
außer den ihnen lehrplanmäßig zugewieſenen Unterrichtsſtunden
die Ertheilung von nothwendigem Vertretungs und Aushülfe-
Unterricht zu übernehmen. Doch ſollen Lehrerinnen gegen ihren
Willen nicht gehalten ſein, in einer Knaben oder einer nach Ge
ſchlechtern gemiſchten Oberklaſſe oder einer gemiſchten einklaſſigen
Schule zu unterrichten. Die höchſte Zahl aller Lehrſtunden zu
welcher die Lehrkräfte einſchließlich des Vertretungs- Unterrichts
herangezogen werden dürfen, iſt für Lehrer auf 32, für Lehrerinnen
auf 28 wöchentlich feſtgeſetzt. Eine Vergütung für Mehrunter-
richt tritt ein, wenn dieſe Zahl überſchritten, der Mehrunterricht
bei verfügbarem anderweiten Stellengehalt wahrgenommen, oder
an Schulen eines anderen Orts oder einer anderen Schulge-
meinde an demſelben Ort ertheilt wird. Der Mehrunterricht in

Vertretung einer erledigten Schulſtelle wird aus deren Gehalt,
Remunerationen für unentgeltlichen Mehrunterricht werden in
einem Pauſchquantum vom Landrath nach Anhörung des Kreis
ſchulinſpektors bewilligt. Die Geſammtkoſten ſind von den zur
Schulunterhaltung Verpflichteten zu tragen, eine Verwendung der
zu den Lehrerbeſoldungen gewährten Staatsbeihülfen zu dem ge
dachten Zwecke ift gänzlich ausgeſchloſſen.

Die Einnahmen der deutſchen Staatsbahnen
(ausſchl. der bayeriſchen) betrugen im Juli 45,312,048 d. i.
gegenüber dem Definitivum des Vorjahrs ein Mehr von 427,188,
gegenüber dem Proviſorium des Vorjahres ein ſolches von
1,790,052 .4. Die Einnahme der unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privatbahnen betrug 11,262,608 .4 mehr d. i. zu
Definitivum und Proviſorium des Vorjahres 175,712 .4 weni
ger bez. 287,722 .4 mehr. Die Einnahme der Privatbahnen
unter eigener Verwaltung bezifferte ſich auf 12,346.589
d. i. 93.421 bez. 247,366 mehr. Vorſtehende Ziffern be-
ziehen ſich nur auf die Hauptbahnen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Brünn wird gemeldet: Die Gemeinden der Bezirks-
hauptmannſchaft Proßnitz haben eine Reſolution angenommen
und in je einem Exemplar an das Handelsminiſterium und an
die Direktion der Nordbahn eingeſchickt, worin verlangt wird,
daß die Nordbahn freiwillig beſchließe, oder durch das Miniſterium
gezwungen werde, ſämmtliche deutſche Beamte aus der Hanna-
gegend zu entlaſſen und durch cezechiſche zu erſetzen, damit die
Gegend nicht länger durch deutſch amtirende Beamte beläſtigt
werde.

Schweiz.
Nach Berichten der „N. Zür. Ztg.“ haben die Schweizer

und auswärtigen Sozialiſten in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag wieder auf Schloß Wyden getagt. Was be-
ſchloſſen wurde, iſt noch nicht bekannt geworden. Die Eintreffen
den vermieden jedes Aufſehen und kamen zu verſchiedener Zeit
von verſchiedenen Gegenden, ſpeiſten auch nicht gemeinſchaftlich.

England.
Der Abbruch der Verhandlungen über einen neuen fran

zöſiſch- engliſchen Handelsvertrag dürfte für Frankreich nicht
ohne politiſchen Folgen bleiben. Der CobdenChevalier'ſche Ver
trag von 1860, welcher am 8. November d. J. abläuft, hatte
ohne Zweifel einen ungeheuren Aufſchwung der Handelsthätigkeit
zwiſchen beiden Ländern bewirkt. Er hatte mehr gethan; er hatte
durch Belebung des perſönlichen Handelsverkehrs weſentlich dazu
beigetragen, die Vorurtheile, durch welche die beiden Nationen
ſeit Jahrhunderten getrennt und zur Bekriegung aufgeregt wur-
den, zu zerſtreuen oder wenigſtens zu mildern. Das hatte ſich
ſeit und unter dem Einfluſſe des Handelsvertrages geändert. Der
Vertrag hatte daher nicht nur eine ökonomiſche ſondern ſehr we
ſentlich eine politiſche Bedeutung, welche Napoleon III., der ſich
für den Abſchluß ſehr intereſſirte, wohl vorzugsweiſe gelegen
war. Seit 1860 war England ein guter Alliirter Frankreichs,
obgleich deſſen politiſche Extravaganzen dort viele Bedenken erre
gten. Frankreich wird hinfort ohne die feſte Stütze der engliſchen,

wenn auch noch ſo platoniſchen Allianz rechnen müſſen.

Die Ernten der Welt.
Es liegt jetzt das Eſtienneſche Werk vor, das in fedem Jahre

erſcheint und das auf über dreihundert Seiten die Daten über die
Ernten der Welt zuſammenſtellt. Was Deutſchland anlangt,
ſo wird die Ernte vom Wintergetreide als „gut“, die vom Frühlings-
getreide als mittelmäßig bezeichnet. Die Ernte in allen Artikeln iſt
nach den Angaben des Werkes eine gute. Hafer hat eine gute Ernte,Gerſte aber ſt in verhältnißmäßig geringen Qualitäten. Jn Ruß

land iſt die Ernte eine ſehr gute in Gerſte, auch in Weizen und
Roggen eine gute. Aus den Türkiſchen Donauprovinzen
wird berichtet, daß die Weizenernte einen mittelmäßigen Charakter
trägt: Roggen iſt gut in der Qualität und reichlich vorhanden. Gerſte
und Hafer iſt reichlich geerntet, in Gewicht unbefriedigend. Jn
Oeſterreich- Ungarn wird die Ernte Alles in Allem als „gut“
bezeichnet. Weizen und Gerſte ſind über dem Durchſchnitt geerntet,

die RoggenErnte ſteht ſtark und die Hafer-Ernte etwas unter demDurch Die Berichte aus Jtalien bezeichnen die Ernte als
„mittelmäßig“. Jn der Schweiz herrſchte zur Zeit vor der Ernteeine ungewöhnliche Hitze, ſo da Wehen darunter ſtark zu leiden hatte.

Die Folge davon iſt eine ſchlechte Weizenernte. Hafer und Gerſte
ſind in Quantität und Qualität gut, aber von iſt nur weni
gepflanzt. Die RoggenErnte iſt nicht gut. Jn Frankreich i
das Erntereſultat in allen Fruchtgattungen als eine recht gute Mittel
ernte zu bezeichnen. Die Ernte in Großbritannien wird ange
geben als 10 pCt. unter dem Durchſchnitt betragend. Aus Holland
wird berichtet, daß die Cerealien-Ernte durchweg günſtig iſt. Die
Belgiſchen Berichte conſtatiren, daß der Sommer und die Zeit der
Getreidereife unter ſtarkem Regen und niedriger Temperatur zu leiden
hatten, ſo daß die Weizen Ernte unter dem Durchſchnitte bleibt,
Gerſte iſt gut geerntet in Quantität und Qualität und Roggen iſt
gut in der Qualität, Hafer ebenſo. Was Spanien anlangt, ſo
wird die ganze Ernte als „ſchlecht“ bezeichnet. Gerſte iſt noch am
beſten geerntet worden. Jn den Vereinigten Staaten von
Amerika bleibt die Ernte hinter dem Durchſchnitt zurück. Jn der
Qualität iſt der Amerikaniſche Weizen beſſer als im vorigen Jahre,
während Hafer und Gerſte ziemlich gut in der Qualität, und die
Quantität als Mittelernte zu bezeichnen.

Lokales.
Halle, den 27. Auguſt.

Herr Prof. A. Kirchhoff hier veröffentlicht in der Augsb.
Allg. Ztg. einen längeren Artikel, in welchem er dem im Verlage
von Schmidt u. Günther in Leipzig erſchienenen Prachtwerk A.
Frhrn. v. Hübners „Spaziergang um die Welt“ eine ſehr em
pfehlende Beſprechung auf den Weg giebt.

Geſtern Nachmittag nach Schluß der Schule waren die
Bewohner des Neumarktes Zeugen einer recht widerwärtigen
Scene. Zwei Jungen fingen auf dem Wege aus der Schule Streit
an, wobei ſie ſo heftig zuſammengeriethen, daß ſie ſich mit Meſſern
mehrere Wunden beibrachten und ſo, ſtark blutend, einen wahren
Menſchenauflauf verurſachten. Möchten die jugendlichen Meſſer
helden einer wohlverdienten Züchtigung nicht entgehen.

Wie man hört, iſt das vor einigen Jahren am Jägerplatz
neu erbaute und comfortabel eingerichtete Reſtaurations-Etabliſſe
ment, „Caffé Barbaroſſa“ an den Reſtaurateur Herrn Rühle
mann in Dresden verkauft, ebenſo iſt die DampfPreß Kohlen
formerei in Nietleben des Herrn Hampke hier durch Vermittlung
der Güteragenten Merzenich u. Co. an die Herren Gebrüder
Gellhorn käuflich übergegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K-- Nanmburg, 26. Aug. Ein vor wenigen Tagen vorge

kommener Trauerfall mag wohl geeignet ſein, manchem zur
Warnung zu dienen. Ein junger verheiratheter ſtädtiſcher Be
amter von dreißig Jahren, welcher an einem Bandwurme litt,
gebrauchte dagegen eines der vielfach empfohlenen Mittel, das
auch den gewünſchten Erfolg hatte. Unglücklicherweiſe unterließ
er es, die für die Nachkur vorgeſchriebenen Maßregeln zu beob
achten und am Abend noch geſund und friſch, war er am
Morgen todt. Da der Verſtorbene ſich der allgemeinen Ach
tung erfreut, ſo erregt ſein plötzliches Hinſcheiden allgemeines
Mitgefühl mit den betroffenen Hinterbliebenen. Abermals iſt
es unſerer Polizei gelungen, ein Diebespaar zu ermitteln, das
jenige nämlich, welches die vor einigen Wochen hier allgemeines
Aufſehen erregenden Diebſtähle an werthvollen goldenen Uhren
verübt hat. Die Diebe ſind ein Ehepaar, von dem der Mann
ſich als Maurer Handlanger, die Frau als „Blumenmädchen“
in Leipzig ernährte. Beide werden wohl ihrer Strafe nicht
entgehen.

T Stendal, 26. Auguſt. Am vergangenen Mittwoch wurde
hier das 2. diesjährige Miſſionsfeſt in dem naheliegenden Hein
richsluſt gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr Superintendent Cäſar
Förderſtedt. Leider machte der heftige Wind die Worte deſſelben
ſo unverſtändlich, daß die Predigt unterbrochen und auf dem Forſt
gehöfte fortgeſetzt werden mußte. Nach der Pauſe hielten noch
die Herren Paſtoren Dr. Schapper, Heinzelmann und Fenger ſehr
feſſelnde Anſprachen. Das Schlußgebet wurde von Herrn Super.
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Ein Waldfeſt der „Urgermanen“.

In Höllriegelkreuth, vielleicht dem ſchönſten Punkte des Jſar
thales, verſammelte am vergangenen Dienstag ein launiger Ein
fall ein ahnſehnlich Häuflein luſtiger Zecher zu einer Waldkneipe,
welcher die verheißende Bezeichnung einer „urgermaniſchen“ beige
legt war. Und in der That zeigte es ſich wieder, daß ſich die Poeſie
und das Schöne mit dem lieben Unſinn oft recht gut vertragen;
die einer tollen Stunde entſprungene Jdee verwirklichte ſich zu
einem recht anmuthigen und unterhaltenden Feſte. Ein Anzahl der
Betheiligten, natürlich großentheils aus künſtleriſchen Kreiſen, er
ſchien in der anſpruchloſen Nationaltracht unſerer Ahnen, wie ſie
wohl vor zwei Jahrtauſenden modern geweſen ſein mochte un
heimlich bewaffnet mit gigantiſchen Keulen, in zottige Pelze gehüllt,
mit einem homeriſchen Appetit und do. Durſt ausgerüſtet urger
maniſch. Ebenſo ſtilgemäß wurde gekocht in umfangreichen Keſſeln,
deren urſprüngliche Beſtimmung wohl mehr einer Waſchküche als
einem germaniſchen Zeltlager entſprach, brodelte der flüſſige Theil
des Menu's, am offenen Feuer wurde der Braten geſchmort: aus
einem unerſchöpflichen Born aber floß der braune, deutſche Trank
in die Krüge, deren Form allerdings weniger der Bronzezeit ange
hörte. Und die alten Deutſchen tranken immer noch eins, immer
noch, bis die Waffen der müden Hand entſanken urgermaniſch.
Aber auch der Humor ſchwang ſein Szepter, freilich mit etwas
derber Grazie. Ein Ueberfall der kriegeriſchen Schaar überraſchte
jene Zecher welche der Neuzeit angehörten mit handgreiflichen
Beweiſen von der Kraft, ſo einſt im deutſchen Marke lag, kernige
Reden thaten den hehren Zweck des Tages kund kurz, es fehlte
Nichts zur allgemeinen Heiterkeit. Das war die Luft, nun kam
das Schöne. Als es dunkel ward, erſtrahlte am gegenüberliegen-
den Ufer die alte Veſte Grünwald in feenhaftem Glanz von ben-
galiſchen Flammen zahlloſe Raketen und Feuerſchlangen flogen
ziſchend und krachend über den Nachthimmel empor, Flammenkas
kaden warfen ihren Funkenregen bis in die tiefen Waldſchatten
hinab ja ein Paar verirrte Leuchtkugeln erloſchen erſt unten im
Spiegel der Jſar. Oft ſchien es, als ſtünde der ehrwürdige Bau
in Brand oder als wären die wilden Feuergeiſter, die einſt gefeſſelt
im Pulverthurm lagen, wieder erſtanden und trieben phantaſtiſchen
Spuk dort oben die Menſchen zu ſchrecken. Auch vom Feſtplatze
antwortete buntfarbiges Licht und als alle Raketen verſprüht waren,
erhellten flackernde Feuerkörbe den Kneiport. Dazwiſchen hallte die
Muſik über den Strom und wohl auch ein guter deutſcher Sang
wurde zuweilen angeſtimmt nach vaterländiſcher Sitte: ſei es nun

von der ſchönen Frau Lurley am Rheine oder vom vergnügten
Ziegenbock in der Birkenau ſingen mögen wir immer gern,
wenn wir die Becher ſchwingen. So ſchlich ſich unvermerkt die
Nacht immer tiefer in das tolle Treiben; wer noch „ſtandhaft“
genug war ſtrebte auf irgend eine Weiſe der Heimath zu und
endlich hatte der letzte der Urgermanen ſein begeiſterungsſchweres
Haupt auf's Heu gelegt im Schlaf des Gerechten des Tages
Mühen zu verträumen. Da war es wieder ganz ſtill auf dem Tum-
melplatz des ausgelaſſenſten Humors und man vernahm Nichts
mehr als das Rauſchen der grünen Wipfel und des grünen Stroms
und manchmal ei en langgezogenen Brummton, als ſtriche man
mit dem Bogen langſam auf der tiefſten Saite einer Baßgeige hin
und her dieſe Laute wohl aus dem Zelte der Urgermanen.

Die königliche Meute.
Bei Gelegenheit eines dieſer Tage in dem im Parke von

Glinike belegenen ſogenannten Jägerhofe wo die königliche
Mente untergebracht iſt, veranſtalteten Scheibenſchießens wurde den
anweſenden Herren durch den Oberpiqueur Salomon die königliche
Meute vorgeführt. Die Meute beſteht, wie wir der „N. Pr. Ztg.“
entnehmen, aus 33 Koppeln. Es iſt gegen 12 Uhr Mittags.
Die Thiere ſind ſehr mobil und wiſſen, daß es bald zum Baden,
einer ihnen ſehr willkommenen Erfriſchung, geht. Laut bellend ver
laſſen ſie ihren Zwinger und verſammeln ſich um denſelben wo
Herr Salomon ſie erwartet. Nachdem jedes Thier ſeinen beſtimm
ten Platz eingenommen ſetzt ſich der intereſſante Zug in Beweg-
ung. Die Thiere folgen ohne einen Laut, wie bei der Jagd ihrem
Gebieter. Am Ufer der Havel angekommen, bleiben ſie ſtehen und
erwarten die weiteren Befehle. Herr Salomon beſteigt nun einen
Kahn, fährt nach der Mitte des Fluſſes und bläſt hier den „Hunde
ruf“. Kaum erklingen die erſten Töne dieſes Rufes, als auch ſchon
die ſämmtlichen 66 Hunde, vor Freude bellend ſich in's Waſſer
ſtürzen und, mit einander wetteifernd, nach dem Kahne ſchwimmen.
Hierauf bläſt Herr Salomon die Waſſerfanfare, ein Zeichen, daß
die Thiere nach dem jenſeitigen Ufer, nach Sacrow zu ſchwimmen
haben. Am Ufer auf der Gliniker Seite ſtehen die Aſſiſtenten des
Oberpiqueurs, welche vereint den „Hunderuf“ blaſen, worauf die
Hunde ins Waſſer ſpringen und nach dem Gliniker Ufer ſchwim
men. Hier angekommen, ſammeln ſich die Thiere, um ſich zu trock-
nen. Nach etwa Stunde werden ſie, wie ſie gekommen wieder
nach dem Zwinger geführt. Am Nachmittag gegen 5 Uhr wurden
die Thiere bei der Fütterung vorgeführt. Als ſie ſich in der Mitte des

Spiel, bezw. Dreſſurplatzes wieder gefammelt, wurde von Herrn
Salomon und deſſen Aſſiſtenten, Palm und Letz, die „Anlegefan
fare“ geblaſen. Herr Salomon nimmt nach dem Blaſen den Hut
ab, als Zeichen, daß die Hunde nach dem Futtertrog laufen können

freſſen durften ſie aber noch nicht, denn ein plötzlicher Zuruf
gebietet ihnen „Stille ſtehen“. Hierbei iſt es intereſſant, den Ge
ſichtsausdruck der einzelnen Thiere beobachten zu können. Ein
weiteres Zeichen giebt ihnen nun, nachdem ihre Geduld lange ge
nug auf die Probe geſtellt worden die Erlaubniß zum Freſſen;
hierbei fallen viele kopfüber in den Trog, da die Thiere mit großer
Gier freſſen und jedes darnach ſtrebt, ſtatt des Breies ein Stückchen
Fleiſch zu erhaſchen. Aber auch während des Freſſens werden ſie
durch einen Ruf des Herrn Salomon wieder geſammelt und nach
der Mitte der Bahn zurückgeführt. Darauf ertönt jedoch das
Zeichen zum Fertigfreſſen und pfeilſchnell ſtürzen ſich die Hunde
wieder nach dem Troge, wobei ſelbſtredend die ganz alten und
jüngeren am ſchlechteſten wegkommen. Iſt der Trog leer, ſo bläſt
der Oberpiqueur den „Ruf“, worauf ſich die Thiere um ihn ſam
meln und geſchloſſen nach dem Zwinger zurückgeführt werden. Die
Dreſſur der Hunde iſt eine ausgezeichnete. Sämmtliche Hunde ſind
Herrn Salomon und ſeinen Aſſiſtenten, trotzdem die Herren äußerſt
ſtreng mit ihnen umgehen, ſehr ergeben, was man am beſten wohl
an der Freude der einzelnen Thiere erſehen kann wenn der eine
oder der andere ihrer Herren in den Zwinger tritt. Die Peitſche
iſt ihnen ſehr bekannt jede Bewegung mit derſelben verſtehen ſie
ſofort. Die Hunde bellen vor Freude, wenn ſich ihre Gebieter
nahen, der Anblick der Peitſche macht ſie aber ſofort verſtummen.
Die Zwinger der königlichen Meute beſtehen aus mehreren doppel
ten Ställen, und zwar mehreren geſchloſſenen und einem freien
Raume, welche alle gepflaſtert find. Am Tage ſind die Thiere
meiſtens im freien Raume. Auf die Pflege der Hunde, die ihre
eigenen Wärter haben, wird ſehr viel geſehen. Prinz Karl, der ſich
für die Meute ſehr intereſſirt, beſucht dieſelbe öfters. Unter den
Hunden giebt es viele, welche Narben vom Kampfe mit dem Wild
ſchwein aufzuweiſen haben. Sollen die jungen Thiere Namen er
halten, ſo übergiebt Herr Salomon dem Prinzen Karl ein aus dem
früheren Namensverzeichniß hergeſtelltes Verzeichniß von Hunde-
und Hündinnen-Namen, von denen dann der Prinz diejenigen
Namen unterſtreicht, welche das betreffende Thier erhalten ſoll.
Der Beſuch des Jägerhofes iſt allen Jagdliebhabern ſehr anzu
empfehlen.



K. Weimar, 26. Auguſt. Noch in letzter Stunde hat die
Wahl eines Bürgermeiſters von Weimar eine Inſeratenagitation
hervorgerufen. Der kurze Termin zwiſchen dem Erſcheinen der
Bekanntmachung, welche den Wahltag bezeichnete und dem Wahl
tage ſelbſt hatte bei einem großen Theile der hieſigen Bevölkerung
Verwunderung und Mißſtimmung hervorgerufen. Jn vielen
Jnſeraten wurde der Rechtsanwalt Dr. W. Böttger hier als
Gegenkandidat aufgeſtellt. Da dieſer aber eine etwa auf ihn
fallende Wahl öffentlich abgelehnt hatte, ſo forderte man die
Bürger auf, ſich überhaupt nicht an der Wahl zu betheiligen, um
dadurch Zeit zu gewinnen, noch andere Kandidaten als den ſeit
herigen Stellinhaber aufſtellen zu können. Demzufolge waren
auch heute von 2479 Wahlberechtigten nur 865 erſchienen und
macht ſich deshalb eine Nachwahl nöthig.

x Jn Sandersleben iſt in dieſen Tagen von dem Feld
hüter Schmidt daſelbſt eine ziemlich große Fiſchotter erlegt
worden. Dieſelbe wog über 12 Pfund. Es iſt dies bereits die
fünfte Fiſchotter, welche auf dortigem Gebiet erlegt worden, und
wurden drei von dieſen in Fallen gefangen und zwei geſchoſſen.
Jeder Fang eines ſolchen Thieres wird von Fiſchliebhabern mit
Freuden begrüßt.

f Ueber Mühlhauſen und Umgebung entlud ſich am
Dienstag Abend ein ungewöhnlich ſchweres Gewitter. Ein
Blitzſtrahl traf mehrere mit einander zu ſammenhängende Häuſer
der Erfurterſtraße, zertrümmerte einen Schornſtein, zerſchmetterte
eine Anzahl Dachziegel und riß eine Dachrinne ab. An der Am
mernDingelſtädter Chauſſee entzündete der Blitz einen dort la
r großen Gerſtenbündelhaufen, und äſcherte ihn vollſtän
dig ein.

Aus Seehauſen i. A. wird geſchrieben: Auf dem
Rittergute E. legte kürzlich eine alte Frau Zeugniß von wirklich
ſeltener Luſt zur Arbeit an den Tag. Sie entgegnete nämlich
auf die Aeußerung ihres Gutsherrn: ſie möge doch nicht auf s
Feld gehen, ſondern zu Hauſe bleiben, daß Tagelohn ſolle fie
trotzdem doch unverkürzt erhalten, wörtlich: „Ja, ja, ſo iſt die
heutige junge Welt, nur an's Faullenzen wird gedacht und an's
Gelddurchbringen 2c., er möge ſein Geld beſſer anwenden, ſie
werde ihre Schuldigkeit thun nach wie vor, und ſich ihr Tagelohn
verdienen!“ Bemerkt muß noch werden, daß die Frau bereits
in den 90er Jahren ſteht.

Vermiſchtes.
[(Ein Kruzifix im Baume.] Vor einiger Zeit fand der

Gärtner eines herrſchaftlichen Hauſes in Geiſenheim, als er ein
ſtarkes, rundes Scheit ſpaltete, auf beiden Seiten der Spaltfläche
den ſchwarzen Abdruck eines Kruzifixes mit zwei kleinen Abdrücken
zu beiden Seiten des Stammes deſſelben. Da die eine Seite kon
kav, die andere aber konverx iſt, ſo läßt ſich annehmen, daß das
urſprüngliche Bildniß noch unter der konvexen Fläche verborgen iſt.
Wahrſcheinlich war das Kruzifix von gläubiger Hand in einem
engen Aſtwinkel befeſtigt worden und iſt durch Verwachſen des
Aſtes mit dem Stamme oder vielleicht auch zweier Aeſte in das
Innere des Stammes gelangt.

[Schatzgräberei.] In der Bevölkerung des im Shitomir
ſchen Bezirke belegenen Fleckens Kodnia lebte von Alters her der
Glaube, daß in der Nähe des vom Gutsherrn bewohnten Gehöftes
ein Schatz ruhe. Kürzlich nun ließ der Gutsherr, Graf Ledochowski,
auf den Rath ſeiner Nachbarn hin, an der Stelle, an welcher ſich
in der Erde nach der Volkmythe Reichthümer befinden mußten,
Nachgrabungen anſtellen, welche ſehr bald zu einem günſtigen Re
ſultat führten. Die Arbeiter hatten noch gar nicht tief gegraben,
als ſie auf eine unterirdiſche Galerie ſtießen, welche, wie ſich ſpäter
ergab, vom Herrenhofe aus in der Richtung auf die Kirche hin lief.
An einer Stelle dieſer Galerie förderte man als erſten Schatz,
einige Tauſend Flaſchen edlen, feurigen Tokayers, ans Tageslicht.
Weitere Ausgrabungen mußten zunächſt eingeſtellt werden, da die

Galerie mit Einſturz droht.
Aus Petersburg wird geſchrieben: Seit alten Zeiten

beſteht hier der Brauch, daß aus den goldgewebten Decken, welche
auf das Grab entſchlafener Perſonen des Kaiſerlichen Hauſes ge
legt werden, Prieſtergewänder gemacht und dieſe nach dem Willen
des Kaiſers dieſer oder jener Kirche geſchenkt werden. Aus der
golddurchwirkten Decke, welche auf das Grab des Kaiſers Alexan
der II. niedergelegt iſt, ſind vier Prieſter Ornate angefertigt wor
den, von denen einen der Czar Herrn P. G. Gubonin für die von
ihm in Moskau erbaute PjatnizkijKirche geſchenkt hat. Herr Gu-
bonin war in dieſen Tagen hierſelbſt in Petersburg und erhielt
laut Kaiſerlichem Befehl das beſagte Prieſtergewand, welches er
nach Moskau mitgenommen hat, woſelbſt es nur bei ſeltenen, feier

lichen Gelegenheiten gebraucht werden ſoll.

Vor dem Woolwicher Zuchtpolizeigericht ſpielte
am 22. eine Verhandlung, die ungemein an den ſeiner Zeit viel

Bekanntmachnngen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kaufmann Albert Graeßner aus Nebra,

zuletzt in Halle a/S., geb. am 14. Mai 1859, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

beſprochenen „Fall Baſilewsky“ erinnert. Vor den Schranken er
ſchien Dr. Rudolph Meſſel, Profeſſor der Chemie, 32 Jahr alt,
wohnhaft in Silverton NordWoolwich, unter der Anklage des
verſuchten Taſchendiebſtahls. Vor dem Beginn der Verhandlung
erklärte Mr. Peake, der Rechtsbeiſtand des Angeklagten, ſein
Klient ſei ein Mitglied der Firma Chapman u. Meſſel, Jnhaber
einer chemiſchen Fabrik und Beſitzer einer jährlichen Rente von
2000 Lſtr. Er frage den Detektiv, welcher Meſſel verhaftet, ob er
nach dieſer Erklärung die gegen Letzteren erhobene Anklage zurück
ziehen wolle. Der Detektiv verneinte dies und gab zu Protokoll,
daß er am Sonnabend Abend in Beresfordſquare, Woolwich,
während der Abhaltung eines Marktes den Angeklagten beobachtet
habe, wie er ſich dicht neben verſchiedene Frauen geſtellt, als eb er
deren Taſchen viſitiren wollte. Einmal habe er ein Schwefel
hölzchen geſtrichen, als ob er ſeine Pfeife anſtecken wollte, aber ſich
gebückt und das Kleid einer Frau geprüft. Zeuge ſah deutlich, wie
er ſeine Hand in die Taſchen zweier Frauen ſteckte. Als er bei der
zweiten Gelegenheit ſeine Hand herauszog, habe er (der Detektive)

dieſelbe ergriffen, aber nichts darin vorgefunden. Er beſchuldigte
ihn ſodann des Taſchendiebſtahls und verhaftete ihn. Der Detektiv
fügte hinzu, der Angeklagte ſei ihm ſchon am Sonnabend vorher
ſehr verdächtig vorgekommen, und er könne mehrere Frauen als
Zeugen vorführen, von denen eine beſchwören werde, daß ſie die
Hand des Angeklagten in ihrer Taſche erwiſchte. Mr. Peake ſagte,
ſein Klient wäre im franzöſiſch deutſchen Kriege verwundet worden
und die Bewegungen mit ſeinen Händen, welche der Detektiv be
merkt habe, dienten dazu, ſeine Schmerzen zu lindern. Er hätte
auch die exzentriſche Manier, ſich beim Anſtecken ſeiner Pfeife zu
bücken. Der Rev. H. J. Bodily, Pfarrer von Silverton, ſprach
von dem Angeklagten in den lobendſten Ausdrücken und deſſen Bru-
der, Mr. Ludwig Meſſel, ein Mitglied der Fondsbörſe, beſchwört
ſeine eigenthümlichen Gewohnheiten. Der Polizeirichter ſprach den
Angeklagten frei.

Ein blinder Paſſagier.] Am 24. d. Vormittags nahm
in Wien ein Dienſtmädchen eine Droſchke und gab dem Kutſcher
den Auftrag, nach dem Allgemeinen Krankenhauſe zu fahren. Dort
angelangt, fand der Kutſcher zu ſeinem großen Erſtaunen außer
dem Mädchen noch einen Paſſagier in Geſtalt eines muntern, heftig
ſchreienden Knäbleins im Wagen, den er ſich nicht erinnern
konnte, einſteigen geſehen zu haben. Das Mädchen bat den Roſſe
lenker unter Weinen, den Zuwachs zu entſchuldigen und ſie wurde
hiebei von dem neuen Weltbürger ausgiebig unterſtützt. Beide

wurden alsbald im Allgemeinen Krankenhauſe unter
gebracht.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
V. V. V. S. N. A.

810 II.
8

nach:
Aschersleben
Breslau via
h

ottb. GubenPosen, Sorau/ I. 724Bitterf.-Berlin (4258 2 527*
30 58 nLeipzig

Magdeburg 5 112 125 310 582
Nordh.-Cassel s (9 (2Thüringen 5* 7524100 11 V 16*

Ankunft
von V. V. V. V. IN. A.I.

reslau via r ar
Cottb., Guben,Posen, Sorau 719 229 12 t
Bittert.- Berlin 441 629 1124-
Leipzig. a ſpeet 4 es. Im 25 4u z 8 10
Magdeburg 7*7- 955 120325 56 666 g0
Kordh.-Cassel 721 754 935 150 a 50
Thüringen 72t 1027 513 [922 822 10r1
Sennellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe

Ab. Ab. Ab. Ab,
h 925 22x

J——----

Personen Posten.
Vm. Vm. Am. Am. Ab.

Won; Halle. 6 3in Salzmünde 7 e 42von: Halle. 3in Lauchsetüdt 55von Lauchstädt 51in: Schaffstädt 6von: Salzmünde 5*5in: Halle. 10 780von Schaffstädt 420in Lauchstüdt 5 15von Lauchstädt Sein: Hahlo 730
Ppoilhaber-Gesgoh

Ein auswärt. renomm. Pianoforte-
fabrikant, mit Anerkennungsſchreiben
der bedeut. muſikal. Kapazitäten und
Auezeichn. diverſer Ausſtellungen ver
ſehen, ſucht behufs lukrativeren Betrie-
bes und Vergrößerung des Geſchäfts,
um ſeinen zahlreichen überſeeiſchen Auf

geſucht.

melden.

Ein beſcheidenes, junges Mäd
chen, im Alter von 20-—22 Jahren,
wird für eine größere Bahnhofsre- verkaufe ich im Gaſthofe zum „Zoll“
ſtauration pr. 1. September als

Verkäuferin
ge Nur ſolche, welche gleiche
Stellungen bekleidet haben, wollen ſich

Adreſſen mit Abſchrift der

Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein:
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampſer Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Ühr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,

ab n e Von der Morigb„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
c 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle aſS., den 27. Auguſt 1881

Heute waren unſere Preiſe wieder recht feſt für alle Artikel und
feine Qualitäten holten einzeln etwas über vorige Notiz.

Weizen p. 12 Säcke à 88 Kilo brutto 228-240 mittlere
Waare 210--227 geringere 190--207 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186--192
Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo 138--150, beſſere 153--159

feine und Chevaliergerſte 162—-174 feinſte Sorten find ſelten
und über Notiz bez.

ger 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
ez.

Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240 .4 geboten.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222--228 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222
wir 1000 Kilo Donau netto 148--152 amerikan. 152

6

Lupinen à 1000 Kilo fehlen.
Halle, den 27. Auguſt 1881.

Langes Roggenſtroh 27—36 pr. 1200 Pfd. das Schock
Maſchinenſtroh 20—-24 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—4 .4 pr. Ctr.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. Auguſt.

Activa. Gegen d. 15. Aug.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u,

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund

neuer 90

fein zu 1392 .4 berechnet 563,864,000 Abn. 4,827,000.
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 41 431,000 Zun. 423,000.,
3) do. an Noten and. Banken 20,328,000 Zun. 1 441,000.
4) do. an Wechſeln 324,742,000 Zun. 6.524,000
5) do. an Lombardforderungen 42,706,000 Abn. 3,561,000.
6) do. an Effekten 5,492,000 Abn. 4,958,000.
7) do. an ſonſtigen Activen ſſi 24,995,000 Abn. 2,277,000,

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 712,608,000 Zun. 2,413,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 167,592,000 Abn. 9,446,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 639,000 Zun. 27,000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witrerung. 26. Auguſt.

Das intenſive Minimum, welches geſtern weſtlich von Jrland
lagerte, iſt nordoſtwärts bis zur nördlichen Nordſee fortgeſchritten,
wobei das Barometer in Aberdeen in 12 Stunden um 14 mm ge-
fallen iſt. Jm nordweſtlichen Centraleuropa, wo am Abend wieder
ruhiges Wetter eingetreten war, ſind bei Regenwetter jetzt die ſüd
weſtlichen Winde wieder friſch bis ſteif geworden Kopenhagen
meldet ſtürmiſchen Südweſt, Münſter ſtürmiſchen Süd. Jm übrigen
Centraleuropa find leichte bis mäßige ſüdliche Winde bei meiſt
trockenem und heiterem Wetter vorherrſchend. Die Temperatur iſt
über der Weſthälfte Deutſchlands wieder geſtiegen und hat daſelbſt
die normale meiſt wieder überſchritten. Jm Weſten der britiſchen
Inſeln fielen ſeit geſtern bedeutende Regenmengen.

Die Temperatur in Celſius Graben war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9, Moskau 12, Hamburg

16, Memel 15, Wien 15, Karlsruhe 16, München I6,
Leipzig 17, Berlin 16.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Um 24. Auguſt. Beſſen, Bretter

v. Liepe n. Neuſtadt b. M. Bauh, Bretier, v. Drüſen n. Neuſtad-
b. M. Hinze, Kanthelz, v. Frankfurt n. Neuſtadt v. M. Wer-
nicke, Kantholz, v. Berlin n. Neuſtadt b. M. Vulkan, Buhnen-
holz, v. Burg n. Dornburg. Maaß, leer, v. Rathenow n. Magde.
burg. Wernicke, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Woye, desgl-

Köhne, desgl. Schläwicke, leer, v. Tangermünde n. Magde
burg. Becker, leer, v. Berlin n Magdeburg.

Donnerstag d. 1. Septbr. er.
Vormittags 9 Uhr

hierſelbſt im Auftrage des von hier ver
zogenen Beſitzers das sub Nr. 30 der
langen Reihe (vormals Nr. 649) be
legene Grundſtück, in welchem mehrere
Jahre hindurch die Bäckerei betrieben
iſt, mit, Weideabfindung an den Meiſt
bietenden.

Nachmittags 3, 4, 7 und 9

Abfahrt von Beuchlitz

Halle a/S., den 26. Auguſt 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Von Moers.
Beſchreibung: Alter: 22 Jahre, Statur: mittel, unterſetzt, Größe:

1,69 m, Haare: blond, etwas kraus, Geſicht: oval, etwas aufgeſchwollen,
Augen: blau, blinzelt zuweilen, Mund gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: grau melirter Sommeranzug, ſchwarzer runder Filzhut.
Beſondere Kennzeichen: hat Plattfüße.

in peönstonirier Beamter
Reviſor und tüchtiger Rechner, auch mit
der doppelten Buchführung vertraut,
ſucht für den halben oder ganzen Tag
in einem hieſigen Geſchäft, unter be
ſcheidenen Anſprüchen, Beſchäfti
gung. Gefl. Offerten unter X. G.
557 befördern Haasenstein
E Vogler in m a/S.

ür meine Margarin-Butter-
Fabrik ſuche ich einen tüchtigen, bei
der Kundſchaft eingeführten Agenm-
ten. Feinſte Referenzen erforderlich.

Margarin-Butter-Fabrik
J. Abrahamsohn.

20. Neue Friedrichſtraße,

Berlin.

Lehrlingsgeſuch.
Für das Comptoir einer Weinhand

lung und Commiſſionsgeſch. wird ein
Lehrling u. günſt. Beding. geſucht.
Offert. u. H. 4 poſtlagernd Halle.

Für Buchhändler!
Ein j. Mann aus guter Familie,

(OberSecundaner) mit beſter Empfeh
lung, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbil
dung in renomm. Sort. Buchhandlung
Stellung bis ultimo 1882. Offerten
baldigſt an Rudolf Mosse,
Eiſenach.

DaDon in discr. Verhältniſſen finden
freundl. Aufnahme bei Frau

Hebamme Hartmann, EUtritzseh
bei Leipzig, Querſtraße 264 b.

trägen genügen zu können, einen ſoli-
den, gleichviel ob ſelbſtthätig oder ſtill.
Theilhaber mit einem Kapital von
Siebenzig bis Hunderttau-
ſend Mark. Event. wäre er auch
nicht abgeneigt, mehrere ſtille Theil-
haber mit zuſammen 100 120,000
Mark aufzunehmen. Offerten unter
R. W. 7 nimmt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein gangbares Droguen-, Mate
rialwaaren oder ſonſtiges Geſchäft
wird zu übernehmen geſucht. Offerten
unter F. 5969 an J. Barck G
Co. Halle a/S. erbeten.

Für ein Colonialwaaren-
Engros Geſchäft in Halle
wird p. 1. October oder früher ein

tüchtiger Reisender
geſucht, namentlich für Regierungs
bezirk Merſeburg und Lauſitz.
Bewerber, die ſchon in ähnlichen Ge-
ſchäften gereiſt, erhalten den Vorzug.

Adreſſen unter J. w. 12108 Rud.

Zengniſſe und Beifügung der Photo
graphie unter X. J. 559 an die An
noncen Expedition von Han-
senstein Vogler in
Halle a/S. zu ſenden.

Stiller Associèé.
Wegen Separation eines Compag

niegeſchäftes ſucht ein Fachmann
ſeit 10 Jahren etablirt einen ſtillen
Theilhaber mit 30,000 .4 Capital,
welches ſicher geſtellt wird, gegen 10

Aſchersleben, d. 6. Aug. 1881.
Rinck, Stadtrath a. D.

Geſuch!
Ein junger Mann, am liebſten mit

landwirthſchaftlichen Verhältniſſen ver
traut und in reiferem Alter, im Beſitze
einer guten Handſchrift, wird bei mäßi-
gen Gehaltsanſprüchen und freier
Station als Correſpondent für ein
gutes Getreide Commiſſions Geſchäft
per ſofort zu engagiren geſucht. Off.

Zinſen. Suchender giebt beſte Refe mit Angabe der Gehaltsanſprüche 2c.
renzen und verlangt ſolche. Offerten
erbeten sub S. b. 12104 Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Geſucht zu ſogleich oder 1. Oktober
ein Stubenmädchen, das bereits ge
dient hat und geübt iſt im Schneidern,
Nähen, Plätten. Nur mit guten Zeug-
niſſen Verſehene werden berückſichtigt.
Adreſſe zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Bl.

10 Stück Frettchen verkauft
Mosse in Halle a/S. R. Nagel in Dölau.

nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. unter Chiffre A. Z. zur Beför-
derung entgegen.

C0llDaggoprGesuon,

Wegen eingetretenen Todesfall tüch-
tiger Zimmermeiſter, der etwas Ver
mögen beſitzt, als Compagnon in ein
altrenommirtes Baugeſchäft u. Dampf
ſägewerk geſucht. Gef. Offert. unter
D. 12930 befördert

Rud. Mosse, Leipzig.
Zweite Beilage.
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1881. Nr. 35. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 28. Auguſt.

Landwirthſchaft, Gartenbaun und Hausvirthſchaft er.
Das Probepflügen auf der Gewerbe und Induſtrie

Ausſtellung 1831 zu Halle a. S.
Von Profeſſor Dr. Wüſt.

Da es eine Unmöglichkeit war, die vielen gleichartigen Pflüge
ohne Probe einer Beurtheilung zu unterziehen und die Ausſteller

der Pflüge eine Beurtheilung derſelben ohne Probe für unzweck
mäßig hielten, ſo erſuchten dieſelben das Ausſtellungs Comité
um Abhaltung eines Probepflügens vor den Preisrichtern.

Das Comité entſprach dieſem vom Gruppenvorſitzen den be
fürworteten Wunſche aufs bereitwilligſte, weil es ſich ſagen mußte,
ein Probepflügen, bei welchem die ſämmtlichen probirten Geräthe
nach der Probe noch monatelanz ausgeſtellt bleiben, müſſe den
Ausſtellern eine ſelten wiederkehrende Gelegenheit zum Vergleich
der mehr und weniger guten Geräthe bieten und dadurch den
Pflugbau, der für das Ausſtellungsgebiet von ſo großer Bedeu-
tung iſt, mehr fördern können, als irgend ein anderes Probe
pflügen.

Von dieſem Geſichtspunkte aus war natürlich auch ein Be
richt über die Ergebniſſe der Prüfung erforderlich, und er wurde

auch von Ausſtellern wie von Landwirthen ſo außerordentlich
häufig verlangt, daß es am beſten erſchien, ihn mit allen Zahlen
auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen.

Da vorausſichtlich gegen 50 Pflüge geprüft werden mußten,
und ſowohl den ſehr beſchäftigten Preisrichtern wie auch den Aus
ſtellern und Ausſtellungsbeſuchern keine großen Opfer an Zeit zu
gemuthet werden konnten, ſo wählte der Gruppenvorſitzende, Herr
Prof. Dr. Freytag, als Verſuchsfeld einen ganz in der Nähe der

Ausſtellung gelegenen, aber nicht ſehr großen Bauplatz und traf
mit Herrn Direktor Herrmann die nöthigen Vorkehrungen, ſo daß
am 7. Juli das Probepflügen abgehalten werden konnte.

Bei der Probe kamen zuerſt die vierſpännigen Pflüge, welche
mindeſtens 35 em tief pflügen ſollten, dann die zweiſpännigen mit
mindeſtens 20 em Furchentiefe und zuletzt die mehrſcharigen
Pflüge zum Schälen an die Reihe.

Um die Arbeit raſch ausführen zu können, arbeiteten ſtets
mindeſtens 3 Pflüge, von welchen ſich zwei einpflügten, während
beim dritten eine Zugkraftmeſſung vorgenommen wurde.

Zur Beſchleunigung der Arbeit übernahmen Herr Maſchinen
fabrikant Taatz und Herr Jnſpektor Benzler in umſichtigſter
Weiſe die Anſtellung der Pflüge und Geſpanne, ſo daß die drei
Preisrichter nur von Pflug zu Pflug zu gehen hatten und ohne
Aufenthalt ihre Beobachtungen und Meſſungen vornehmen konn-
ten, die noch dadurch weſentlich gefördert wurden, daß Herr Amts
rath Richter Grimmſchleben und Generalſekretair Dr. v. Langs
dorff aus Dresden die Arbeit im Allgemeinen beſichtigten, wäh
rend letzterer auch die bei den Zugkraftmeſſungen erforderlichen

Mittheilungen

agr. Schaaf und stud. agr. v. Weech ausführte, und Bericht
erſtatter die Zugkräfte maß.

Jeder Pflug machte einige Furchen, bis er ſich richtig ein
gepflügt hatte und zog dann eine Furche, bei welcher an wenigſtens
4 Stellen die Furchenquerſchnitte und genau an denſelben Stellen
die zugehörigen Zugkräfte mit einem nicht regiſtrirenden Kraft
meſſer von Schäffer Budenberg gemeſſen wurden.

Dieſe Meſſung verdient immer da den Vorzug vor Meſſun
gen mit dem regiſtrirenden Kraftmeſſer (der bekanntlich die mitt-
lere Zugkraft für die ganze Furchenlänge gibt), wo man nicht Zeit
genug hat, um ſehr viele Furchenquerſchnitte in ganz kurzen Ab
ſtänden zu meſſen. Da bei 50 Pflügen mit je 4 Querſchnitts
meſſungen ſchon 600 Längenmeſſungen erforderlich ſind, und drei
Perſonen kaum ſo raſch meſſen können, wie die übrigen Arbeiten
fortſchreiten ſo wären bei Anwendung eines regiſtrirenden Kraft
meſſers und dreimal ſo viel Querſchnittsmeſſungen für dieſelbe
Länge bei gleich raſcher Arbeit 9 Perſonen zum Meſſen erforder
lich, und es müßten etwa 3 Pflüge fertig eingepflügt daſtehen,
was auch mehr Geſpanne bedingen würde, ſo daß beim Tief-
pflügen leicht 24 Pferde erforderlich würden.

Die nachſtehende Tabelle enthält die Hauptreſultate des
Pflügens in der Weiſe, daß die Pflüge nicht nach ihrer Güte, ſon
dern alphabetiſch nach den Namen der Ausſteller geordnet ſind.
Zur Ergänzung und Erläuterung der Tabelle mögen noch die
folgenden Mittheilungen über Konſtruktion, Arbeit und Zugkraft
der Pflüge dienen.

Die Konſtruktion der zwei- und vierſpännigen Karren
Pflüge iſt faſt durchweg bis auf abweichende Größenverhältniſſe,
verſchiedenes Material, Güte der Ausführung und Art der Selbſt
führung ſo ähnlich, daß man die Unterſchiede nicht ohne Zeich
nungen kurz und genau darlegen kann. Esiſt deswegen in Spalte
4 auch nur zur Unterſcheidung das Material der Pflugbäume und
das Vorhandenſein oder Fehlen einer Führung erwähnt.

Wie zweckmäßig eine Führung iſt, kann man aus den Spal-
ten 6 und 8 erſehen in welchen die Pflüge mit Führung durch
ſchnittlich größere Regelmäßigkeit der Furchentiefe und Furchenbreite
aufweiſen, als die Pflüge ohne Führung. Aber auch die Führung
ſelbſt, welche ſtets durch Anſpannen des Pfluges mit zwei Ketten
an die Karre erzielt wird, iſt ſehr verſchieden gut, am ſhlechteſten,
wenn die Ketten von der Mitte der Karre ausgehen und dicht am
Pflugbaum angehängt ſind am beſten, wenn die Anhängepunkte
der Ketten ſowohl an der Karre wie am Pflugbaume möglichſt
weit auseinander liegen. Beim Pfluge Nr. 40, der ohne Führer
den ſicherſten Gang zeigte, ſind z. B. die Ketten überall 35 em
von einander entfernt.

Bei den mehrſcharigen Pflügen waren die einzelnen Pflug-
Querſchnittsmeſſungen mit dankenswerther Hilfe der Herren stud. körper theils an einem Pflugbaumebefeſtigt, der auf einer Vorder
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karre ging, theils mit einem Rahmen verbunden, der auf 3 Rä
dern geht und ſo eingerichtet iſt, daß das vordere Rad in der
Furche, das linke Hinterrad auf dem ungepflügten, das rechte aber
auf dem gepflügten Lande geht. Dieſe Räder dienen zwar haupt
ſächlich zum bequemen Transporte beim Umwenden, abgr ſie kön
nen auch mittelſt eines Hebels beliebig hoch geſtellt werden, be
gränzen dann den Tiefgang des Pfluges, verhüten, daß er auf
einer Seite weſentlich tiefer geht wie auf der anderen und machen
es dadurch möglich, daß man beliebig flach ſchälen kann.

Die Arbeit der Pflüge, welche um ſo beſſer iſt, je voll
ſtändiger der Boden gelockert und gewendet iſt, und je gleichmäßi
ger die Furchentiefe und Furchenbreite ſich überall ſtellt, war bei
den vierſpännigen Pflügen nicht ſehr verſchieden; Abweich
ungen von der gewöhnlichen Arbeitsgüte ſind in Spalte 5 bemerkt.
Einige Pflüge, die in den Boden mit ſteinigem Untergrund kamen,
waren gegenüber von den anderen Pflügen im Nachtheile und ihr
ungenügender Tiefgang kann wenigſtens bei einzelnen durch die
Steine verſchuldet ſein. Auch beim Pfluge Nr. 5 iſt an dem ganz
geringen Tiefgange eine zum Theil berührte alte Furche im
Felde ſchuld.

Jm Allgemeinen iſt die Arbeit dieſer Pflüge in ſofern nicht
ſehr befriedigend, als nur 3 Pflüge die vorgeſchriebene Tiefe ein
halten konnten, welche man doch überall anſtrebt, wo man ſchon
längere Zeit Tiefkultur hat.

Bei den zweiſpännigen Pflügen war die Arbeit viel
verſchiedener als bei den vierſpännigen. Sieht man vom Lockern
ab, das mit durch die ſchwächere oder ſtärkere Grasnarbe bedingt
iſt, ſo war doch das Wenden außerordentlich verſchieden, was
nicht ſowohl durch die Form des Streichbrettes, als durch das
Verhältniß der Furchenbreite zur Furchentiefe und die Gleichheit
dieſer Maße für die ganze Furchenlänge bedingt iſt. Vergleicht
man für einzelne Pflüge die Spalten 5, 6 und 8, oder auch 5, 7
und 9 mit einander, ſo findet man, daß man die ſchlechteſte Arbeit
da hat, wo die Furchenbreite am veränderlichſten iſt, oder wo ſie
gleichzeitig im Verhältniß zur Furchentiefe ſehr gering iſt. Na
türlich kommt auch die ſtärkere oder ſchwächere Beraſung des Bo
dens und die Regelmäßigkeit des letzten gewendeten Erdſtreifens

in Betracht, an welchen man anwendet oder anſchüttet. Schlechte
Arbeit fällt alſo auch zum Theil dem Pflüger zur Laſt, nament
lich bei den Pflügen, welche keine Führung haben und deswegen
gute Führung erfordern.

Der Pflug Nr. 40 ging nach dem Einſetzen ohne Eingreifen
des Pflügers bis ans Ende der Furche und läßt an Gleichmäßig-
keit der Furche nichts zu wünſchen. Auch der Pflug Nr. 17, wel
cher die beſte Arbeit lieferte, war mit einer guten Führung aus
gerüſtet, und wenn die Pflüge Nr. 38 und 39 ohne Führung,
welche ſchon viel unregelmäßigere Furchentiefen und Furchen-
breiten geben doch ſehr gute und gleichmäßig ausſehende Arbeit
lieferten, ſo liegt das gewiß zum großen Theil an der geſchickten
Führung des Pfluges.

Die mehrſcharigen Pflüge arbeiteten zuletzt in dem
Theile des Feldes, wo das höchſte Unkraut ſtand und verſtopften
ſich aus dieſem Grunde an einzelnen Stellen. Die Regelmäßig-
keit der Furchenbreite läßt zum Theil viel zu wünſchen, während
die im Ganzen ſehr gleichmäßige Tiefe nur in der letzten offenen
Furche gemeſſen iſt, alſo keinen Schluß auf die Tiefe der erſten
Furche geſtattet, welche man nur mit ziemlich zeitraubenden Vor
kehrungen genau meſſen konnte. Die Tabelle zeigt aber, daß
die Pflüge bei mäßiger Zugkraft ſehr große Leiſtungen verſprechen

Die Zugkräfte ſind bei den vierſpännigen Pflügen be
ſonders wichtig, weil ſie bei 35 em Furchentiefe gewöhnlich ſchon
ſo groß ausfallen, daß 4 Zugthiere zur andauernden Arbeit nicht
mehr ausreichen, während mehr Zugthiere zu unbequem und zu
theuer werden und auch die Furchenſohle noch feſter treten.

Jn Spalte 10 ſind die Gränzen der Zugkräfte angegeben,
wie ſie am Kraftmeſſer abgeleſen wurden. Sie zeigen nur, wie
ſtark die Zugthiere angeſtrengt wurden, ſind aber gar nicht unter
ſich vergleichbar, weil man beim Tiefpflügen nur Pflüge von ge
nau gleichem Tiefgange mit einander vergleichen kann, und weil
man immer noch den Furchenquerſchnitt in Betracht ziehen muß.
In Spalte 11 ſind die Zugkräfte auf 1 Quadratdecimeter Fur
chenquerſchnitt reduzirt, und dieſe fett gedruckten Zahlen geben bei

gleicher Furchentiefe ein richtiges Bild von der Leichtzügigkeit der
Pflüge; dagegen darf man Pflüge wir Nr. 8 mit 32 em Furchen
tiefe nicht mit Pflügen wie Nr. 3 mit 37,5 em Furchentiefe ver
gleichen, weil man ſonſt den Pflug Nr. 8 viel zu günſtig be
urtheilen würde.

Bei den zweiſpännigen Pflügen kommt es beim Vergleich der

Zugkräfte in Spalte 11 auf die Furchentiefe nicht ganz ſo genau
an, weil dabei die Härte des Bodens ſich nach unten nicht ſo
weſentlich ändert. Die geringſte Zugkraft für die Einheit des
Furchenquerſchnittes kann aber auch hier nur ein Pflug mit regel
mäßiger Arbeit erreichen, weil ſowohl bei unmäßig großem, wie
bei unpaſſend kleinem Furchenquerſchnitte die Zugkraft pro Qua
dratdecimeter Querſchnitt größer werden muß.

Will man alſo bei einem Pfluge in der Tabelle ſehen, ob er,
abgeſehen von ſeiner Feſtigkeit und ſeinem Materiale, gut iſt, ſo
hat man die Spalte 5, die Spalten 6 und 8 und die Spalte 11
zu Rathe zu ziehen und bei letzterer die oben erwähnte Vorſicht
zu gebrauchen.

Landw. Verein für Holleben und Umgegend. Jn der
letzten Sitzung wurde zunächſt vom Herrn Vorſitzenden Weiſe in

ehrender Anerkennung eines thätigen, durch den Tod ausgeſchie-
denen Mitgliedes, des Kaufmanns W. Schröder-Holleben, gedacht.
Alsdann wurde das Statut des Centr.-Vereins, „die Thierſchauen
des 4. Bezirks betreffend“, bekannt gemacht. Auf Vorſchlag eines
Mitgliedes wurde deſſen Berathung und die endgülſtige Abſtim-
mung über daſſelbe einer beſondern GeneralVerſammlung vor
behalten. Das Herbarium von E. Beiche war ausgelegt und
nach einigen Bemerkungen über die vorliegende Pflanzenſamm-
lung wurde deren Beſchaffung dem Vorſtande überlaſſen. Ueber
den neuen Verſuch „Hamſter durch Gaſe zu tödten“ berichtet
Herr C. WolfD. Referent hatte zwei Probenverſuchen beige-
wohnt und konnte, ſoweit ſeine Beobachtungen reichten, deren Er



folge als ſehr günſtige bezeichnen. Da die Hamſſter für hieſige
Gegend, trotzdem daß jährlich viele Tauſende weggefangen werden,
geradezu eine Plage ſind ſo folgte die Verſammlung aufmerkſam
jenem Berichte und Referent wies am Schluſſe auf die ausgedehn
tere Anwendung dieſer Maßnahme hin, die Herr Amtsrath Zim
mermann in nächſter Zeit unter Leitung des Herrn Oberinſpektor
Bock Delitz zur Ausführung bringen würde. Da die Zeit bereits
weit vorgeſchritten und die Temperatur im gefüllten Vereinslokal
ſich bis zur Erm üdung geſteigert hatte, ſo wurde der Vortrag von
Herrn C. W.D.: „Freunde und Feinde der Landwirthſchaft und
des Gartenbaues aus der Thierwelt“ auf des Referenten Antrag

der nächſten Verſammlung aufgeſpatt. W.
dt. Trockenapparat für naſſes Getreide c. Leider hat in

dieſem Hahre wieder vielfacher Regen die Ernte benachtheiligt,
und oft genug konnten ſelbſt ſonnige Tage nicht zum Einfahren
benutzt werden da das naſſe Getreide erſt langſam abtrockney
mußte. Es dürfte deshalb zeitgemäß ſein, auf einen Trocken
apparat für Ernteerzeugniſſe hinzuweiſen, der von W.
A. Gibbs in Gilvwil Park (Grafſch. Eſſex) konſtruirt iſt und
u. A. auf dem letzten Leipziger Maſchinenmarkt ausgeſtellt war.
Der ſehr einfache Apparat beſteht im Weſentlichen aus drei
Stücken: einem Feuerherd (bei größeren Apparaten zwei), einer
Lokomobile oder Göpelwerk und der Trockenkammer. Der Feuer
herd wird auf dem Felde unterirdiſch angelegt; ein durch die
Lokomobile oder das Göpelwerk getriebener Flügelventilator ſaugt
die erhitzte Luft durch eine beſondere Leitung aus dem Feuerherd
und führt ſie in die Trockenkammer, aus welcher dann die mit
Feuchtigkeit geſchwängerte Luft durch eine andere, ebenfalls von der
Lokomobile getriebene Ventilation entfernt wird. Die Trocken-
kammer hat die Geſtalt eines kleinen Häuschens mit flachem Dach,

deſſen Wände und Bedeckung in einzelnen Feldern aus Holzrah
men und Eiſenblech beſtehen; daher kann das Häuschen leicht durch

Einhebung neuer Felder vergrößert werden. Zur Ermöglichung
eines fortwährenden Betriebes iſt es in zwei Abtheilungen ge
theilt, deren eine immer zum Trocknen benutzt wird, während die
Arbeiter die andere leeren und wieder füllen. Handelt es ſich um
das Trocknen von Garben, ſo wird in das Trockenhaus, wenig über
der Erde, ein doppelter Boden eingeſetzt, von welchem eine Anzahl
durchlöcherter Röhren emporragen; auf letztere werden die Garben
aufgeſpießt, die heiße Luft dringt unter den doppelten Boden, von
hier durch die Röhren und ihre Oeffnungen in die Garben und
trocknet jede einzelne von innen nach außen. Gras wird ohne
den doppelten Boden getrocknet; es wird loſe aufgeſchichtet und
muß nur während des Trockenprozeſſes fleißig gewendet werden,
was mittelſt eines von außen zu bewegenden Hebelſyſtems ge-
ſchieht. Der Apparat wird größer und kleiner gebaut; der in
Leipzig ausgeſtellte hatte ein Trockenhaus von 8 qm Grundfläche,
und bei einer Temperatur von ca. 1280 R. konnten auf ein Mal
je 64 Garben in 15 Minuten vollkommen getrocknet werden.
Da ſich während dieſer Zeit die zweite Kammer leeren und wie-
der füllen ließ, ſo erhielt man eine Arbeitsleiſtung von 256
Garben pro Stunde. Bei einem anderen Verſuche wurde das
friſche Gras von 2 ha in ca. 12 Stunden getrocknet, und zwar
mit einem Geſammtkoſtenaufwand von 125 Mk. Der Gibbs-
ſche Apparat, der ſchon mehrfach prämürt iſt koſtet je nach der
Größe mit allem Zubehör, jedoch ohne Lokomobile, 1000--
7000 Mk., eignet ſich alſo vorerſt wohl nur für größere Güter.,

Ueber das raſche Abſterben der Gurken und Melonen
im Sommer bei anhaltender Trockenheit und warmer Witterung
wird Folgendes mitgetheilt: Bei Miſtbeetgurken und Melonen
wird ſeit einigen Jahren das Verfahren angewandt, dieſelben auf
kleine Lehmhügel zu pflanzen; dieſes Verfahren bewährte ſich in
jeder Beziehung. Die Pflanzen faulen nicht ſo leicht durch das
unvermeidliche Spritzen und mehrmalige Begießen in der Woche.
Sie zeichnen ſich durch ein gleichmäßiges Wachsthum von Anfang
bis zu Ende aus, bringen deshalb auch mehr Früchte und ſind
gegen Temperaturverändrrungen viel widerſtandsfähiger. Damit
dieſer Lehm aber durch das ſtete Spritzen und öfteres Gießen
nicht allzu feſt oder hart wird, miſcht man denſelben mit feiner
Holzkohle. Hiedurch erreicht man auch, daß der Lehm eine gleich
mäßige Feuchtigkeit behält. Dieſes Kulturverfahren hat noch den
weiteren Vortheil, daß die Gurken wie Melonen früher Früchte
anſetzen und eine längere Lebensfähigkeit behalten. Bei größerem
Anbau würden ſich die Koſten dieſes Kulturverfahrens in leichtem
Boden nicht lohnen; doch in Küchen oder Hausgärtchen dürfte
daſſelbe ſehr zu empfehlen ſein da ſo hergerichtete Beete mehrere
Jahre hintereinander verwendet werden können und durch Dung-
guß oder Hornſpandünger im Herbſte nach dem Abräumen der
Beete die Kraft zur weiteren Benutzung zur Gartenkultur wieder
gegeben werden kann. Zu dieſem Behufe wird das Gurkenland
60 em breit und 50em tief der Länge nach mit Wieſenlehm aus-
gefüllt, der mit Holzkohle vermiſcht iſt, und ſogar über die Ober-
fläche des Landes erhöht worauf die Gurkenkerne in eine 15 cm
tiefe Rinne gelegt werden und vorerſt nur 2em hoch mit reiner
Holzkohle bedeckt werden. Erſt ſpäter, wenn die jungen Pflanzen
über die Rinne hervorragen, werden ſie etwas niedergedrückt und
mit der Lehmmiſchung bis zum Rand der Rinne überdeckt. Auf
beiden Seiten wird eine Rinne zum Begießen hergerichtet. Das
Begießen geſchieht am beſten früh morgens zwiſchen acht und neun
Uhr, im hohen Sommer ſchon zwiſchen ſieben und acht Uhr. Ebenſo
das Beſpritzen.

Von der Bereitung des Kaffee's. So viel Werth im All
gemeinen auf eine gute Taſſe Kaffee gelegt wird, ſo vielfach wird
dennoch in dieſer Beziehung gefehlt, indem die Bereitung nicht
immer in der verſtändnißvollen Weiſe ausgeführt wird, die dem
erforderlichen Grad der Vollkommenheit entſpricht. Man hat
viele Arten der Zubereitung, die der Beachtung werth ſind. Es
gibt die verſchiedenſten Kaffeemaſchinen, die zeitweiſe mit gro
ßer Vorliebe gekauft und benutzt und dann dieſes oder jenes Nach

theils wegen doch wieder zurückgeſtellt werden. Am dauerndſten
haben die einfachen Porzellanmaſchinen ihren Vorzug behauptet
und werden namentlich ſchon der Sauberkeit wegen gern geſehen.
Indeſſen muß das Filtriren ſorgſam geſchehen. Der Boden des
Trichters muß mit einer genau paſſenden Scheibe Kaffeepapier
bedeckt werden, das kochen de Waſſer langſam durch den fein ge
mahlenen Kaffee filtriren und die Kanne nach dem jedesmaligen
Aufguß zugedeckt werden, um das Entweichen des Aroma mög-
lichſt zu verhindern. Vor allem muß man bei dem Heißſtellen des
Kaffees das Kochen deſſelben vermeiden, wodurch ein unangenehm
bitterer Geſchmack entſteht und die aromatiſchen Theile ſich ver-
flüchtigen. Man rechnet in der Regel zwei Taſſen auf ein Loth
Kaffee, bei größeren Mengen kann man etwas weniger nehmen.
Eiſenhaltiges Waſſer hat die Eigenſchaft, die aromatiſchen Theile
des Kaffees vollkommener auszuziehen, weshalb in Badeörtern,
wo das Waſſer mineraliſche Beſtandtheile enthält, der Kaffee be-
ſonders wohlſchmeckend iſt. Hat man ein ſolches Waſſer nicht, ſo
thut man gut einen Zuſatz von Natron zu nehmen auf ein Liter
etwa eine Meſſerſpitze voll, welche man vor dem Aufguß auf den

Kaffee ſchüttet. Jm Orient ſetzt man das Kaffeepulver mit kal
tem Waſſer auf's Feuer, läßt die Flüſſigkeit nicht ganz bis zum
Siedepunkt erhitzen und ſondert alsdann das Kaffeepulver ab.
Dieſe Zubereitungsmethode wird von Liebig als ſehr vortrefflich
empfohlen. Ebenfalls gibt derſelbe eine Methode zur Bereitung
von Kaffee-Extrakt, deſſen Benutzung in manchen Familien
ſehr bequem und angenehm iſt, wie folgt an: Man nimmt ge
brannten, gemahlenen Kaffee, bringt ihn in einen verſchließbaren
Cylinder von Glas und übergießt ihn mit kaltem Waſſer, ſo daß
der Kaffee eben bedeckt iſt. Nachdem das Waſſer etwa zwölf
Stunden auf dem Kaffeepulver geſtanden hat, bringt man Alles
auf ein Papierfilter, welches ſich in einem mit einem Glashahn
verſchließbaren Glastrichter befindet. Nach dem Oeffnen des
Hahns läuft die Flüſſigkeit in eine unterſtellte Flaſche ab. Hier-
auf verſchließt man den Hahn und übergießt von Neuem mit we-
nig kaltem Waſſer, läßt ein bis zwei Stunden ziehen, läßt ab
laufen und wiederholt dieſe Operation ſo oft, als das Ablaufende
noch ſtark gefärbt iſt. Je nach Bedarf ſtellt man eine größere oder
kleinere Quantität dar. Man rimmt auf ein Theil Extrakt vier
bis fünf Theile kochendes Waſſer und erhält ein Getränk von
außerordentlichem Wohlgeſchmack. Jm Extrakt hat man alle aro
matiſchen und angenehm wirkenden Beſtandthelle der Kaffeebohne,
während die adſtringirenden bei der Holzſubſtanz zurückbleiben.
Die Aufbewahrung des ungebrannten Kaffees erfordert
keine beſondere Vorſicht, man muß ihn nur gegen Feuchtigkeit
ſchützen. Jm gebrannten Zuſtande aber verliert er, der Luft
ausgeſetzt, bedeutend an Aroma und ätheriſchem Oel. Man be
wahrt die gebrannten Bohnen daher in hermetiſch verſchloſſenen
Büchſen und läßt dieſelben erſt jedes Mal kurz vor dem Gebrauch
mahlen. Beim Brennen des Kaffees zieht man den Brenner öfter
aus dem Feuer und ſchüttelt ihn in der Luft, um das Ankleben und
Anbrennen der Bohnen zu verhindern. Fängt die Bohne an
bräunlich zu werden und zu ſchwitzen, ſo nimmt man den Brenner
ganz vom Feuer und ſchüttelt ihn bis zur Abkühlung in der Luft,
worauf man ihn im feſt verſchloſſenen Brenner völlig abkühlen
läßt. Wir fügen ſchließlich den Ausſpruch Talleyrands hinzu der
Kaffee ſoll drei Kardinaltugenden beſitzen, er ſoll ſein ſchwarz
wie der Teufel, heiß wie die Hölle und ſüß wie die Liebe.

Mittel gegen den Gurkenkäfer. Als ein ganz ausgezeich
netes Mittel gegen die gelbgeſtreiften kleinen Käfer, jene Peſt der
Gurken- und Melonenpflanzen, wird die Beſprengung mit einer
ſtarken Hühnermiſtauflöſung empfohlen. Man ſoll auf ein Pfund
Hühnermiſt ungefähr fünf Maß Waſſer ſchütten, dies 24 Stunden
ſtehen laſſen und dann an einem Abend die Pflanze mit der Jauche

überbrauſen.

Blutvergiftung durch Tinte. Jm Naſſauiſchen iſt kürzlich
ein Lehrer an Blutvergiftung geſtorben, die durch einen Stich mit
einer Stahlfeder in die rechte Hand hervorgerufen wurde. Es iſt
dies eine ernſte Mahnung zur Vorſicht. Sehr häufig iſt die Tinte
zur Verhütung von Schimmelbildung mit etwas Aetzſublimat,
einem Präparat aus Queckſilberoxyd mit Salzſäure, einem der
ſtärkſten Gifte, verſetzt. Es iſt bekannt, wie gern Kinder die Feder
nach dem Gebrauche ablecken, wie leicht kann außerdem in eine
am Finger befindliche kleine Wunde Tinte kommen; auch eine an
ſich unbedeutende Verwundung mit der Feder ſelber iſt keine Sel
tenheit. In allen dieſen und anderen Fällen ſind die ſchlimmſten
Folgen möglich, ſobald die betreffende Tinte Sublimat enthält.

Alſo ſtete Vorſicht! W.
Hafermehl. Es iſt auffallend, daß wirkleine Kinder, Schwache

und Kranke meiſt durch ſehr kunſtvoll hergeſtellte Mehlkompoſi-
tionen nähren und im Allgemeinen ſo ſelten zum Gebrauch des
Hafermehls greifen. Jn England, Spanien, Frankreich und jen
ſeits des Ozeans hat man den Werth dieſes Nahrungsmehles
ſchon längſt anerkannt und iſt bemüht, daſſelbe im reinſten Zu
ſtand und auf das Feinſte gerieben darzuſtellen. So zubereitet
iſt es außerordentlich leicht verdaulich und da ſeine Nährkraft
ſehr bedeutend iſt, gibt es, mit Waſſer, Milch, Fleiſchbrühe ge
kocht, beſonders für kleine Kinder und Magenſchwache, eine
Speiſe, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient. Das Ha-
fermehl übertrifft weit alle jene Stärkepräparate, die unter den
mannigfaltigſten Namen ausgeboten werden, denn während jene
im günſtigſten Fall nur ſchwammiges Fett bilden, erzeugt Hafer-
mehl Muskelfleiſch, die äußeren Anzeichen der Konſtitutionskraft.
Da dies Mehl, rein zubereitet und im feinſten Zuſtand, auch ſehr
gut ſchmeckt, nehmen Kinder dieſe Nahrung leicht an und ein ge-
wiſſer aromatiſch friſcher Duft, welchen das Hafermehl beſitzt,
verhindert, daß man ſich daran überißt. Wir möchten die Auf-
merkſamkeit von Eltern ſchwächlicher Kinder jeden Alters auf dies
Mehl lenken. Als Trank für Kranke läßt man reinſchmeckende
Hafergrütze, die mit kaltem Waſſer einige Mal abgeflößt iſt,
wenigſtens ein volle Stunde in Waſſer kochen, dann gießt man
ſie, nöthigenfalls mit etwas Waſſer verdünnt, durch ein Sieb,
und gibt zu je einem Maß dieſer Flüſſigkeit einen halben Thee-
löffel Liebieg's Fleiſchextrakt nebſt etwas Salz, mit dem man es
gut durchkochen läßt.

Zur Unterſcheidung von Leinen und Baumwolle wird
in der „MuſterZtg. f. Färb.“ folgende Probe empfohlen Wenn
man einen Faden aus Leinen oder Baumwolle, indem man die
beiden Enden je in eine Hand nimmt, langſam und vorſichtig auf
dreht, ihn alsdann durch einen gelinden Zug auseinander reißt
und nun die beiden durch den Riß entſtandenen Enden beobachtet,
ſo findet man, daß ſich die beiden Fäden in folgender Weiſe cha
rakteriſtiſch unterſcheiden. Der baumwollene Faden geht zunächſt
leicht, das heißt ungleich leichter als der leinene auseinander und
zeigt an ſeinen langgeſtreckten Enden ein gekräuſeltes, zweigartig
gewundenes Ausſehen der leinene Faden dagegen reißt in der
Regel kurz ab und die Enden bilden ein aus geraden, nicht ſich
windenden Fädchen beſtehendes Büſchel. Wer einmal die Probe
an reinem Leinen und an Baumwolle geſehen, wird ſich nicht
mehr täuſchen können und es wird ihm leicht ſein, die Gewebe
nach dieſer ſehr einfachen Methode auf Beimiſchunng des einen
oder anderen Beſtandtheiles zu unterſuchen.

-—--m-WW-m--—---

Landwirth B. in D. (Frage.) Welchen Erſatz hat man für
Strohſeile?

(Antwort.) Bei der eingetretenen Ernte tritt an jeden Land
wirth wohl mehr oder weniger eine ziemlich ernſte Frage heran,
nämlich womit er bei dem Mangel an Stroh, welcher bei den meiſten
ſeit der vorjährigen ſchlechten Roggenernte vorhanden ſein wird, ſeine
Getreidegarben einbinden ſoll. Wenn leider auch die diesjährige
Ernte, wie man aus faſt ſämmtlichen Provinzen hört kaum eine
Mittelernte zu werden verſpricht, ſo weiß der Landwirth, daß immer
hin eine große Quantität von Roggenſtroh erforderlich iſt, um die
nöthigen Strohſeile anfertigen zu laſſen. Ein jeder ſollte aber, wenn
möglich iſt, das hierzu erforderliche Stroh durch andere Mittel er
ſetzen zu können, jedes Bund ſparen, um, ſo viel in ſeinen Kräften
ſteht, obigem Mangel zu ſteuern, denn leider muß gerade der Land-

wirth das oft nicht beachtete Sprichwort: „Spare in der Zeit, ſo haſt
Du in der Noth!“ recht bitter empfinden. Ein Erſatzmittel
für Strohſeile bieten uns unſere Collegen jenſeits des Oceans durch
ihre Kokosfaſerſeile an worauf wir aufmerkſam machen da
dieſelben viel billiger als Strohſeile ſind und außerdem noch
den großen Vortheil beſitzen daß ſie mindeſtens drei Jahre
benützt werden können, ehe ſie unbrauchbar werden. Es wird
bei Benutzung derſelben eine große Menge Stroh geſpart, und außer
dem können die Arbeiter, welche zum Seilmachen verwendet werden
müßten, in der Ernte viel nützlicher beſchäftigt werden. Natürlich
muß man die Kokosfaſerſeile, deren Bezugsquellen in öffentlichen
Blättern bekannt gemacht werden, pitig genug beim Händler beſtellen,
damit man ſie bei Bedarf zur Hand hat. Auch können wir uns dieſes
Jmportgeſchäft von Amerika ruhig gefallen laſſen, von dem wir nur
Vortheile haben und das uns in keiner Weiſe ſchädigt. Ein anderes
Erſatzmittel für die Strohſeile dürfe die Bindeweide des Waldes
ſein, wo ſelbige billig zu haben iſt doch geben wir jedenfalls den
vorerwähnten Kokosfaſerſeilen den Vorzug da dieſelben in jeder

Weiſe leichter zu handhaben ſind. e.
A. in B. (Frage.) Auf welche einfache Art und Weiſe, d. h.

ohne chemiſche Unterſuchung kann man die Beimiſchung
hen yebi unter Roggen- und Weizenmehl entdecken und
eſtſtellen

(Antwort.) Es geſchieht dies am ſicherſten durch die mikroſkopiſche
Prüfung, da die Nachweiſung der verſchiedenen Stärkeſorten auf
chemiſchem Wege zu ſehr den Stempel der Unſicherheit trägt. Man
wendet dazu eine 4.-—-500fache Vergrößerung an und befeuchtet, um
die Struktur der einzelnen Stärkekörnchen beſſer im Detail erkennen
zu können das zu unterſuchende Muſter (nach Hager) mit einer
Flüſſigkeit, die folgend Armen eeung hat 15 Theile Waſſer, 15
Theile Spiritus 70 Theile Glycerin, 2 Theile Jod und 2 Theile
Jodkalium. Die Unterſchiede in der Struktur der Maisſtärkekörner
gegenüber der Weizen, Roggen und Gerſteſtärke ſind ohne Zeichnung
ſchwer verſtändlich. Sie werden jedoch dieſelben leicht herausfinden,
wenn Sie reines Roggen- und reines Maismehl mit einander ver
gleichen. Die beſten Zeichnungen und ſonſtige nützliche Winke finden
Sie in dem Buche von Dr. König: „Die menſchlichen r 1
und Genußmittel.“ Berlin bei Julius Springer. S. 317--321.
Größere Zuſätze von Mais laſſen ſich allerdings auch auf chemiſchem
Wege feſtſtellen da der Mais bedeutend mehr Fett enthält als
Weizen, Roggen und Gerſte, allein neuerdings verſteht man es auch,die das iiſte Fett enthaltenden Keime vom eigentlichen Korn zu

trennen und den entfetteten Mais auf Mehl zu verarbeiten und
dasſelbe ſo in den Handel zu bringen.

Länder und Völkerkunde, Uatur- und Kuiturgeſchichte.

Schlafloſigkeit der Papuas. Auf ſeiner Reiſe in Neu-
Guinea hatte Raffray mehrfach Gelegenheit zu beobachten, wie
wenig Schlaf die Papuas bedürfen. Anſtatt ſich hinzulegen und
zu ſchlafen, hockten ſie ſich am Abend rings um das Feuer und
ließen ſich in lange Unterredungen ein, die oft bis 3 oder 4 Uhr
Morgens ausgedehnt wurden. Oft ſangen ſie auch oder erregten
auf der Trommel europäiſchen Ohren höchſt unangenehme Mißtöne.

Schlangenfreſſer. Als Raffray auf ſeiner in den Jahren
1876 und 1877 in NeuGuinea ausgeführten Reiſe einſt eine
Pythonſchlange erlegt hatte und dieſelbe abhäutete, ſammelten ſich
die Bewohner des PapuaDorfes, in dem er ſich aufhielt, und
ſahen ihm bei ſeiner Arbeit gierig auf die Hände; als er den ſeiner
Haut beraubten Schlangenkörper wegwarf, ſtürzten ſich alle auf
denſelben wie eine losgelaſſene Hundemeute; jeder ſuchte ſo viel
als möglich davon zu erlangen und eilte dann mit dem eroberten
Stück von dvannen, um ſich dieſen Leckerbiſſen nicht wieder entreißen
zu laſſen. Ein aus dem Norden von Celebes ſtammender Diener
des Reiſenden erzählte demſelben, daß in gewiſſen Theilen dieſer
Jnſel Stämme leben, welche dieſe Schlangen aufziehen und mäſten,
um ſie dann bei ihren Feſtmählern zu verzehren.

Der Hoang-Ho oder gelbe Fluß gleicht beim erſten An
blick einem mit ſchlammigen Waſſer gefüllten Moraſt; die Schnellig
keit der Strömung belehrt den Beobachter jedoch bald über das
Fehlerhafte dieſer Anſicht. Schöpft man mittelſt eines Geſäßes
Waſſer aus den Fluthen des gelben Fluſſes und klärt daſſelbe
durch Zuſatz von Alaun, ſo füllt ſich das Gefäß bis zu ein Vier
tel ſeiner Höhe mit Sedimenten. Nie hat der HoangHo auch
nur einen Tag klares Waſſer gehabt. Die Chineſen ſagen: „man
könne ihn ſelbſt in tauſend Jahren nicht reinigen und wenn ſie
von etwas ganz Unmöglichen ſprechen wollen „Dies geſchieht,
wenn der Hoang-Ho klares Waſſer hat.“ Auf mehreren chineſiſchen
Karten iſt der Lauf dieſes Fluſſes von den Quellen in der myſte-
riöſen Gegend der Geiſter und Fabelgötter, bis zu ſeiner alten
Mündung in das gelbe Meer mit gelber Farbe angegeben, um
dadurch auf die Farbe ſeines ſedimentreichen Waſſers hinzudeuten.
Sicher ſchafft dieſer Fluß mächtig an der Ausfüllung des Petſchi
li-Golfs, ſeiner neuen Mündunggsſtelle; er hilft dabei dem PeiHo
oder Fluß des Nordens, der ſchon viel Sedimente abgeſetzt hat
und dadurch die Schifffahrt von und nach Tientſin, dem Hafen
von Peking, ſehr beeinträchtigt. Will man ſich einen Begriff von
der durch den HoangHo vollzogenen Verlegung ſeines Bettes
machen, ſo denke man ſich, daß die Donau aufhöre, ihren alten
Lauf zu bewahren und ſtatt deſſen ſich einen neuen Weg weſtlich
vom Balkan ins Adriatiſche Meer bahne. Allerdings hätte die
Donau dann die Gebirze und Hochflächen des Karſt zu durch
brechen, während die Verlegung des gelben Fluſſes ſich in weichem

Alluvialboden vollzogen hat.

Perſiſche Haarfärbemittel. Der Gebrauch von Färbe-
mitteln für Haar und Haut iſt bei den Perſern ſehr gebräuchlich.
Nach den Mittheilungen des Dr. Tholozan, des Leibarztes des
Schah, werden die dazu benutzten Blätter der Hennapflanze ge
pulvert und mit heißem Waſſer zu einem Brei angerührt, den
man dann auf den Kopf, auf's Haar und auf die Nägel bringt;
es wird dies in einem Dampfbade ausgeführt. Zuerſt läßt man
den Brei 1 bis 2 Stunden liegen und entfernt ihn dann mittelſt
Waſſer. Henna wird meiſt von den Greiſen benutzt, die damit
ihre Bärte orangeroth färben. Umröthliches Haar glänzend ſchwarz
zu färben, benutzt man zuſammen mit Henna einen Brei, der aus
den Blättern einer in Perſien gebauten Jndigoart hergeſtellt wird,
allein angewandt eine bläuliche Farbe gibt und als reng bekannt
iſt; man läßt denſelben ungefähr 2 Stunden liegen. Henna färbt
das Haar verſchieden, je nachdem das Letztere weiß, hell oder dunkel
iſt; Verſuche haben bewieſen daß durch Henna das Haar weich
wird, aber raſch bleich wird. Haut, mittelſt der erwähnten Färbe-
mittel gefärbt, erlangt ihr natürliches Ausſehen, wenn man ſie
mit Seife wäſcht, während der Farbſtoff dem Haar feſt anhaftet.

Der Weltfiſch. Nach einer uralten ſchwäbiſchen Sage,
welche beſonders in Ertingen ſich noch erhalten hat, ruht unſere
Erde auf einem ſehr großen Fiſche, den man den Welt oder
Zitterfiſch nennt. Von ihm erzählt das Volk, er ſchlafe bis an's
Ende der Welt. Wenn er dann erwache, ſchieße er im Weltmeere
dahin, die Erde falle von ſeinem Rücken und gehe in den Meeres-
fluthen unter. Rühre ſich der Fiſch von Zeit zu Zeit oder wende
er ſich im Schlafe von einer Seite auf die andere, ſo entſtehe ein
„Aidbiſam“ d. h. Erdbeben, vom althochdeutſchen bidmen Zittern.
Einige wollen wiſſen, daß der Fiſch zur Strafe angebunden ſei.
Wieder Andere halten dafür, dieſer Fiſch ſei der Teufel, welcher
mitten im Abgrunde gefeſſelt liege bis an's Ende der Tage.
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Telegraphiſche Depeſchen. J.
Paris, 26. Aug. (B. T.) Der ſonſt verläßliche algieriſche

„Temps“Korreſpondent meldet: Oberſt Negrier habe das von
allen Arabern hochverehrte Grab des Marabout Sid i-Scheikh
zerſtören laſſen. Von dieſem Marabout ſtammt die mächtige
Familie der AledSidiScheikh. Der Temps hält dieſe
Nachricht für außerordentlich ernſt. Das iſt, ſagt er eine Be
ſchimpfung einer Religion, die zu beſchützen unſere Pflicht. Sidi-
Scheikh war der große Heilige der Sahara, ſein Grab ein be
rühmter Wallfahrtsort und religiöſes Centrum. Die UledSidi
Scheikh haben den ausgedehnteſten Einfluß unter den Stämmen
und ſie werden, die erlittene Schmach zu ſühnen, einen allgemeinen
Aufſtand der Araber entflammen. Die gemäßigten Abend
blätter ſehen in Gambettas Rücktritt vom Kampfe im zweiten
Belleviller Bezirk ſeine definitive Losſagung von der revo
lutionären demagogiſchen Partei.

Aus Suſa wird gemeldet, in den benachbarten Städten
und Dörfern herrſche große Erregiheit wegen der Nähe von her-
umſtreifenden Banden, die Alles zu plündern drohten. Ueberall

in der Nachbarſchaft werde von Marodeurs geplündert und ge
mordet. Die zur Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Tunis
und Suſa mit einer ſtarken Eskorte abgegangenen Telegraphen-
beamten ſeien genöthigt geweſen, zurückzuweichen. Der Gouver-

neur von Suſa habe jedem bewaffneten Araber den Eintritt in
die Stadt unterſagt. Mehrere tauſend Araber ſeien in einer
Entfernung von 45 Kilometern von Tunis und nur 10 Kilo
meter weit von Hammamet geſehen worden, wo eine franzöſiſche

ruppenabtheilung lagere.Rom e Auguſt Die „Opinione“ verſichert, Gambett a
erſuchte hervorragende Mitglieder der italieniſchen Linken, die
Allianceverſuche Jtaliens gegenüber Oeſterreich und
Deutſchland zu hintertreiben. Die „Opinione“ verur
theilt entrüſtet das Anſinnen „dieſes Mannes“, welcher haupt-
ſächlich an der Erniedrigung Italiens in Tunis die Schuld trage
und erklärt eine Allianz mit Frankreich für unmöglich, ſo lange
nicht letzteres ſeine Truppen aus Tunis abberufe, den Bey wieder
einſetze und England und Jtalien an der Regierung in Tunis
theilnehmen laſſe, ebenſo wie in Egypten. Die italieniſche
Preſſe erſieht in dem franzöſiſchen Wahlenreſultat eine Nieder
lage Gambettas. Die „Opinione“ wiederholt, Präſident
Grevy werde gezwungen ſein, Sicherheit gegen die Radikalen
durch einen Krieg im Ausland, natürlich gegen Jtalien, als den
ſchwächſten Nachbar, zu ſuchen. Am Freitag vereinigen ſich
die Vertreter der antiklerikalen Vereine aller Stadttheile Roms
zur Wahl eines „permanenten Aktionskomitees der antipäpſtlichen
Volksagitation im Großen.“ Unter Kommando Menotti Gari
baldi's wurde die vollſtändig militäriſche Bildung eines erſten
von der Regierung unabhängigen Jugendbataillons (Jünglinge
von 15——20 Jahren) unter dem Namen „freiwillige Zöglinge
für vaterländiſche Schlachten“ hier vollendet. Daſſelbe wird
jetzt einexerzirt durch ſelbſtgewählte Offiziere.

26. Auguſt. Das Journal „Jtalie“ ſagt, es habe die
ſeit einiger Zeit ventilirte Frage einer Reiſe des Königs nach
Wien und Berlin nicht zu diskutiren, es ſei ihm aber geſtattet
zu konſtatiren, daß die bezügliche Nachricht eine Aufnahme gefun
den habe, die die ausgezeichneten Beziehungen beweiſe, in welchen
Italien zu Oeſterreich und Deutſchland, ſeinen natürlichen Ver
bündeten, ſtehe. Dieſe Beziehungen ſeien heute enger als jemals
zuvor, die Regierungen und die Völker befänden ſich wohl dabei.
Wenn die Regierungsſorgen und die politiſchen Erwägungen die
Reiſe des Königs geſtatteten, wie man es von ganzem Herzen
wünſche, werde die Reiſe ein ſehr glückliches Ereigniß ſein, das,
indem es das Preſtige Italiens befeſtige, auch nicht ohne Einfluß
bleiben werde auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens.

London, 26. Auguſt. Eine heute eingegangene Depeſche
des Vizekönigs vonJndien ſagt, nach den ihm zugegangenen
Nachrichten habe ſich der Truppenbeſtand Ayub Khan's ſtark ge
mindert, keines von ſeinen Regimentern zähle mehr als 400 Mann
und die darunter befindlichen Truppen aus Kabul ſeien ſehr un-

Die jüngſten Funde auf dem Boden des alten römiſchen
Caſtrums zu Deutz.

Seitdem vor zwei Jahren über die Aufdeckung eines Thurmes
an der Nordfronte des genannten Caſtrums zuerſt berichtet wurde,
iſt es durch Bewilligung reicher Geldmittel von Seiten der zuſtän-
digen Behörden gelungen den äußeren Umfang deſſelben ſewie
zwei Thore feſtzuſtellen. Die Ausbeute an Jnſchriften und Gegen
ſtänden des römiſchen Culturlebens war verhältnißmäßig gering.
Um ſo erfreulicher iſt es daher, daß neuerdings bei der Einrichtung
des Bergiſch Märkiſchen Bahnhofs in der weſtlichen Hälfte dieſes
Caſtrums einige weitere Funde gemacht worden ſind.

Bei Fundamentirung ein. rFuttermauer gegenüber der Pfarr
kirche fand man eine ziemlich gut erhaltene Bronzegruppe, 12 cm
hoch. Jm Vordergrunde befindet ſich eine nackte männliche Figur
mit krauſem Barte um Wangen und Kinn; die Oberlippe iſt glatt.
Der rechte Arm ruht am Körper, eine kurze knorrige Keule in der
Hand haltend, der linke Arm, über welchem eine Löwenhaut hängt,
iſt nach dem Kopfe einer Frau ausgeſtreckt, die auf einem in ſchnellem
Laufe befindlichen Pferde ſitzt. Das Geſchlecht dieſer zweiten Figur
iſt durch die langen Haare und den Geſichtsausdruck leicht erkennbar.

Wie Keule und Löwenhaut die männliche Geſtalt deutlich genug
als Herkules bezeichnen ſo reicht die Pelta der für Amazonen
charakteriſtiſche halbrunde Schild, hin, in der Reiterin eine Amazone
zu erblicken, obwohl dieſelbe entgegen der üblichen Darſtellung von
Amazonen mit einem bis zum Halſe hinaufreichenden Chiton und
einem kurzen, auch die Arme bedeckenden Obergewand, beide durch
einen Gürtel zuſammengehalten, bekleidet iſt.

Die Gruppe ſtellt offenbar eine Scene aus dem in der Lite
ratur und Kunſt vielfach behandelten Kampfe des Herkules mit
den Amazonen dar. Der Künſtler hat zur plaſtiſchen Darſtellung
dieſes Kampfes den Moment gewählt, wo Herkules, deſſen vorge
ſtrecktes linkes Bein die Bewegung andeutet, die beſiegte und flie
hende Amazone einholt und bei den Haaren faßt, um ihr den Gürtel
zu entreißen. Die Amazone hat außer dem Schilde, welchen ſie in
der Linken hält, keine Waffen und führt die Rechte nach dem Kopfe,
um den Angriff abzuwehren. Eine ähnliche Behandlung des Mythus
zeigen zwei Bildwerke bei Millin auf Tafel 117 und Tafel 136
der Gal. mythol. Statt der phyrgiſchen Anaxyrides aber trägt
unſere Amazone bis zu den Waden reichende enganliegende Stiefel,
die auf den Füßen zugeſchnürt ſind.

Die künſtleriſche Behandlung iſt ſchwach und deutet auf eine
ſpäte Zeit hin. So ſtanden, um nur eins anzuführen, dem Künſtler

Halle, Sonntag den 28. Auguſt 1881.

zufrieden. Ayub Khan habe auch noch Gewehre, Zelte und Pro
viantvorräthe in die Gegend von Herat entſendet.

Waſhington 26. Auguſt, Vormittags. Nach einem von
dem Staatsſekretär Blaine verſendeten Telegramm hat ſich das
Befinden des Präſidenten Garfield erheblich ver
ſchlechtert. Schon geſtern trugen die Krankheitserſcheinungen
einen ſehr ernſten Charakter, der Zuſtand der Drüſengeſchwulſt,
des Pulſes und der Temperatur weiſt auf ernſte und beunru
higende Komplikationen hin der Geiſt iſt umdüſtert und irre,
die Kräfte ſinken; nur der Umſtand daß er noch ſchlucken kann
und flüſſige Nahrung anſcheinend verdaut, gewährt Hoffnung auf
eine Reaction.

Bulletin von 6 Uhr 30 Min. Abends. Seit Ausgabe
des letzten Bulletins iſt in dem Befinden des Präſidenten Gar
field keine Aenderung eingetreten. Der Präſident konnte fort
dauernd flüſſige Nahrung zu ſich nehmen und hat ſolche verlangt.
Die Jnjektionen werden fortgeſetzt. Puls 116, Temperatur
999) Reſpiration 18. Hier herrſcht allgemeine Ent-
muthigung, Zeitungsmeldungen ſagen, es ſei keine Hoffnung vor-
handen, den Präſidenten am Leben zu erhalten.

Deutſches Reich.
Verlin, den 26 Auguſt.

Entgegen den Nachrichten, welche das Wohlbefinden des
Kaiſers konſtatirten und deſſen Ueberſiedelung von Babelsberz
nach Berlin für heute oder morgen in Ausſicht ſtellten, weiß der

Berliner BörſenCourier von angeblich wohlinformirter Seite
nichts Günſtiges über das Befinden des Monarchen zu be

richten. Nachdem Se. Majeſtät einige Tage hindurch mit leichten
Verdauungsbeſchwerden zu kämpfen hatte, die durch bewährte
Mittel ſchnell beſeitigt wurden, ſind, wie das citirte Börſenblatt
wiſſen will, an deren Stelle Obſtruktionen getreten die auf das
Allgemeinbefinden von unerfreulichem Einfluß ſind, ſo daß vor
läufig die geplante Ueberſiedelung von Babelsberg nach Berlin in
Frage geſtellt erſcheint.

Wie verlautet, iſt für ſpäter ein dem Reichskanzlerpa-
lais ähnlicher Umbau des Hausminiſteriums, in dem ſich auch
die Dienſtwohnung und die Bureaux des Ober-Ceremonien-
meiſters Grafen Stillfried befinden, in Ausſicht genommen, dem
„Fr. Bl.“ zufolge um dem Prinzen Heinrich, dem zweiten Sohne
des Kronprinzen, als Wohnung zu dienen.

Fürſt Bismarck ſoll, wie ſich der Hamburger Corre-
ſpondent aus Berlin ſchreiben läßt, die Abſicht haben, ſich in
Kurzem von Varzin nach Friedrichsruh zu begeben, um dort den
Spätherbſt zu verbringen.

Der Große Generalſtab wird ſich am 18. Septem
ber in Kiel verſammeln und von hier aus die große General-
ſtabsreiſe unter Führung des Generalfeldmarſchalls Graf Moltke
antreten.

Der Magiſtrat von Venedig hat in einem ſehr
pomphaft ausgeſtatteten Anſchreiben den Berliner Kollegen zur
Betheiligung an dem internationalen geographiſchen Kongreß
aufgefordert, welcher während des Septembers in der Lagunen-
ſtadt abgehalten wird. Eine officielle Beſchickung des Kongreſſes
wird jedoch ſeitens des Berliner Magiſtrats nicht ſtattfinden.
Uebrigens gehen viele Berliner Gelehrte und Amateurs zu der
fraglichen Verſammlung nach Venedig.

Jn München ſind neuerdings Gerüchte verbreitet,
nach welchen ein abermaliger Perſonenwechſel im Mi-
niſterium bevorſtehen ſoll. Die Stellung des Juſtizminiſters
v. Fäufſtle ſoll erſchüttert ſein, ohne daß man anzugeben wüßte,
weshalb. Als Nachfolger wird der Landgerichtsdirector v. Leon
rod genannt.

JnSouth Kenſington, London, wird vom 24. Octo
ber bis 26. November d. J. eine Internationale Ausſtellung
von Rauch verhindernden Apparaten und Vorrichtungen in Ver
bindung mit praktiſchen Verſuchen und Prüfungen ſtattfinden.
Die Friſt für die Anmeldungen zu derſelben läuft mit dem
30. Auguſt ab. Der „R. u. St. Anz.“, der darauf aufmerkſam

keine Mittel zu Gebote das aufgelöſte Haar der ſchnellen Be
wegung entſprechend auszudrücken; daſſelbe ſchmiegt ſich vielmehr
in ganz unnatürlicher Weiſe an den nach hinten zurückgebogenen
Oberkörper an. Beiläufig ſei noch erwähnt, daß der eherne Unter
ſatz den Ausſchnitt eines Ringes bildet und hierdurch ſowie durch
die eingebohrten Löcher erkennen läßt daß die aufgefundene
Gruppe wahrſcheinlich in Verbindung mit anderen als Aufſatz ge
dient hat.

An derſelben Stelle ſtieß man auch auf einige birnenförmige
Graburnen von grauem Thon, ungefähr 50 em hoch, mit Aſche
und Knochenreſten. Leider war es nicht möglich, eine davon ganz
zu erhalten.

Am Rhein fand man bei Wegräumung des Schuttes der im
verfloſſenen Monat mit Pulver geſprengten weſtlichen Thorthürme
eine Reihe von ornamentirten Steinen, meiſt Bogen und Geſims-
ſtücke, ferner Reſte von Säulen mit Pinienzapfen und von Stein
figuren, aber derart zerſtört, daß ſie nicht mehr zu beſtimmen ſind.
Der rechte Theil eines Hautreliefs von Trachyt zeigt einen mit
der Toga bekleideten Jüngling, 28 em hoch. Am meiſten Intereſſe
bietet ein Votivſtein, gleichfalls von Trachyt, 53,5 em hoch und
33,5 em breit. Beim Sprengen ſcheinen ſich unten zwei Stücke
abgelöſt, ein Stück ſchon früher gefehlt zu haben. Das letztere kann

jedoch leicht ergänzt werden. Der Kopf iſt ornamentirt, die beiden
Seiten zeigen einen Lorbeerbaum und auf der Vorderſeite befindet
ſich folgende Jnſchrift:

I. O. M. Et
GENIO. LOOCI

SEXTVS
VAIL. VERVS

sF. COS. PRO
SE. ET. SVIS

V. S. L. M.
Jovi optimo maximo et genio loci Sextus Valerius

Verus, Sexti filius, consularis, pro se et suis votum soluit
lubens merito.

Der in der Jnſchrift genannte Perſonenname kommt in den
Conſularverzeichniſſen nicht vor, ſodaß die Auflöſung der Abkürzung

cos in consularis wohl kein Bedenken hat; ebenſowenig findet er
ſich in den Perſonenverzeichniſſen von Wilmanns und Brambach.
Was die Richtigkeit des Textes betrifft, ſo bleibt nur das erſte s in
der fünften Zeile fraglich, da es zwar wahrſcheinlich, aber nicht ge
wiß iſt, daß Vater und Sohn gleichen Vornamen gehabt haben.

hie und da geführt hat, ſie iſt aber noch ſchmerzlicher

feſtgeſetzten Vorſchriften und
daß die betreffenden Geſuche

macht, theilt die für die Ausſteller
r mit und fügt hinzu,
an den Director der Ausſtellung, Herrn Gilbert, R. R d
Ausſtellungsgebäude, Queen's Gate, S ſingon v
n n outh Kenſingzton, zu rich
g ſchen en Cour. ſchreibt
erſchiedene Tabakpflanzer hieſiger Ge imeinſchaft mit den Tabakhändlern, und en

landwirthſchaftlichen Kreisverein, im vorigen Jahre dem königl
landwirthſchaftlichen Miniſterium zu Berlin die Bitte mer
breitet, bei Tabakbauten ſtatt der eingeführten Gewichtsſteuer
welche das läſtige Zählen der Tabakblätter bedingt und ſonſt noch

mancherlei Unannehmlichkeiten nach ſich zieht, die Flächenſteuer
gleich wie in etlichen andern Bezirken, einzuführen. Den Bitt-
ſtellern wurde darauf eröffnet, daß die Einführung der Flächen-
ſteuer für jenes Jahr völlig unthunlich erſcheine, weil es zu ſpät
dazu ſei, doch ſolle die Angelegenheit in weitere Erwägung ge
zogen werden. Das königliche Steueramt hierſelbſt hat nun den
Tabakspflanzern bekannt gegeben, „daß für das Erntejahr 1881
für den diesſeitigen Bezirk die Gewichtsſteuer feſtgeſetzt ſei“
Somit bleibt es wiederum bei der Blattzählung, welche auch
ſchon in der Ausführung begriffen iſt, mit dem Unterſchiede
daß diesmal die Steueraufſeher ſie ſelbſt beſorgen, während im
vorigen Jahre die Tabakproducenten dieſe Arbeit vorerſt vorzu
nehmen und die ſich ergebende Zahl mitzutheilen hatten.

Der Finanzminiſter Bitter beabſichtigt diejenigen fis
kaliſchen Brücken, die mit den früheren Staatsſtraßen im
Zuſammenhange ſtehen oder ſich im Zuge derſelben befinden
binnen Kurzem den Provinzialverdänden zu überweiſen.
Es finden gegenwärtig in verſchiedenen Provinzen Ermittelungen
ſtatt, ob die fraglichen Brücken auf Grund des Geſetzes den Pro
vinzialverbänden hätten überwieſen werden ſollen oder können

S Wie aus Konſtanz gemeldet wird, wurde dort in einer
der letzten Nächte in der Vorſtadt Seehauſen eine von zwei Män-
nern zu Schiff von der Schweiz herübergeführte Kiſte von dem
dort ſtationirten Grenzwächter, der in der Kiſte zollpflichtige
Waaren vermuthete, beſchlagnahmt. Bei der am 24. d. vor
genommenen Oeffnung der Kiſte fanden ſich eine große Anzahl
ſociald emokratiſcher Druckſchriften, in zierliche Packete
gebunden und mit verſchiedenen Adreſſen verſehen, vor. Dieſelben
rührten aus einer Druckerei in England her und waren offenbar
zu dem Zweck hierher verbracht worden, um von hier aus nach
den verſchiedenen ſocialdemotratiſchen Standorten in Deutſch
land verſandt zu werden. Die beiden Thäter haben ſich ſofort
S ſie ihren Plan mißglückt ſahen, per Gondel nach der
7 r zurückgeflüchtet und konnten bis jetzt noch nicht ermittelt

Die Reichsbank hat heute den Diskont füvon 4 auf 5, und den Lombardzinsfuß von 5 auf 6 e

Die evangeliſch-lutheriſche Konferenz innerhalb der
Verhin eeg e Niſ gen gandegtirche,

n 26. Auguſt. Jn der geſtrigen Nachmittagsſievangeliſchlutheriſchen Conferenz innere
Landeskirche wurde die Discuſſion über das Thema: „Welche Stell
ung haben die Glieder der chriſtlichen Kirche dem modernen Juden-
thum gegenüber einzunehmen fortgeſetzt. Das Correferat erſtattete
J v. Hammerſtein, der die religiöſe und nationale Seite der

udenfrage beleuchtete. Der Einfluß der Juden ſei geeignet, die re
ligiöſe und moraliſche Grundlage unſeres Volkes zu gefährden. Die
Jndenfrage ſei aber auch ein Theil der ſocialen Frage weshalb die
Hoffnung wirkſamer Geſetzgebung nicht ausgeſchloſſen ſei. Es gelte
in erſter Reihe, die Herrſchaft des Kapitals und damit die Herrſchaft
des Judenthums zu brechen. Nachdem noch v. Kleiſt-Retzow, Paſtor
Wetzel-Manditkow, KögelStaßfurt und de la Roi Berlin fich an der
Debatte betheiligt, wurde folgende vom Vorſtande vorgeſchlagene Reſolu
tion angenommen „Die Conferenz erachtet die ſich in weitem Umfange
geltend machende antifüdiſche Bewegung für den Ausdruck der in unſe
rem Volke zum Ausbruch kommenden Erkenntniß des auf ihm von
Seiten der jüdiſchen Bevölkerung vielfach laſtenden Druckes und der
Zerſetzung, mit welcher Staats und Volksleben durch den ge
genwärtigen Einfluß der uden auf daſſelbe bedroht iſt. Sie be
klagt aufs tiefſte die Rohheiten und Gewaltſamkeiten, zu welchen es

bewegt durch

man von Duderſtadt:

Von einem zweiten Votivſteine iſt nur die obere linke Ecke
erhalten. Der Kopf zeigt eine ähnliche Behandlung; auch findet
ſich an der Seite der obere Theil eines Lorbeerbaums. Die Vor-
derſeite trägt folgende Buchſtaben

Ein Sandſteinfragment enthält folgendes ück eiSuſgrn folg Bruchſtück einer

Selbſt in ihrem verſtümmelten Zuſtande liefern dieſe Steine
einen Beitrag zur Geſchichte des römiſchen Caſtrums. Denn wie
der an Ort und Stelle aufgenommene Thatbeſtand ergiebt, waren
die Votivſteine nebſt Säulenſtückchen und dem oben erwähnten
Fragmente eines Hautreliefs an den weſtlichen Thorthürmen als
Bauſteine gebraucht worden von denen der römiſche Mörtel durch
Anwendung von Salzſäure entfernt werden mußte. Jhre urſprüng-
liche Beſtimmung aber kann dies nicht geweſen ſein. Daher erzäh

len uns dieſe Steine ſchon durch die Art ihrer Verwendung daß
das Deutzer Caſtrum in der ſpäteren Kaiſerzeit eine große Zer
ſtörung erlitten hat, von der auch die dort befindlichen Denkmäler
und Heiligthümer betroffen wurden. Auf dieſe Weiſe erklärt ſich
ihre Verwendung als Baumaterial am einfachſten man müßte
ſonſt annehmen, die Römer ſelbſt hätten behufs ſchneller Wieder
herſtellung der zerſtörten Mauern und die Spuren der Eilfer
tigkeit waren vorhanden wie einſt die Athener nach den Perſer
kriegen auch die Heiligthümer nicht geſchont.

Hoffentlich wird die lebendige Theilnahme, welche die Eiſen
bahn Direction an dieſen Funden nimmt, und die große Sorgfalt
mit welcher der Leiter des Baues alles, was die Geſchichte des
Ortes irgendwie fördern kann, zu erhalten bemüht iſt, noch weitere
Ergebniſſe liefern.

Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß ſich beim Baggern im
Rhein auch ein Mammuthzahn in verſteinertem Zuſtande gefunden
hat. Das Gebiß iſt noch nicht abgekaut und einige Lamellen

fehlen. (K. Z.).



die ſchwere Verſchuldung des eigenen chriſtlich- deutſchen Volkes, welche
ſolche Stellung der Juden in ihm ermöglicht hat. Sie ruft dafſelbe
auf, an ihrer Bekehrung mit aller Treue zu arbeiten, aber ebenſo
eingedenk zu ſein der großen Veranwortung, die Gaben und Gnaden,
welche Gott ihm von Natur und dann durch das Chriſtenthum hat
u Theil werden laſſen, zu bewahren und zu pflegen, im Staats u.Vollsleben darzuſtellen, durch welches die Juden für das Chriſten

thum gewonnen werden, ihnen allen Schutz und bürgerliche Freiheit
zu gewähren, ſich ſelbſt und ihnen aber die unſchätzbaren Güter der
chriſtlichen Ehe, der chriſtlichen Schule der chriſtlichen Obrigkeit zu
erhalten, bezw. wieder zu erwerben,“ Mit Geſang und Gebet wurde
hierauf die Conferenz geſchloſſen.

Lokales.
Halle, den 27. Auguſt.

Der Halliſche Sängerbund beſchloß in ſeiner geſtern
Abend im Reſtaurant Wilke hier abgehaltenen Vorſtandsſitzung
zur Feier des Sedantages im „Paradiesgarten“ Sonnabend den
3. September Abends 8 Uhr eine Abendliedertafel, ähnlich der
vor Kurzem dortſelbſt abgehaltenen und mit ſo viel Beifall auf
genommenen, abzuhalten. Von einer Feier am 2. September
abgeſehen, da an dieſen Tage mehr oder weniger andere Vereine
beſondere Feſtlichkeiten veranſtalten, an welchen Mitglieder des
Bundes theilweiſe betheiligt ſind.

Jn der Zeit vom 21. September bis 8. October tritt
hier, wie das B. T. ſchreibt, die BibelReviſionscommiſſion zu
ſammen, um das Werk der Reviſion der lutheriſchen Bibel-
überſetzung nunmehr auch für das Alte Teſtament zum Ab-
ſchluß zu bringen. Gleichzeitig wird am 28. und 29. September
eine Conferenz von Vertretern der Bibel druckenden Geſellſchaf
ten ebenfalls hier tagen, um vor der Veranſtaltung des
Probedrucks des revidirten Textes in Bezug auf die ſprachliche
Faſſung ihre etwaigen Wünſche und Vorſchläge zu äußern.

Auf Cinladung des Herrn Bauunternehmer B. Loeſt
hin hatten ſich am Donnerſtag Abend im Gaſthof zum goldenen
Schiffchen eine Anzahl Fleiſchermeiſter, welche keine eigene
Schlachtgelegenheit beſitzen, eingefunden, um einen Bericht des
ſelben über das von derſelben erbaute, öffentliche Schlachtehaus
entgegenzunehmen. Die PolizeiVerwaltung ſoll von Seite der
betreffenden Fleiſchermeiſter gebeten werden, die Einführung des
Schlachtzwanges in gedachterSchlachtehausAnlage herbeizuführen.

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle fanden ſich geſtern Abend 8
Uhr eine Anzahl Jntereſſenten ein, um zu den Polizeiverordnungen
vom 26. April und 6. Auguſt ds. Js. Stellung zu nehmen. Das
Comitee, beſtehend aus den Herren Fleiſchermeiſter Oehmicke, Vie-
händler Friedmann, Stärkefabrikant Haaſe, Gaſtwirth Möritz
und Oeconom Jühling hatte dem ihm ertheilten Auftrage zufolge
vergangenen Montag Abend im Gaſthof zum goldenen Pflug eine
Verſammlung abgehalten und in derſelben eine Petition an die Po
lizeiverwaltung verfaßt, in welcher um Aufhebung der oben ange

ührten Verordnungen gebeten wird. Queſt. Petition ſtützt ſich auf
ie hier obwaltenden Verhältniſſe, die es nicht geſtatten, den in den

Verordnungen gegebenen Beſtimmungen nachzukommen, ohne die
Intereſſenten in ihrem Gewerbebetriebe empfindlich zu ſchädigen.
Beſagte Verordnungen beſtimmen, daß das nach Halle zu importirende
Schlacht-Vieh als Ochſen, Kühe, Schweine, Hammel 2c. nicht mehr,
wie bisher getrieben, ſondern gefahren werden müſſe. Ohne
Debatte wurde die Petition genehmigt und wird ſolche bei den Jn-
tereſſenten zur Unterſchrift circuliren, um dann an die Polizeiver
waltung abgegeben zu werden.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der Landes
Bauinſpection Halle a. S. Submiſſionstermin über die zum
Neubau zweier Villen für die Provinzial-Jrren- Anſtalt zu
Alt-Scherbitz bei Schkeuditz erforderlichen Klempnerarbeiten, ver
anſchlagt zu 108,00 Schloſſerarbeiten, veranſchlagt zu 574,00 .4;
Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt 1180,47 Glaſerarbeiten, veranſchlagt
zu 1173,71 und Maler- und Anſtreicherarbeiten, veranſchlagt zu
1297,49 4 an und hatten folgende Submittenten Offerten abgegeben.
1. Klempnerarbeiten: Klempnermeiſter Hoske hier I
Hoffmann in Schkeuditz 597, und Otto in Schkeuditz 219 ſämmt-
lich unter dem Koſtenanſchlag. 2 Schloſſerarbeiten: Schloſſer
meiſter Berger hier 59, Schöppe hier 10 Büttner hier 129
und Beyer in Schkeuditz 16 ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.
Schloſſermeiſter Leonhardt hier zum Koſtenanſchlage. 3. Tiſchler-
arbeiten: Tiſchlermeiſter Groß hier 3 Martin in Schkeuditz

89 und Becker in Schkeuditz 12 ſämmtlich unter dem Koſten-
anſchlag, Tiſchlermeiſter Petſche hier zum Koſtenanſchlage. 4.
Glaſerarbeiten: Glaſermeiſter Ronniger in Schkeuditz 3
Reuter hier 6 Noack hier (einen Theil) 8 Künſtlin hier
14 Kohlig hier 15 Wüſtefeld in Giebichenſtein 159 Rud
loff hier 16 Kirchner in Model witz 209 und Palm in
Schkeuditz 29 ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. Glaſermeiſter
Noack hier (einen Theil) 59, über dem Koſtenanſchlag, 5. Maler-
und Anſtreicherarbeiten: Malermeiſter L. Müller hier 10
H. Bethge hier 109 und W. Zander hier 12 ſämmtlich unter
dem Koſtenanſchlag. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

[Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.)
Am 25. Auzuſt: 30 Perſonen à 1.50 3401 Perſonen à
50 381 Perſonen à 30 254 Corporationen für 114
30 2 Militärperſonen à 25 4, in Summa 4068 Perſonen
für 1860 30 Am 26. Auguſt: 15 Perſonen à 2
515 Perſonen à 1 193 Perſonen à 30 1 Militärperſon,
in Summa 724 Perſonen für 602 90

Zur Erinnerung an die Schlacht bei Sedan findet am
Sonntag den 4. September auf der Saale zwiſchen Pontonbrücke
bei Cröllwitz und Trotha (Kaffeegarten) eine Kriegführung von
Trothaer Eingeſeſſenen, Preußen und Franzoſen darſtellend,
ſtatt. Circa 100 uniformirte und bewaffnete Männer nehmen
daran Theil und werden die Betheiligten mit den beiden
Köker' ſchen Dampfern und einer großen Anzahl von Kähnen
manövriren. 25 Geſchütze treten dabei in Action einſchließlich
der StrandBatterien. Das Manöver beginnt Nachmittags 2
Uhr und beſteht aus 3 Treffen.

Ein Soldat unſerer Garniſon wurde geſtern Abend
durch eine Militärpatrouille in einer Reſtauration verhaftet und
in's Arreſtlocal gebracht, weil er im Streite mit einem Taub-
ſtummen das Seitengewehr gezogen und ſeinen Gegner erheblich
verletzt hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, d. 27. Auguſt. Kaum iſt am vergangenen

Donnerstage der am 23. d. durch einen Sturz vom Dache ver
unglückte Dachdecker B. hierſelbſt unter großer Theilnahme beer
digt worden, als auch ſchon der geſtrige Tag ein neues Opfer auf
gleiche Weiſe leicht hätte fordern können. Der Klempnerlehrling
R. von hier ſtürzte nämlich beim Anbringen einer neuen Dach
rinne an der Turnhalle des hieſigen Domgymnaſiums von dem
ziemlich hohen Dache der Halle zur Erde hernieder, ohne ſich in
deſſen erheblich zu verletzen. Mit dem Schreck, einigen kleinen
Schrammen und Verſtauchungen iſt der jedenfalls durch eigene
Unvorſichtigkeit Gefallene davon gekommen. Sicherm Verneh
men nach iſt die im Concurſe befindliche Kaiſer-WilhelmsHalle
hierſelbſt in den Beſitz des Herrn CommerzienRaths Riebeck
in Halle übergegangen, welcher dieſelbe demnächſt einem tüchti-
gen Reſtaurateur in Leipzig zum Betriebe (am 1. Sept. ſchon)
übergeben wird.

K-- Naumburg, 26. Auguſt. Zu dem geſtrigen Vortrage des
Herrn Eugen Richter hatten ſich mehr als 500 Zuhörer von hier
und auswärts eingefunden und viele andere fanden keinen Platz.
Redner, der ſich als Thema „kurze Darſtellung der Finanz und
Steuerfrage während des letzten Reichstags geſtellt hatte, ging davon
aus, daß die Auflöſung des Reichstags 1878 nur den Zweck gehab

ein für die kanzleriſche Steuerpolitik willfährigeres Parlament zu
ſammenzubringen, was ihm auch gelungen ſei, indem er, die ver
ſchiedenen Jntereſſen gegeneinander ausſpielend, durch ſein Zuge-
ſtändniß zu den Schutzzöllen auf Eiſen, Getreide, Holz 2c. ſich die
Finanzzölle auf Petroleum, Tabak, Kaffee u dgl. geſichert habe
ein Zollſyſtem. deſſen ſchädliche Einwirkungen auf die deutſche Jn
duſtrie und Volkswirthſchaft Redner eingehend erörtert. Statt der
für die 145 Millionen Steuern verſprochenen Abſchaffung alter
Steuern ſei aber nur ein Erlaß von 14 Millionen gewährt worden,
das übrige habe der ſtetig wachſende Militäretat verſchlungen. Und
noch ſei die Steuerſchraube nicht in Ruhe geſetzt, ſondern arbeite,
abgeſehen von der bewilligten Börſenſteuer u. ſ. w. auf das Tabaks
monopol hin; die Erträgniſſe desſelben, welche, wie die vielen an
dern neuen Steuern vom Kanzler bereits für die verſchiedenſten
Zwecke verſprochen worden ſeien, (Abſchaffung der Gemeinde Schul-
und Armenlaſten, des Schulgeldes, der Grundſteuer u. ſ. w.) ſollten
nun für die Arbeiter verwendet werden. Redner geht näher auf die
Monopoliſirungsgelüſte des Kanzlers ein, der alle Macht in die Hände
des Staates und damit in die ſeinigen bringen wolle. Die Fort-
ſchrittspartei wolle aber kein ſolches perſönliches Regiment, ſondern
eine Regierung nach feſten Grundſätzen, in denen auch die Stärke
ſeiner Partei beruhe, denn dieſe ſtütze ſich auf die altpreußiſchen
Traditionen der Stein-Hardenbergiſchen Zeit. Zum Schluß der mehr-
n en Rede empfahl der vielfach unterbrochene Redner den Kan
idaten der entſchiedenen Liberalen unſeres Bezirkes, Rohland

Etzoldshain.
Gleina, 26. Anzuſt. Ein Mann aus unſerem Dorfe

erhielt als Soldat in der Schlacht bei Königsgrätz einen Schuß
durch den rechten Unterarm in der Nähe des Gelenkes. Trotz-
dem nun die Kugel aus dem Arme entfernt war, eiterte die
Wunde fortwährend. Zuweilen empfand der Verletzte an der be
treffenden Stelle Schmerzen, und traten dieſelben namentlich in
der letzten Zeit wieder ſehr heftig auf, bis er eadlich vor einigen
Tagen einen ſchwärzlich erſcheinenden, hervorragenden Punkt in
der Wunde bemerkte. Man entfernte dieſen Gegenſtand, und
ergab es ſich denn, daß derſelbe aus einem Bleiſplitter von der
Größe einer Linſe beſtand, welcher von der vor 15 Jahren in den
Arm eingedrungenen Kugel noch herſtammte. Der junge Mann
hat nun einige Hoffnung, den Arm wenigſtens theilweiſe wieder
gebrauchen zu könnnen.

Seyda. Unſere naheliegende, recht umfangreiche Waldung
bietet der ärmern Bevölkerung manichfiche Erwerbsquellen. Dahin
gehört für die Sommermonate auch das Einſammeln der Heidelbeeren
und ſieht man um dieſe Zeit helle Haufen zum Walde ziehen und
mit blaugefärbten Mäulern ſchwer beladen zurückkehren. Es dürfte
nicht zu hoch Herren ſein, wenn man berechnet, daß täglich min-
deſtens 1000 Liter dieſer Frucht zur eigentlichen Heidelbeerzeit ge
ſammelt werden. Preißelbeeren, deren Sammelzeit jetzt beginnt, giebt
es nicht ſo viel, doch iſt das Sammeln derſelben für Kinder und
Schwache eine immerhin lohnende Beſchäftigung. Obwohl Raub
anfälle in unſerm Walde reſp. Gegend zu den Seltenheiten gehören,
ſo hat man doch aus neueſter Zeit von einem ſolchen zu berichten.
Der hieſige Töpfer H. wurde auf dem Wege nach Schweinitz von
einem Subjecte angefallen und aufgefordert, ſein Geld heraus zu
geben. Da es dem H. gelang, ſein bereits geöffnetes Taſchenmeſſer
herauszubekommen und damit ſeinem Angreifer einen Stich zu ver
ſetzen, ſo kam derſelbe frei und ſuchte ſein Heil in ſchleunigſter Flucht.

Die neueſte Kurliſte von Friedrichroda und Rein-
hardtsbrunn weiſt 4820 Perſonen nach.

Ueber die von einem Groß- Induſtriellen unſerer Pro-
vinz, der Firma M. Martin in Bitterfeld auf der Frank-
furter Patent- und Muſterſchutz- Ausſtellung ausge-
ſtellten Maſchinen für Mühleninduſtrie finden wir in der „K. Z.“
folgende Auslaſſungen: Wenn an dieſem Platze der dritten aus
geſtellten Maſchine, eines Syſtems Centrifuzalſichtcylinder,
gedacht wird, ſo geſchieht dies nur, um ſämmtlicher Aus-
ſtellungsgegenſtände der im Mühlenbaufach weit und beſt
renommirten Firma M. Martin in Bitterfeld zu
erwähnen, denn letztere Maſchinen ſind alte Bekannte, die
ſich ſchon auf der Ausſtellung zu Paris 1878 die goldene
Medaille und im vorigen Jahre auf einer internationalen Con
currenz zu Cincinnati den höchſten und einzigen Preis in dieſer
Species erworben haben und bereits in Tauſenden von Exem
plaren zum Wohle der Geldbeutel ihrer Beſitzer functioniren.

t Am Freitag vor. Woche feierte die Provinztal-Jrren-
Anſtalt Alt-Scherbitz ein Sommerfeſt. Die Kranken
wurden theils zu Wagen, theils zu Fuß in Begleitung der Herren
Aerzte und der anderen Beamten nach dem anmuthig gelegenen
Klein-Liebenau geführt. Hier amüſirten ſich die Kranken bei
Muſik, Geſang und Tanz und brachten u. A. auch dem Ritter-
gutsbeſitzer Herrn Voigt daſelbſt ein Ständchen. Das Feſt ver-
lief ohne die geringſte Störung.

Aus Nordhauſen wird geſchrieben: Der Tod der Al-
wine Höning hier erregt bezreiflicherweiſe in der Stadt Auf
ſehen. Die Gerichtsärzte nahmen von geſtern Nachmittag an
bis zum Abend 7 Uhr die Obduktion der Leiche vor. Das Er-
gebniß iſt, daß Alwine Höning nicht vergiftet worden, auch nicht
ſchwanger geweſen, ſondern daß in Folge einer Blutüberfüllung
des Gehirns der Erſtickungstod eingetreten iſt. Sie litt an
einem Herzfehler. Demnach dürfte der junge Mann, welcher in
ihrer Begleitung war, durchaus frei ſein von jeder Schuld, er
iſt auch nach dem Verhör wieder entlaſſen worden. Damit iſt
aber nicht ausgeſchloſſen, daß gleichwohl die Staatsanwaltſchaft
aus zuſammentreffenden Momenten Veranlaſſung zu einer Un-
terſuchung nehmen kann.

Am Freitag hatte die Pianofortefabrik von Hölling
und Spangenberg in Zeitz ihre ſämmtlichen Gehülfen und
Arbeiter im neuen Magazin der Fabrik vereinigt, um den Moment
der Fertigſtellung des 17000. Jnſtrumentes feſtlich zu begehen.
Ein von der Firma veranſtaltetes Sommerfeſt vereinigte ſämmt
liche Gehülfen und Arbeiter Nachmittags in den Räumen des
„Schützenhauſes.“

Jn der letzten Strafkammerſitzung des Landgerichts
zu Stendal wurde u. A. verhandelt gegen den Schäfer Surup
aus Steimke wegen Einbruchs c. Derſelbe brach Ende Mai
Nachts in einen Stall ein, ſtahl aus demſelben die aus 70 alten
und 15 jungen Schafen beſtehende Heerde, verkaufte davon auf
den nächſten Dörfern ca. 40 Schafe und ließ die übrigen laufen.
Jn Anbetracht ſeiner Vorbeſtrafung erhielt S. 4 Jahre Zucht
haus, wurde der Ehrenrechte verluſtig und zur Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt.

Beim Ausſchachten eines Kellers in der Hainſtraße zu
Leipzig iſt man in einer Tiefe von ungefähr einem Meter auf
eine 24- und eine 36pfündige Kanonenkugel ſowie auf ein
Stück einer Kettenkugel geſtoßen. Dieſelben rühren wahr-
ſcheinlich von der Belagerung Leipzigs durch Kurfürſt Johann
Friedrich (1547) her, bei welcher die Stadt ſchwer zuleiden hatte.

Auf Lützener Flur wurde am 22. d. eine Frau durch
den Schuß eines auswärtigen Jägzers nicht unerheblich verletzt.

Heute, Sonnabend, wird von der weitbekannten Firma
C. Zeiß in Jena und ihrem geſammten Geſchäftsperſonal die
Feier der Fertigſtellung des 5000. Mikroskops feſtlich
begangen.

Der königliche Staatsanwalt des Leipziger Landgerichts
hat vor einigen Tagen den Maurer Teichmann aus Lindenau
in Haft genommen, in deſſen Behauſung eine große Anzahl Ge
genſtände gefunden wurden, die vermuthlich aus verſchiedenen,

längere Zeit fortgeſetzten Diebſtählen herrühren. Allem Anſchein
nach hat Teichmann ſeit Jahren die Boten und Frachtfuhrwerke
auf der Lützener und Merſeburger Straße geplündert.

Wahlnachrichten.
Die evangeliſchen Gemeinden des Kreiſes Worbis wollen

ſich an der diesmaligen Wahl nicht betheiligen, weil in dieſem
Wahlkreis das Verhältniß ſo ungünſtig iſt, daß ſie ihren Kandidaten
gegen den der Ultramontanen niemals durchbringen können. Sie
Den petitioniren, um einem andern Wahlkreis zugetheilt zu
werden.

Für den 4. Berliner Reichstagswahlkreis haben die
Sozialdemokraten ihren Geſinnungsgenoſſen die Kandidatur des
Drechslermeiſters Auguſt Bebel empfohlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kapitän Popelin, der Chef der belgiſchen Expedition in Cen

tral-Afrika, iſt einer Nachricht aus Zanzibar zufolge an einem
Fieberanfall geſtorben. Er war zuletzt damit beſchäftigt, eine Station
an der Weſtküſte des Sees von Taganika, gegenüber der Station von
Karema, zu gründen.

Der bekannte Hiſtorienmaler Karl Hermann iſt, wie der
Frfr. Ztg. aus Mainz geſchrieben wird, daſelbſt am 23. Auguſt nach
ſchmerzlichem Krankenlager geſtorben. Geboren am 29. Januar 1813
zu Koblenz, hatte derſelbe auf der Düſſeldorfer Akademie un er Scha
dow 1836-41 ſeine künſtleriſche Auebildung erhalten. Bach längerer
Thätigkeit om fürſtlichen Hofe zu Wied ließ ſich Hermann 1848
dauernd in Mainz nieder und führte hier u. A. mit Laſinsky und
Settegaſt die von Veit entworfenen großartigen Wandgemälde im
Dome aus, ſo die Flucht nach Aegypten, die Hochzeit zu Kanag, die
Verklärung und die Kreuzigung Chriſti u. A. m. Von ſeinen
ſonſtigen Werken im Fache der Hiſtorien- Genre- und Porträtmalerei
befinden ſich Gemälde in Karlsruhe, Mannheim, München, Freiburg
i. B. u. ſ. w. Hermann war überdies ein höchſt vielſeitig gebildeter
Mann, der als Mitbegründer und langjähriges Vorſtandsmitglied des
Mainzer Kunſtvereins, im Comité für das Schillerdenkmal und bei
vielen anderen Gelegenheiten ſich um dieſe Stadt verdient gemacht
hat. Seine Liebenswürdigkeit im Verkehr wird allgemein gerühmt.

Vor einem halben Jahre beſtätigte der Bericht der italieni
ſchen parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion die Gerüchte über
die koloſſalen Verſchleuderungen in der Bibliothek Victor Ema-
nuel in vollſtem Umfange. Erſt dieſer Tage hat die italieniſche
Regierung mehrere Bibliotheksbeamte gls Räuber der aus Kloſter
bibliotheken ſtammenden literariſchen Schätze vor Gericht geladen.
Jnzwiſchen iſt man einem neuen Diebſtahle, diesmal in der Univer
fitätsbibliothek zu Florenz (nicht Bologna, wie wir neulich mittheilten),
auf die Spur gekommen. Dieſe Thatſache intereſſirt uns Deutſche
um ſo mehr, als es ſich um koſtbare Holz ſchnitte Dürers handelt.
Es ſcheint, ſchreibt der offiziöſe „Diritto“, daß es ſich nicht nur um
den einzelnen Diebſtahl von 30 Holzſchnitten von Dürer handelt,
ſondern die Flucht des ſeit 30 Jahren in der Bibliothek angeſtellten
Beamten legt die Befüchtung nahe, daß miniſterielle und gerichtliche
Unterſuchungen viele andere bedeutendere Diebſtähle ans Licht bringen
werden. Die „Unione“ theilt mit, daß die Bibliothek geſchloſſen und
verſiegelt worden iſt wirft aber mit Recht die Frage auf, weshalb
man ſo koſtbare Schätze nicht unter n gehalten habe.

Goethe als Operettenheld das iſt die neueſte Frivolität,
welche ſich die nur allzu leicht geſchürzte Operettenmuſe erlauben will.
Jn der „N. Fr. Pr.“ leſen wir: „Der Komponiſt W. C. Löw hat
eine Operette unter dem Titel „Goethe“ vollendet. Das Textbuch,
welches Epiſoden aus dem Leben des großen Dichters behandelt, iſt
von dem bekannten Schriftſteller Levin Schücking und wurde von
Herrn Karl Juin für die Wiener Bühne eingerichtet.“

Eine komiſche Oper Offenbachs Robinſon Cruſos“
bereitet das Theater an der Wien für die nächſte Saiſon zur Auf
führung vor. Dieſe Oper ſtammt aus den beſten Schaffenstagen des
verſtorbenen Meiſters. Daß die Oper „Robinſon Cruſos“ bisher ſeit
nahezu 13 Jahren im Archive des Theaters an der Wien ſchlummerte
und nicht zur Aufführung gelangte, hat ſeinen Grund in den unge
wöhnlichen BeſetzungsSchwierigkeiten, die dieſelbe bietet ſie enthält
drei große Partien für erſte Sängerinnen und verlangt zwei Tenoriſten,
abgeſehen von den bedeutenden komiſchen Partien, die in den Händen
Girardis und Schweighofers ſein werden.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 26. Auguſt. Habent sua fata libelli!

„Auch Opernterxte haben ihr Schickſal“ könnte man dieſes römiſche

Dichterwort überſetzen. Der vor Jahren bald nach ſeiner Geburt
ſelig entſchlafene Prinz Carneval“, komiſche Oper in 3 Akten
von Theodor Gesky, die, componirt von D. H. Engel, auf
dem Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin 4 Mal zur
Aufführung gelangte, ſoll durch den Kapellmeiſter Mohrbutter
in Altona, der das intereſſante, nach einer Zſchokke'ſchen Novelle
frei bearbeitete Libretto gegenwärtig von neuem in Muſik ſetzt im
Laufe der bevorſtehenden Winterſaiſon k. J. das Lampenlicht in
Altona oder Hamburg wieder erblicken. „Der Eſel in der
Löwen haut“ betitelt ſich eine andere Operette von Th. Gesky,
deren Compoſition ein talentvoller Schüler von Freudenberg in
Wiesbaden, C. Mengewein aus Mühlhauſen i. Th., ſo eben
beendet hat und die gleichfalls P. Winter auf dem Stadtheater
in Mainz oder einer anderen rheiniſchen Bühne die Feuerprobe
der erſten Aufführung beſtehen ſoll. Der Weinſtock hat ſich
bisher infolge der vielen Regentage zwar recht ſchön entwickelt,
doch ſind um einen guten Jahrgang zu erzielen, noch viele ſonnige
Tage nöthig, die hoffentlich der September und October noch
bringen werden, da der ſogenannte Kochmonat ſeine Schuldigkeit
nicht gethan hat.

Deutſche Ariſtokraten in Amerika. Ueber einen
vornehmen amerikaniſchen Poliziſten ſchreibt die „W. P.“: Die
nach Amerika verſchlagenen Söhne der deutſchen Ariſtokratie treiben
bekanntlich hierzulande „Einiges, um ihr Leben zu machen.“ Jn
Philadelphia iſt ein Graf Asmus von Seyffert, Sohn eines hohen
Beamten und einer Gräfin Orlowsky, der den Feldzug 1866 als
preußiſcher Offizier mitmachte, zum Poliziſten avancirt, welchen
Poſten er „mit Eleganz“ bekleidet.

(Operationen mit Dampf.] Die „Times“ berichten,
daß in Amerika eine äußerſt kunſtvoll angelegte Dampfmaſchine
zur Ausführung chirurgiſcher Operationen erfunden wurde, die fich
auch in der Praxis trefflich bewährt. Jnsbeſondere bei Amputa
tionen iſt die Schnelligkeit und Sicherheit weit größer, und da die
Werkzeuge kleiner und ſchärfer ſind als jene, die von einer Hand
dirigirt werden ſollen, iſt auch der Schmerz geringer. Die Mit
glieder des internationalen Congreſſes haben ſich enthuſiaſtiſch über
dieſe geniale Neuerung ausgeſprochen.

(Jm Bezirk Mailand) hat die Ernte von den Seiden
würmern im letzten Jahre 2,785,242 kg, alſo mehr als das
Doppelte im Jahre 1879, betragen. Jm ganzen ſind während
dem Jahre 1880 in Jtalien über 36,157,487 kg Seidencocons
eingeheimſt worden, ebenfalls mehr als das Doppelte im Jahre
1879, was einen Werth von etwa 129 Millionen Franken aus
macht. Die Vermehrung in der Zucht von jungen Raſſen betrug
im Bezirk Mailand allein 93,573 kg, und ſo war dieſe Vermehr
ung durch das ganze Seidenzucht treibende Italien in ähnlichem
Verhältniß zu bemerken. Auch im ſüdlichen Frankreich ſtieg letztes
Jahr die Ernte auf 6,600,000 Kg.

(Aus Oberſchleſien. Jm „Oberſchleſiſchen Anzeiger“
veröffentlicht Herr Pfarrer Sterba anläßlich einer bevorſtehenden
Katholikenverſammiung als Jnſerat folgende launige Einladung
„Katholiken Verſammlung in Leſchnitz. Zu der am 12. Septem
ber d. J. mir zu Ehren in Leſchnitz ſtattfindenden Verſammlung
der oberſchleſiſchen Katholiken biete ich meinen Konfratres von Ra

tibor und Umgegend Quartier in meiner Pfarrei an. Unbeſchränkte
Benutzung meines Weinkellers, ſo weit es reicht. Bei Ueber An
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meldungen werde ich mich event. nach Beuthen in's Gefängniß be
geben, um meinen hochwürdigen Gäſten Raum zu ſchaffen. Darum
zjeitige Anmeldungen erwünſcht. Leſchnitz, 21. Auguſt 1881.
Conſt. Sterba, Stadtpfarrer.“

Fürſt Eriſtoff], der wegen Betruges in Berlin verhaftet
wurde, hat bereits vor zwei Jahren einen gleichen Betrug gegen
ein Juwelengeſchäft in Paris verübt. Der dortige Juwelier Kra-
mer verkaufte im Jahre 1879 an den zu dieſer Zeit in Paris ſich
aufhaltenden Fürſten einen Schmuck für 11,900 Franks gegen
ein Accept, welchen Eriſtoff ſofort weiter veräußerte und mit dem
Erlöſe ſich aus dem Staube machte.

[Vom Eiſenbahnzuge zermalmt.] Am 22. Auguſt
Vormittags als der von Frankfurt a. M. nach Köln fahrende Zug
ſich auf der Strecke zwiſchen Rhens und Boppard befand, war die
Frau des in der Nähe der dortigen Weberei wohnenden Bahn-
wärters in ihrem Garten beſchäftigt. Sie hatte ihr Kind an den
Zaun geſetzt welcher den Garten von dem Bahnkörper trennt.
Das Kind kroch durch den Zaun und ſpielte auf dem Geleiſe, wäh
rend der Zug heranbrauſte. Als der Vater deſſelben die Gefahr
bemerkte, in der ſich das Kind befand, verſuchte er durch Nothſignale

den betreffenden Beamten des Zuges zu veranlaſſen dieſen zum
Halten zu bringen. Die Mutter, durch die Signale aufmerkſam
gemacht, eilte aus dem Garten herbei, ſah ihr Kind von dem her
ankommenden Zuge bedroht und ſtürzte in Angſt und Verzweiflung
auf das Geleiſe, um das Kleine zu retten. Jn demſelben Augen
blick wurde ſie ſammt dem Kinde von dem Zuge, den man trotz
aller Anſtrengung auf einer ſo kurzen Strecke nicht zum Stehen
hatte bringen können, erfaßt und getödtet.

[Wettlaufen.] Am Sonntag, 4. Septbr., findet in Wien
zwiſchen dem auch hier bekannten Wettläufer Fritz Käpernick
und dem ſich gegenwärtig auch in Wien producirenden Wettläufer
Borgoſſi ein Wettrennen ſtatt, deſſen ausgeſetzter Preis 1000
beträgt.Ein Bräutigam während der Trauung einge-
ſchlafen.] Auf dem Standesamte in Thorn fand ſich kürzlich ein
Paar ein, welches ſich trauen laſſen wollte. Während die nöthigen
Formalitäten erfüllt wurden, fing der glückliche Bräutigam an ein-
zuſchlafen, und bald ſtellte es ſich heraus, daß er ſtark ange
trunken war.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Kaſſel, 26. Auguſt. Der deutſche Genoſſenſchaftstag

wurde heute im Stadtpark eröffnet. Anweſend bei der Eröffnung
waren 300 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands. Zum Vor-
ſitzenden wurde der Bürgermeiſter Nizze (Ribnitz) gewählt. SchultzeDelitzſch theilte mit, daß der Verein 1895 Vorſchußvereine, 674 Roh

ſtoff- und Produktiv-Genoffenſchaften 645 Konſumvereine und 35
Baugenoſſenſchaften zähle. Der Redner warnte vor Einführung der
Kapitalhaft anſtatt der Solidarhaft, da dadurch der „kleine Mann“
ausgeſchloſſen würde. Das Genoſſenſchafréweſen ſei trotz des wirth-ſchaſtlichen Niederganges und trotz aller Anfeindungen unaufhörlich

gewachſen und habe glänzende Reſultate aufzuweiſen. Es wurde be
ſchloſſen „Jn Erwartung a) daß die Einrichtung regelmäßiger Re
viſionen in den Verbandsvereinen allmälig allgemein durchgeführt,
eine nothwendige Vervollſtändigung und organiſche Weiterentwicke-
lung der Verbandseinrichtungen darſtellt und zugleich geeignet iſt,
geſetzgeberiſchen Verſuchen die Genoſſenſchaften der Kontrole ſtaat
ſicher oder kommunaler Behörden zu unterſtellen, entgegen zu wirken,

daß es daher den allgemeinen genoſſenſchaftlichen Jntereſſen ent
ſpricht, dieſe Einrichtung in allen Verbänden zur Durchführung zu
bringen erklärt es der Vereinstag für Pflicht der Unterverbände,
für die Einrichtung regelmäßig wiederkehrender Revifionen Sorge
zu tragen.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
An den Handelsminiſter Fürſten Bismarck hat die Stettiner

Kaufmannſchaft eine Petition gerichtet, dahin zu wirken daß
deutſcher Spritt auch nach Ablauf des engliſch- franzöſiſchen Han
gelsvertrages zum bisherigen Zollſatze in Frankreich eingeführt

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 21. Auguſt 1881.

werden dürfe dieſe Wirkung durch die gegenwärtig zwiſchen
England und Frankreich ſchwebenden Vertragsverhandlungen nicht
erreicht werden ſollte.

Der neueſte Bericht der Handelskammer zu Augsburg kann
trotz des neuen Zolltarifs immer noch nicht ein Aufblühen der ver
ſchiedenen Jnduſtriezweige wahrnehmen, im Gegentheil wird in allen
Branchen ein Darniederliegen und Zurückgehen der Preiſe der Fa
brikate beklagt. Es wird der Wunſch nach Abſchluß von Handels
verträgen ausgeſprochen, um den deutſchen Erzeugniſſen Abſatzgebiete
zu erſchließen.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Bei dem Vorhandenſein von Adoptivkindern eines Erb-

laſſers ſteht nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 27.
Juni d. J. im Geltungebereich des Preußiſchen Allg. Landrechts den
unehelichen Kindern des Erblaſſers an deſſen Nachlaß nicht zu.

CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Schmied W. Schön und F. verw. Feſtner,
alter Markt 21. Der Gärtner F. M. Gens und H. L. J. Fuhr-
mann, Merſeburg.

weboren: Dem Handarbeiter E. Werner eine Tochter, Böll-
bergerweg 30. Dem Maurer C. Lippert eine Tochter, Saalberg 4.

Dem Schneider J. Kluck ein Sohn, große Klausſtraße 23.
Dem Handelsmann Cy. Buchholz ein Sohn, Markt 26. Dem
Handarbeiter F. Rudloff ein Sohn, Kuttelpforte 2. Dem Schaffner
H. Mittag ein Sohn, Auguſtaſtraße 13. Dem Handarbeiter A.
Körner ein Sohn, große Schloßgafſe 10. Dem herrſchaftlichen
Diener W. Arndt ein Sohn, Breiteſtraße 9. Dem Schneider A.
Burghardt eine Tochter, Hallgaſſe 6. Dem Handarbeiter F.
Trotzſch eine Tochter, Feldſtraße 9. Dem Salzſieder A. Köppchen
eine Tochter, Gerbergaſſe 8.

Geſtorben: Des Schneider A. Burghardt Tochter, 3 Stunden,
Schwäche, Hallgaſſe 6. Des Schloſſer J. Ehſer Sohn, todtgeboren,
Böllbergerweg 30. Des Reſtaurateur R. Starke Sohn Richard,
4 Monat 22 Tage, Brechdurchfall, Henriettenſtraße 8. Der Stein
hauer Auguſt Kehl, 36 Jahr 8 Monat 18 Tage, chroniſche Lungen-
entzündung, Spitze 2. Des Stellmacher F. Boſſe Sohn Franz,
1 Monat 10 Tage, Darmkatarrh, Gartengaſſe 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Stadt Zurich. Die Fabrikanten Herrſchuh, Lohr u. Hauſer a.
Chemnitz. Hr. BergJnſpector Wenk a. Schleſien. Hr. Apotheker
Salzmann a. Erfurt. Hr. Stud. Klauß a. Leipzig. Hr. Poſtbeamter
Falk a. Dresden. Hr. Oberförſter Zehl a. Thüringen. Hr. Mühlen-
beſitzer Grimm a. Fürth. Hr. BauJnſpector Eckſtein a Magdeburg.
Hr. Rechtsanwalt Wunzler a. Caſſel. Hr. Rittergutsbeſ. Patzer a.
Königsberg. Hr. Bürgermeiſter Ragler a. Braunſchweig. Hr. Rent
Zorn a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Dreßler a. Berlin, Stacheihau
a. Barmen, Wenke a. Bremen, Preßerit a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Frau v. Burkersrode m. Töchter a. Sanger-
hauſen. Hr. Rentier Kollie m. Tochter a. Gernrode. Hr. Profeſſor
v. d. Mex a. Amſterdam. Hr. Fabrikant Zander a. Magdeburg.
Hr. Offizier a. D. v. Franſecky a. Berlin. Hr. Teichmann m. Fam.
a. Erfurt. Frau v. Arainge a. Budapeſt. Hr. Amtsrichter v. Kalten
vorn a. Bialla. Frau Rozirſe a. Rouen. Hr. Amtsrath Lüttich m.
Fam. a. Wendelſtein. Die Hrrn. Kaufl. Rährs a Dresden, Janßen
a. Aachen, Scheuer u. Jſaar a. Berlin, Weidemann a. Erfurt, Junk
a. Berlin, Stubmann a. Dresden, Schindler a. Bielefeld, Eigen-
mann a. Pforzheim, Junker a. Elberfeld, Scheller a. Hamburg,
Baumgärtel a. Berlin, P. Marzdorf a. Mühlhauſen. Hr. Baron
v. Aſcheberg a. Curland.

Kronprinz. Frau Majorin Pefſtallozzi m. Jungfer a. Hayden.
Hr. Rittergntsbeſ. v. Preßentin m. Gem. a. Liebenwalde. Hr. Ober
förſter Altmann a. Hildesheim. Hr. Jngenieur Lüßmann a. Breslau.
Hr. Apotheker Dr. Dittmar a. Breslau. Hr. Rentier Abeking a.
Altona. Hr. Juvelier Büchtemann a. Schwerin. Gaſthofsbeſitzer
Scharfenberg a. Ohrdruff. Die Hrrn. Kaufl. Wuthenow a Leipzig,
Roſen a. Frankfurt, Wolter a. Mannheim, Weinecke a. Dresden,
Lübke a. Chemnitz, Hodann a. Magdeburg Baumbach a. Cöln,
Adtois a. Rheims, Dorow a. Poſen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Peiſer a. Herford, Timm-
ling a. Chemnitz, Raake a. Barmen, Schmidt a. Hagen, Neidharot
a. Frankfurt a M., Herz a. Berlin, Gödde a. Nürnberg, Marſchall
a. Hirſchberg, Herrenleben a. Leipzig, Joachimsthal a. Berlin. Hr.
Director Küntzel m. Gem. a. Berlin. Hr. Fabrikant Lachmund a.
Flensburg. Rentier Lindermann m. Gem. a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Gewerberath Dr. Süßengut a. Magde-
burg. Hr. Gewerberath Neubert a. Merſeburg. Hr. Regier. Rath

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 24 eingetragenen Folgendes eingetragen:
Aktiengeſellſchaft

„Neue AktienZuckerraffineriezuHal lea/S. in Liquidation““
Colonne 4 folgender Vermerk:

„Laut notariell beglaubigter Erklärung vom 16. Auguſt 1881 hat der bis-
herige Liquidator Kaufmann Alexander Jahn dieſes Amt niedergelegt und
iſt durch notariell beglaubigten Beſchluß des Aufſichtsrathes vom 16. Auguſt wiedergewählt worden.
1881 an deſſen Stelle

„der Kaufmann Thevdor Walter von Halle a/S. als Liquidator er
nannt.“

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Aug. 1881 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Jn das GeſellſchaftsRegiſter des hieſigen Königlichen Amtsgerichts iſt

unterm heutigen Tage unter laufende No. 33 bei der Handels- Geſellſchaft

Zuckerfabrik Großoſterhanſen
v. Bülowr, Lüttich Co.

Querfurt, den 20. Auguſt 1881.
Kraya, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Lehmer a. Deſſau. Gewerberath Trief a Breslau.
m. Fam. a. Halberſtadt. Frau Kunze m. Tochter a. Stettin. Thier

Rentier Fiedler

arzt Schenke m. Frau a. Allſtedt. Oberförſter Paßow m. Frau a.
Sitzendorf. Die Hrrn. Kaufl. Preplin a. Hamburg, Uebe a. n.
Levy u. Kamunski a. Berlin, Böhme a. Frankenberg, Schenke a.
Triptis, Hille a. Erfurt, Kirſch a. Gehren, Guntrum a. Nordhauſen,
Harms u. Albertini a. Hamburg, Katz a. Berlin, Ziegler a. Lüttig,
Bernsdorf a. Cöln. Hr. Optiker Gerlach a. Warſchau. Fabrikant
Sprunk a. Hettſtedt. Hr. Fabrikant Schmetzer a. Werdau. Rechts
anwalt Simon m. Frau a. Cottbus. Hr. Stud. math. Simon g.
Halle a/S.

Preußiſcher Hof. Stud. Dorendorf a. Magdeburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. Hertwig a. Breitingen. Kaufmann Möller a. Dresden. Hr.
Fabrik. Director Moſenthin a. Heldrungen. Hr. Obergärtner Genthe
a. Potsdam.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Eckſtein m. Frau u. Stein
m. Frau a. Leipzig. Eckard a. Leipzig. Hr. Maler Koch a Leipzig.
Dr. med. Funkbeumel a. Waldenburg. Schauſpieler Frankenſtein
a. Leipzig. Bergrath Rodrich a. Freiberg. Hr. Juſtizrath Hillig a.
Greiz Oekon. Kohlmann a. Gröbers.

Ruſſiſcher Hof. Oberförſter Mänß n. Fam. a. Heldrungen.
Maſchinenbauer Schmidt a. Landsberg. Hr Obermaſchinenmeiſter
Girſcher a Cöln. Stadtrath Frenzel a. Eichenberg. Fabrikbeſitzer
Putſcheck m. Frau a. Froburg. Hr. Handelsagent w. d. Stempel a.
Amſterdam. Hüttenmeiſter Scholz a. Rothenburg. Hr. Holzhändler
Biener a. Königſtein Baumeiſter Schluter u. Jngenieur Segler a.
Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Leipzig, Schmidt a.Burg, Langfeld a. Sellerhauſen, Schmidt a. Brotterode, Frenz a.

Brandenburg, Thormann a. Wiesmar, Forchheimer a. Nürnberg.
Hr. Major v. Borcke m Sohn a. Demmin.

Viehmärkte.
Berlin, 26. Auguſt. Zum Verkauf ſtanden: 167 Rinder, 659

Schweine, 720 Kälber, 498 Hammel. Jn Rindvieh, welches nur
in untergeoreneter Waare am Markt, war das Geſchäft, da noch viel
Fleiſchvorräthe vorhanden ganz ohne Belang. Der Preis der ver
kauften Stücke variirte zwiſchen 30 40 pr. 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Ebenſo leblos war der Handel bei den Schweinen, wo
auch nur geringe Waare aufgetrieben, für welche die Preiſe vom
letzten Montag maßgebend blieben. Bei den Kälbern war der
Handel trotz des unbedeutenden Auftrieb ein ſehr langſamer. Be
zahlt wurden beſte Stücke mit 53--55 mittlere mit 45-—-50
und geringe reſp. Freſſer mit 25--35 45 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Hammel fanden ger keine Verwendung.

Jagd Verſchlußkahn HamburgWallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D., 26. Auguſt. Jagd Verſchlußkahn Nr. 8

Sterm. Fabian heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berttn, den 27 Auguſt 1881
Bergiſch Märkiſche 123 75. Oberſchleſiſche A C. D. 245,25.

Rheiniſche 163,50. Deſterr Staatsbahn 611.50. Lombarden 251,
Oeſterreich. Credit-Actien 610 50. Preußiſche Conſolidirte 105 90.
Tendenz: matt.

Berliner Getreide-VBörſe.
Weizen (gelber, September October 233 April Mai 227,50,

au.
Roggen. mm Septbr. Octbr. 176,50. April-Mai 165,50,

niedriger.
Gerſte loco 145 190
Hafer. September- October 145
Spiritus loco a AuguſtSeptbr. 58,40. Septbr. October 56 40,

matter.
Rüböl loco 5760 Septbr.-Octbr. 5740 April-Mai 57 80
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 27. Auguſt 1881.
Berlin-Anhalter St. Actien 135, Bergiſch-Märkiſche Stamm

Acten 123 50 Thüringiſche Stamm Actien 21125 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106 25 Oberſchleſtſche Stamm Actien ACD.
244 75 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 102 25 Dortmund-Gronau
Actien 51, Franzoſen 612.50. Oeſterreich. Credit-Actien 610,
DHarmſtädter Bank Actien 171, Discounto-Commandit Antheile
222 90. Reichsbank-Antheile 150,--. Deutſche Bank-Actien 169,80.
Preußiſche 4 Conſole 105.90. Preußiſche 4 Conſols 101,40
Kurz London 20 485. Oeſterreichiſche Noten 174 Ruſſiſche Noten
217,10 Dortiunder Stamm- Prior. 92,60 Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75, Tendenz: matt.

Gutschlauch.
Vom Provinzial- Feuerwehrtag

in die Heimath zurückgekebrt,
fühle ioh mich gedrungen, den
geehrten Familien des Herrn
Strohhut Fabrikanten Leh-

Auf die Zeit vom 1. Juli 1881 bis 30. Juni 1882 ſind zu Ausſchußmit- m ann, sowie Herrn Tenner
gliedern des Vorſtandes, von denen je 2 die Firma zu zeichnen berechtigt ſind, in Halle a/S. nochmals meinen

1. der Amtsrath Carl Lüttich in Sittichenbach,
2. der Oberamtmann Herko Hayeſſen in Bornſtedt,
3. der Rittergutsbeſitzer Dr. Hermann Müller in Bornſtedt

aufrichtigsten Dank für die über-
aus freundliche Aufnahme aus-
zusprechen.

Leipzig, den 25. August 1881.
Der Feuerwebrmann der Neu-
sellerhausener Compagnie.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 22. Auguſt 1881.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der No. 23 unter der Firma:

Halle'ſche Zuckerſiederei-Compagnie zu Halle a/S.
eingetragenen Aktien- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

„Aus dem Vorſtande iſt ausgeſchieden der bisherige Direktor Nikolaus
Mehrle und iſt an deſſen Stelle Herr Hermann Pantzer, früher zu
Staßfurt, jetzt zu Halle a/S., laut notariellen Wahlprotokolls vom 17.

Staude.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1882 ein Gewerbe

im Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch
auf, ſich bis zum 30. September d. Js. während der Dienſtſtunden in dem
Gewerbeſteuer-Bureau auf dem Rathhauſe Zimmer Nr. 17 zu melden.

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1881.
Der Magiſtrat.

Carl Wieprich und Prau.
9

J JA880ciè gesucht.
Für ein Baugeſchäft der Gas-

branche Specialität) ſucht ein Fach
mann, ſeit 10 Jahren etablirt und
ſtreng rechtlich, für den ausſcheiden-
den Aſſocié einen Kaufmann oder kauf
männiſch gebildeten Techniker als
Theilhaber. Einlage 30,000
perſönliche Thätigkeit im Geſchäft Be

Auguſt 1881, welches ſich in beglaubigter Form bei den GeneralAkten H. 5
befindet, in den Vorſtand eingetreten, ſo daß Letzterer jetzt aus den Direktoren
Leopold Herrmann und Hermann Pantzer beſteht.“

eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Auguſt 1881 an demſelben Tage.

Der unter dem 6. d. M. gegen den Kellner Karl Albert Guſtav Gode-
hardt von hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 25. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Itferſalfeehaſts- ſerpachtin.

Jch beabſichtige mein in hieſiger
Stadt, von 18000 Einwohner, in der
Nähe des Marktes belegenes Material
geſchäft mit BranntweinVerkauf ſofort
wegen Uebernahme einer Fabrik zu
verpachten. WaarenUmſatz pro Jahr
24000 Nähere Auskunft ertheilt
C. Rummeolt in Halle a/S.,

Mühlweg 27.
Ein Unterwagen zu Waſſer oder

Jauchefaß, für Oekonomen paſſend,
iſt billig zu verkaufen. Näheres

Krauſenſtraße Nr. 5.

Für den 1. Oktober wird auf dem
Kammerzut Gniebsdorf b/Bürgel
ein mit guten Zeugn. verſehener Ver
zpaulter geſucht. H. Erfurth.

Hausverkauf.
Schönſte Straße Töthen's iſt ein

2ſtöckiges, faſt neues, komfortables
Wohnhaus wegzugshalber mit 11 heizb.
Zimmern, 8 Kammern, gut verzinsb.,
Vor und großem Hintergarten, für
8000 bei Anzahl. ſofort zu ver-
kaufen. Zu erfragen Halle, Bern-
burger Str. 4, I.
Prima Deſtuchen, NRoggentleie,

Weizenkleie und ſämmtliche Futter
ſtoffe empfiehlt

Otto Rohleder,am Bahnhof Naueudorf a P.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem

Kalbe und eine hochtragende ſind zu
verkaufen bei H. Fr. Schumann,
Gutsbeſitzer in Müllerdorf.

Als Verw alter ſucht ein
jünger militairfreier Mann,
zuletzt auf einem größeren
Gute in Stellung, baldigſt
anderweitig Engagement.
Gefl. Offerten unter P. 900
poſtlag. Weimar erbeten.

Capital-Gesuch
36-—40,000 gegen erſte pupillar.
Sicherheit auf ein Hausgrundſtück be-
ſter Lage à 4/, per 1. October.
Gef. Offerten sab R. b. 12139
Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Sämmtliche gut erhaltene Ziegelſcheu
nen der Ziegelei von H. Fritſch
in Schlettau bei Halle a/S. ſollen
im Ganzen oder nach Auswahl im
Einzelnen zum Abbruch verkauft wer
den; desgleichen ca. 50,000 gute Zie-
gelbretter, ein Thonſchneider und an
dere Ziegeleiutenſilien.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Gu
ſtav Haag in Halle a/S., Mag
deburger Straße 42 im Comptoir.

Laut des am I. October in Kraft dingung, ebenſo ſtrenge Rechtlichkeit,

tretenden Reichsſtempelgeſetzes unter
liegen ausländiſche Actien u. Obli-
gationen der Abſtempelung, zu
deren Beſorgung ich mich beſtens em
pfohlen halte.

Bernh. Lindner.
Ein j. Kaufmann (Materialiſt) ſucht,

Geſchäftsaufgabehalber anderweitiges
Engggement für Comptoir, Lager oder
Laden. Gefl. Off. sub R. 53. poſtlag.
Erfurt erbeten.

Die in Lauchſtädt, grüne Straße
Nr. 173 u. 179 belegenen beiden
Hausgrundſtücke ſind veränderungs-
halber billig zu verkaufen durch Secre
tär Bauer in Lauchſtädt.

Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

gute Familie und Bildung. Unterhänd
ler verbeten. Nähere Auskunft nur
mündlich. Offerten wolle man an
Rud. Mosse in Halle a/S.
sub F. d. 12105 richten.

Ein Haus, von vieren die Wahl,
an belebter Straße von Gohlis bei
Leipzig, mit Laden, iſt bei wenig
Anzahl. zu verkaufen. Näheres durch
den Beſ., Leipzig, Auenſtr. 23, I. l.

1200 Mark werdengegen ſehr
gute Sicherheit und jährlicher Rück
zahlung von 400 nebſt anſtändigen
Zinſen zu leihen geſucht. Adreſſen an
Ed. Stückrath i. d. Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen, welches
5 Jahr bei einer Herrſchaft iſt,
wünſcht ſich zum 1. October zu verän
dern. Näheres in Giebichenſtein,
Wieſenſtraße Nr. 2.

Jch ſuche für mein Cigarren und
Tabaks- Geſchäft einen ordentlichen, ge
wandten Commis. Meldungen zunächſt
ſchriftlich!

Curt Herold.
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eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienftgeſuche und Aner wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufn

genommen und die 2spaltige Zelle mit vwur Pfg. berechnet.

s-Kalencler und Lokal-Anzeiger
z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

Die gemäß des Reichsſtempelgeſetzes vom 1. October a. er. ab zu be
wirkende Stempelung der

Auslducdüsohen Acten, Benten I. Schuldversehreidangen

ſind wir bereit zu bewirken und bitten die Beſitzer derſelben, uns Stücke bald
zuzuſtellen.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Sonntag den 28. Anguſt:

Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

PatentſchriftenLeſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6

und Nm. 3, in Bad Wittekind.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem

KnabenMuſik- u. Trommler-Corps a. Chemnitz (Friedrich). Anfang 4 Uhr.

Montag den 29. Augnuſt:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
RKathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe.

1 e deerahe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
r 3von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Tvieweſ e Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Zydrſtriegnsztelung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 u. Ab.Fintrittspreſſe z der Hanſſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis

EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
ends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

ev. 1,50 .4).

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer

ne die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
auerka rten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen

20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 C. Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30
e re Sharge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
tellungen frei.

w.Dr. A. Francke s Sool-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-—12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages S
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Turn verein FriesenSonntag (bei günſtiger Witterung I Haide-
gang mit Muſik, Abmarſch Punkt J Uhr Mittags vom
Vereinslokale „„Müllers Belle vue“ aus. Der Vorſtand.

Turnfreunde, wie immer willkommen.

General Verſammlung
der Hall. freiwill. Turner- Feuerwehr

ienstag den 30. Auguſt Abends 8 Uhr
im Vereinslokal. Das Commando.

Zwei freundlich möbl. Zimmer mit oder ohne Kammer per 15. Septem-
ber oder 1. October zu vermiethen Landwehrſtraße 6, 2.

Merzenich (o.Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
Haushaltes und zur Erziehung der Kin
der ſucht eine wirthſchaftliche, thätige Ah
Dame in geſetzten Jahren unter beſchei- Jut. Commiſſionshaus hier.denen Anſprüchen einen Wirkungskreis An u. Verkauf von Grundbeſ.
Offerten unter H. H. 4 werden an Ed. Coulante Bedingungen. Strengſte
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten. Discret. Comptoir kl. Steinſtr. 9.

Eine Droſchke, Landauer, nebſt 2
Offene Stelle! Pferden zu verkaufen

Für Comptoir u. Lager wird nach Spitze Nr. 25.
außerhalb per Monat October e. eintonat Ein cand. theol. ſucht ſchleunigſtVolonmtair bei freier Koſt u. Woh eine Hauslehrerſtelle. Gefl. Off. bittet
nung geſucht.n Anerbietungen unter man sub H. T. 26 bei Ed. Stück
Chiffre M. T. poſtiag. Halle a/S. rath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Pferd, ſchwarze Stute, 10 J., G. I. DAVBE Co
fromm, flotter Gänger, z. Fahren u. Rei ca weit
len iſt mit gutſhgeſhirr und Preſs tn terten
wagen, derſelbe auf freien Achſen,
reisw. zu verkaufen beim Gaſtwirth n

odler in Büſchdorf b. Reideburg.
organo des In- und Aualandes.

Büreau in Halle aS. Schmeerstr. 24.

Mein Comtor befindet ſich jetzt wieder
Leipziger Ia 3, im Grundſtück des
Herrn IKiümel, Eingang von der Land
wehrſtraße.

B. önnä,Bank Producten-Gesechäft.
ostdöutsohe Versüeherungs-Abtien-Bant

in Ess en.
Feuerverſicherung.

Grundcrapital: Sechs Millionen Mark.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem Herr

Theodor Goedechke in Halle a/S. unſere Generalagentur für
die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, ſowie das Herzog-
thum Anhalt in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft niedergelegt hat,
dieſelbe dem Herrn H. BRodeliäus daſelbſt übertragen haben, welcher
von uns mit der erforderlichen Vollmacht verſehen iſt.

Essem, den 24. Auguſt 1881.
Westdeutsche Versicherungs-Actien-Bank.

Der Director
Bandhauer.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Ab-
ſchluſſe von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitz- und Exploſionsſchäden für
die genannte Bank und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

II. BodelIfus,
Comptoir: Alte Promenade 18.

Pildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen,
Halle a/S., Barfüßerſtraße 16,

verbunden mit Penſionat für junge Mädchen. Beginn der neuen Curſe
1. October. (Dauer 6 Monate; erweiterte Curſe ein Jahr.) Schüle-
rinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch paſſende Stellung. Nähe-

res durch die Proſpecte. Lina Sellheim.

Gewerbe- u. Induſtrie Ausſtellung 1881

Halle a/S.Sonntag den 28. Auguſt e.

Extra Concert,
ausgeführt von dem Knaben Muſik und Trommler- Corps aus

Chemnitz (60 MKnabem) unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Friedrich. Anfang 4 Uhr.

So wunderbar nach dem einstim-
migen Zeugnisse A. v. Hum-
boldt's, Tschudi's, Bonpland's
etc. die Kraftleistungen der
Coca kauenden Indianer erschei-
nen, so wirksam bei Nerven-
leiden und

DSchwächen
jeder Art sind die CocarPil-
len III der Mohren-Apo-
theke Mainz, pr. Sch. 3 Mk.,
deren nachhaltige Erfolge leider dung aller Neunbauten, die
viele Nachahmungen hbervorriefen. nicht völlig ausgetrocknet

hen

Hirschapotheke,

Zuverlässige Belehrung über An- sind und allem Holzwerks
wendung und Pigenschaften die- in feuchten Lagen. Ratio-
ser berühmten Pflanze finden Lei- nelles Radikalmittel gegen
dende in Prof. Dr. Sampson's Ori- den Hausschwamm u. zur
ginalschrift franco gratis: ITrockenlegung feuchter Räume.

Halle aS. Dr. Jäger, 2u Eiskellereion Rath
Leipzig: gratis.Paulcke's engelapciee Depot in Halle afs. bei

Helmbold Co., in ArternGesuoht circa wHerzberg bei R. Otto, in Hett-
stedt bei Friedr. Bielstein,

gutes Kleeheu. bei E. Koeil, Zimmermeister, in
Adr. mit Preisangabe per 1000 Pfd. Weissentels bei Carl Putze,

bei J. G. Friedrichs, in
100,000 p kund Zimmermeister, in Schkeuditz

bei M. Wegener, in Teuchern

beliebe man zu richten sub A. 2518an die Annoncen Expedition von Banunternehwer.

Johannes Nootbhaar in Ein Orchestrion,Hamburg. n ſehr g7 ſpie-end, billi u verkaufen.Speise- u. Kochbirnen idr. unter I. T. 218
in diverſen Sorten ſind äußerſt preis- das Annoncen- Bureau von
werth abzugeben. Bernhard Freyer inCafégarten Trotha. Leipzig erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ungar-Weine.
Allerorts anerkannt ausgezeichnet

roth, eigene Gewächſe, aus beſt ſituirten
Weingärten, verkauft in Flaſchen und
Gebinden zu billigen Preiſen, unter
Garantie für reinſt und gut abgelagert,

bei ſtets großen Vorräthen aus den
beſten Jahrgängen, ferner

(Süssweine)
von exquiſiter Qualität.

Johann Russ senior.
Weingärten- Beſitzer in Oeden-

franco, gratis. Stabiler Agent für
Halle und Umgebung wird geſucht.

Wilhelmstr. 23
ſind zum 1. Oct. herrſchaftl. Woh
nungen zu vermiethen.

Gütchenſtr. 18.

Briquettes
vermiethen

Braunkohle, Zwickauer u.
westphäl. Steinkohle, Stu-
ben-Coaks, Nasspressstei-
ne, Knörpel-, Stück- u.
Förderkohloe,

Holzkohle, Grude-Coaks
empfehlen in beſter Waare zu billig
ſten Preiſen.

Ed. Lincke Ströfer,
Mötzlicherweg 1.

Alleinigen Ausſchank in alle a/S.
des Pilsner Bieres aus
dem Bürgerlichen Brau

haus in Pilsen,.
Schutzmarke hängt aus.

ayr. Bier aus der
Freiherrl. v. Tuecher'ſchen Braue
rei in Nürnberg.

Lagerbier von Riebeck
Co.

Comfortable eingerichtete Logirzim
mer, beſonders zu längerem Aufent
halt für Familien paſſend.

ftichard Meller,
zugleich Jnhaber des Hötel Heller
z. „Bamberger Hof“, Leipzig.

Jch bin bis Mitte September ver-
reiſt. Die Herren DDr. Knauth,
Leipzigerſtr. 68 Strube, Dom-
platz 4 und Sanitätsrath Dr. Wilke
werdendie Güte haben mich zu vertreten.

Dr. Pott.
Bin von meiner Reise

zurück.

Dr. WIe.
FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Statt jeder beſonderen Anzeige!

Ein ſtrammer Junge!
G. Negenborn und Frau

geb. Kutſch.
Schönwäldchen, Oſtpreußen,

den 26. Auguſt 1881.
Todes Anzeige.

Heute Morgen entſchlief nach kurzen,
ſchweren Leiden unſer langjähriges
Vorſtandsmitglied, der Schuhmacher-
meiſter Friedrich Huske. Der Ver
ſtorbene hat ſich durch ſeine wahre Liebe
und Freundſchaft bei Allen, mit denen
er in Berührung gekommen, ein blei
bendes Denkmal geſichert; wir verlie
ren viel an ihm, ſeine Familie einen
braven Gatten und ſorgenden Vater.
Möge ihm die Erde leicht ſein!

Die Beerdigung findet Sonntag den
28. Auguſt Nachm. 5 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

Der Vorſtand
der Halleſchen Volksliedertafel.

feine Vatur-Weine, weiß und

Oedenbarger u. Ruster Ausbrächs

burg (Ungarn). Preiscourant

Herrſchaftl. Wohnungen ſind zu

bekannter Qualität, Böhmische

Brennholz,

S Cafe
R Heller r

C
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